
Danziger Voltsſt 

  

Besucgapreis monatlich 2.50 Gulden. wöchentlich o,s0O Guld 
in Deuiſchlend 200 Goldmark. Diunch dle Poß .50 Oubben 
monatlich. Anzeigen: die & . „geile 0,90 Gumden, Re⸗ 
klanezelle 150 Guden, im Dentſchierd 0.0 wd 1.20 Cold   

  

  

maerh. Abonnements und Inſerbtenanfträge in Polen 
nach dem Danzicer Toceshürs. 

* — Nr. 124 
  

  

Sonnabend, den 30. Mal 1025 

Muunm fir die werktäiige Vepklßerung der Freien Studt Daml 

  

16. Jahrgang 

— 

— —0 

Einzelprels 10 Danzlg.Ptennig 
mit „Voik und Zeit“ 20 Hfennige 

imme 
0 

  

———— —————.‚—.— 
60 —H2 

Geſchäüftsſtellen Vanzig, Am Spendhaus Nr. 6 
Poltſcheckkonko: Danzig 2945 

1 Fernſprecher: Für Schriftleitung 720 
für Anzeigen⸗Annahme, Zeitunsg. 

ůj beſtellung und Druckfachen 3290 
ꝓꝓRTTTP 

  

  

  

  

Die Blutſchuld der iuteruationalen Schwerinduftrie. 
Die bentſchen und franzöſiſchen Munitjonsfubrikanten blleben auch während des Weltkrieges in Geſchäftsverbindung. 

Der bekannte franzöſiſche Schriftſteller Victor Mar⸗ 
gueritte veröffentlicht unter dem Titel „Die Ver⸗ 
brecher“ den erſten Band eines großangelegten Werkes 
über den Weltkries und ſeine Urſachen. Während Mar⸗ 
gueritte in ſeinem im Jahre 1919 erichienenen Buche „Am 

Nande des Abgrunds“ die franzöſiſchen Militärs für die 

vielen Menſchenleben zur Verantwortung gezogen hatte, die 
Frankreich infolge mangelnder Bereitſchaft ſeiner Armee 
hatte opfern müſfſen, richtet er in ſeinem letzten Werk ſich 
gegen die Politiker und Diplomaten aller Länder und vor 
allem gegen die eigentlichen politiſchen Drohtzieyer hinter den 
Kuliſſen, gegen die Internationaledes Goldes und 
des Eiſens“. In einem einführenden Artikel gibt Victor 
Margueritte in der „Ere Nouvelle“ einige Tatſachen, die 
beſſer als jede Buchbeſprechung zeigen, welche Beachtung 
ſein Werk verdient, das nach gewiſſenhaften Cuellen gear⸗ 
britet iſt. Er deckt die geheimen Berbindungen 
zwiſchen Eſſen und Creuzot auf und zeigt, wie die 
Rüſtungsinduſtrie vor und noch während des Kricses 
ſich gegenſeitig in die Hände arbeitete. Schon im Jahre 1112 

batte ſich die franzöſiſche Hütteninduſtrie ver⸗ 
traglich verpflichtet, an Krupp das zur Heritellung ron 

Brifanzgeſchoffen unentbehrliche Ferro⸗Cilicetum in großen 
Mengen zu liefern und es Krupp damit zu ermöglichen, ſich 

für den Mobilmachungsfall einen beträchtlichen Vorrat zu 
ſchaffen, obwohl man ſchon damals den Ausbruch ics Kon⸗ 
fliktes in Frankreich als unvermeidlich angeſehen bebe. 
Dieſe Lieferungen ſeien durch Vermittlung neuträaler Länder 
ſelbſt während des Krieges in erheblichem Imjange fort⸗ 

geſetzt worden. Um ſolchen ehrloſen Verdienern 
die Taſchen zu füllen, hätten alſo 8S 204 b0O00 Menſchen 

ühr Leben laffen müſſen, ſeien 566900 verſtümmelt 
worden. 

   

  

   

„Der europüiſche Wahnſinn“. 
BVon Gerhart Seeger (Berlin). 

Der Bölkerbund hat im Jahre 19214 ein umfangreiches 

katiſtiſches Berk erſcheinen laffen, daß man die Bibcl des 
europäiſchen Wahnſinns nennen könnte. Es enthält das E⸗ 

gebnis der Enquete, die die gemiſchte temporäre Abrüſtun⸗ 
kommijffion des Völkerbundes auf Anregung der 4. Bundes⸗ 

verſammlung 1923 veranſtaltet hat (Annuaire militaire, 

Renseignements gensraux er statistiques sur Es Arme- 

ments terrestres, navals et aériens. Genf 1921, 8½ Seiten). 

Das Werk enthält die genanen Zahlen über Umfang und 

Einteilung fämtlicher, militäriſcher Formativnen, und die 

Heeresetats von 32 Ländern, einſchließlich der Mee 

   
   

Staaten von Amerika, Deutſchlands und der Union der 

Somwjetrepubliken. Leider ſind nicht die Vergleichszahlen be 

Geiamtetats gegeben, jo daß man aus dieſem Werk nich: er⸗ 

ſehen kann, welchen Anteil die Rüſtungsausgaben am Ge⸗ 

ſamthaushalt die Länder haben. Außerdem darf man wohl 

annehmen, daß in vielen Ländern Militärausgaben auch bei 

anderen Etatstiteln als denen des Kriegsminißeriums ent⸗ 

balten üind, ſo 3. B. beim Etat der Kolonialminiſterien, die 

für einige Großmächte in dem „Annnaire militaire“ auch 

jorgfältig anfaeführt ‚und. 

Das Bild. das diejes trockene Zahlenwerk bietet, ißt wahr⸗ 

paft grauenerregend. Die Mebrzabl der Politiker in allken 

enropäiſchen Léndern weiß doch wohl beute, mindeſtcus beñfer 

als 1914, daß ein moderner Krieg ausgeichloffen ſein muß, 

wenn nicht Eurvpa unternehen ſoll. Von dem Geſicht des 

Krieges, das ſich nach der lesten Entwicklung der Luftſtreit⸗ 

kräfte und der Kastechnik bietet. machen ſich wenigſtens die 

Politiker dic richtige Vorfellung, wenn auch die breiten 

Maffen der Bevölkerung, beſonders die militäriſch verhetzten 

und verdummten in Deutichland, menig davon ahnen- Es ſei 

hier nur auf eine Tatiache der Technik hingewieſen: 1914— 

1918 gab es noch die Gliederung in Front, Etappe und Hei⸗ 

mat; die Trennung in waffenfähige Kämpfende und in un⸗ 

tongliche. zu ichonende Zipilbevölkerung. Davon ſit im Krieg 

der Gegenwart keine Rede mehr. denn die Entfernungen des 

letzten Seltkrieges haben aufgebört zu exiſtieren. Ein ma⸗ 

dernes fransöniches Kampfilngzeug bat eine durchſchnitrliche 

Stundengeichwindigkeit von 450 Kilometern, und was die 

dcutſchen Verkehrsflugzeuge keiſten, wiſſen wir aus der 

Preßfe. Die zwölf Schnellzugsſtunden lange Strecke Berlin— 

Mäüuchen bat ein Iunkersflugzeug erſt jüngſt in knarv drei 

„Hinaus ziehen“ an die .Front“. Front ißt überall und die 

ganßen Länder fnd ber Krieasſchauplatz. Alle Menſchen ſind 

gleicherweiſe pfer. Das militäriiche Ziel K nicht mehr bie 

Befiegung des anderen Heeres, 
der ganzen Nation. 

Das it die Zukunft Europas, 8D 3 

reiten ſich alle Staaten, die ſoziakdemokratiſch regterten 

der Schweden und Tänemark ausgenommen, mit einem un⸗ 

gehenren Aufwand an Geld und Reuſchenkraft vor. Aus der 

Volkerbundsttatintik ergist ſich ſes ſind nicht alle Länder emt⸗ 

halten, von Rußland ä. Ktb. S. — 

rund feben Miſtiarden Woldmark fährlich fer Küſtungen 

ausgegeben werden. Kein Etat weit für Knituraufaaben 
erwa nur aunähernd die gleiche Summe auf, bie für den eu⸗ 

DBahaſiun ausgegeben wird. Senn man den An⸗ 

trachtet, io ergeben ſich groteske Zablen. Kmſchlimmfßen 

ſondern die Kusrottung 

und auf diefe Zuknuft be⸗ 

Stunden durchflogen. Es gibt im modernen Kriene kein 

Län⸗ é 

B. fehlt der Etat), daß in Eurppa ü¶ 

der Länder be⸗   fieht es in Roleun aus: Der Geiarrthanshal 

enthielt Bei einer ben 667 Deihhin von — Millionen Zlas 

einen Heertsetat en 
der uusoen Siaatllenzocbhen hür Heerrözwedel Bei den hri⸗ 3 allo 45 PFrozent 

gen europäiſchen Ländern iſt es beſſer, aber immer noch 
ſchlinmm genug. England gab rund 15 Prozent der geſamten 
Ausgaben für Rüſtungen aus, 115 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling, Frankreich rund 17 Prozent, 6200 Millionen Franken, 
von kleineren Staaten die Tſchechoſlowakei z. B. rund 14 
Prozent (2300 Millionen uſw.), die Schweiz fogar 27 Prozent 
letwas über 80 Millionen Franken). Deutſchlaud ſteht dem⸗ 
gegenüber günſtig da, rund 8 Prozent des Gefamthaushalts 
wurden ſür Reichswehr und Marine ausgegeben. Allerdings 
ändert ſich das Bild ſofort, erwägt man die Tatſache, daß 
Deutſchland heute ein ſehr kleines Heer hat, und das im Ge⸗ 

ſamtetat große Summen für Laſten aus dem Friedeunsver⸗ 

troge enthalten ſind. Deutſchland gehört daher durchaus zu 
beiti Ländern, die ſich an dem europäiſchen Wahnſinn be⸗ 

eiligen. 

Das Militärwochenblatt brachte in einer ſeiner letzten 
Rummern einen Leitartikel, der ſich gegen die von der deut⸗ 
ſchen Friedensbewegung entfaltete⸗ Aufklärungsarbeit über 
den Giftgaskrieg der Zukunft wandte. Der Arxtikel war auf 

den Ton geſtimmt, man ſoll dem Volke nicht ſeinen Giftgas⸗ 
krieg verekeln! Dieſe Fachleute des Militär⸗Wochenblattes 

erklären den (unmöglichen) Schutz gegen einen Gasanariff 

großer Flugzeuggeſchwader gegen Großſtädte allen Ernſtes 

lediglich für ein Problem des Transportes und der Unter⸗ 

bringung: man ſolle Unterſtände bauen und alle Lente recht⸗ 

zeitig hineintransportieren, zur Erichwerung des Anarifis 

von oben ſollen die Städte künſtlich „vernebelt“ werden! Uns 
ſcheinen die Gehirne dieſer Militärs vernebelt zu ſein, denn 

ſie enthalten offenbar keine Vorſtellung, wic man für eine 

rieüge Viermillionenſtadt wie Berlin Unterſtände bauen, wie 

man vier Millionen Menſchen hineinbringen will, bei einemn 

Luftangriff, der ſich in ganz wenigen Stunden voll entwickeln 

kann. Man bellügt ſich und die Oeffentlichkeit, wenn man 

ſagt, unjere Militärs wüßten, daß Deutſchland heute und 

für abfehbare Zeit keinen Krieg führen könne. Unſere Mili⸗ 

tärs wiffen das nicht, oder ſie ſchreiben, reden und bandeln 

wider beſſeres Wiſſen, denn ſie bereiten ſich allen Ernſtes auf 

die Auseinanderſetzung zunächſt mit Polen vor. Was dieſes 

geplante Verbrechen bedeutet, braucht hier nicht dargelegt zu 

werden. 

  

Europa treibt dem Abgrunde zu. Seine letzten Kräfte, 

einen großen Teil ſeiner Mittel widmet es dem Wahnſinn, 

ſeine eigene Zerſtörung vorzub⸗LFiten, Wie lange noch?   

  

Karl Severing 50 Jahre alt. 
Der preußiſche Innenminiſter Genoſſe Karl Seve⸗ 

ring ſeiert am zweiten Pfingſttag ſeinen 50. Geburtstag. 

Er verbringt ihn in ſeiner Bielefelder Heimat und tritt von 

dort aus einen längſt verdienten Erholungsurlaub an. 

Severing haͤt ſich damit, wie er es immer zu inntpflegt, allen 

Ehrungen entzogen, die ihm die Partei und die preußiſche 

Landtagsfraktion zugedacht hatten. Aber wenigſtens unſere 

herzlichſten Wünſche und der aufrichtigſte Ausdruck unſerer 

Dankbarkeit ſollen ihn begleiten. 

Karl Severing iſt ein echter Proletarier, den er nic ver 

leugnet hat und der ſich nie verleugnen wird. Er iſt zugleich 

die feinſte Blüte der deutſchen Kültur. Dieſer Bielefelder 

Schloſſer hat die feingliedrige Hand eines großen Geigen⸗ 

virtuvſen und einen Gelehrtenkopf von feinſter künſtleriſcher 

Ausarbeitung. Das Wort ſtaatsmänniſch hat lange in doer 

Arbeiterbewegung einen ſchlechten“ Klang gehabt und war 

ungefähr gleichbedeutend mit dem Begriff eines etwas un 

ſicheren Katoniſten. Friedrich Ebert und Karl Severirs 

haben den Begriff Staatsmann in der dentſchen Arbeit 

bewegung zu Ehren gebracht. Karl Severing iſt ein wirk⸗ 

licher Staatsmann, ebenſo klug, bebutſam und taktiſch ge⸗ 

ſchickt, wie energiſch, zäh und zielbewußt. 

Die Sozialdemokratijche Pariei hat bei jeder Teilnahme 

an der Reichsregierung manche Enttäuſchung erlebt. Wenn 

uns dieſe Enttäuſchungen in Preußen erſpart geblieben ſind, 

verdanken wir das auch der Perſönlichkeit von Karl Seve⸗ 

ring, die mit ſtärkſter taktiſcher Schmiegſamkeit ſeſteſtes Ziel 

bewußtſein im Dienſte der Arbeiterklaſſe verbunden hat⸗ 

Parteiminiſter und Siaatsminiſter war bei ibm kein Gear 

jas, ſondern löſte ſich in die höhere Ein 
Politikers, der alle Tatjachen klug in Rechni: 
troßdem nubeirrt ſeinem Ziel zuſtrebt. 

Es gibt in der deutſchen Politik kaum einen Mann, der 

ſo gebaßt und angeſeindet mworden iſt wie Karl Seuering. 

Es gibt ganz gewin keinen Miniſter, gegen den joviel Miß 

trauensvuten eingebracht worden ſind, wie gegen ihn, und 

trotzdem hat Seyering kaum einen perſönlichen Feind; deun 

wer auch nur eine Spur von Anſtandsgefühl, Verſtand und 

Gerechtigkeit in ſich hat, verneigt ſich vor ſeinem reinen 

Wollen und farken Können. In der Partei und namentlich 

in der preußiſchen Landtagsfraktion bat Severing nur br⸗ 

geiſterte Freunde und Auhänger, findet er nur Dankbarkeit 
und unbegrenztes Vertrauen. 

Inzwiſchen aber haben wir zum 50. Geburistag dem 

preußiſchen Innenminiſter, dem Sumbol der Stärke uud 

der Sicherheit der Repnblik, nur ein Wort zu ſagen: Wir 

ſinb ſtolz auf Karl Severing! ‚ 

  

   

  

       
    

    

      

  

  

Vorläufige Beilegung der Regierungsbriſe in Frankreich. 
Ein friedensbereites Bertrauensvotum der Sozialiſten angenommen. 

Die kritiſche Zuſpitzung der innerpolitiſchen Lage in 

Frankreich, welche die Kammerede Painlevés ausgelöſt 

hatte, hat in Beſprechungen, die am Freitag vormittag die 

verſchiedenen Gruppen des Linkskartells zunächſt unter ſich 

und dann mit der Regierung gehabt haben, eine Beilegung 

erjahren. Der Konflikt war dadurch eutſtanden, daß ſich der 

Miniſtervräſident durch ſeine Erklärung, daß die Friedens⸗ 

verhandlungen mit Abd el Krim erſt aufgenommen werden 

könnten, wenn das militäriſche Preſtige Frankreichs durch 

einen Sieg über die Streitkräfte des Riſs wiederhergeſtellt 

wäre, in ſtarken Siderppruch geſetzt hat zu den Zuſicherun⸗ 

gen, die er tags zuvor in der Unterredung mit den Dele⸗ 

terten des Linksblocks gegeben hatte. Die jozialiſtiſche 

Fraktion hatte daraufhin beichloſfen, ſich bei der Abſtimmung 

über das Vertranensvotum der Stimme zu enthalten. Die⸗ 

ſer Beſchluß hat feine Wirkung nicht verfehlt. Zunächſt hat 
in der Freitagſitzung der Kammer Briand in längeren Aus⸗ 

führungen die nationaliſtiſchen, Entgleiſungen Painlevés 

richtiggeſtellt und keinen Zweifel gelaſſen an dem Entſchlun 

der Lu Nunabens Rgeierung, alles zu tun, um zu einem 

raſchen Friedensſchluß zu gelangen. Darüber hinaus hat 

ſich das Miniſterium mit er am Freitag vormittag von 

der ſozialikiſchen Fraktion vorgeſchlagenen weſentlich 
ſchärferen Faßßung des Bertrauensvotums einn. en er⸗ 

klärt, deßen Aute Ceſe durch Regierung und Parlament 

jedem Beriuch, die Geſchehniffe in Marokko zu einem kolo⸗ 
nialen Abenteuer auszudehnen, endgültig einen Riegel 

vorſchiebt. ů 

Dieſes Bertrauensvotum hat folgenden Sortlant: Die 
Kammer, getreu der Politik des Friedens, zu der ſich das 
Land mit ſo ftarkem Nachdruck am 11. Mai 1824 bekannt bat. 

und für die es ſich erneut am 8. und 13. Mai 195 entichie⸗ 

den hat, iſt entſchloffen, die Sicherbeit der Truppen ſowie der 

Gebiete und der Bevölkerung, die die internationalen Ser⸗ 

träge und frangöftiches Protektorat geitellt Eaben, zu ge. 

währleißten, erklärt H0 aber miti der gleichen Entſchietenheit 
ſ Namen der 3 ſchbeitsrechte 10 Le gecen iche 0 

ſes gegen teden Imperialismus ſewie 

der Eroberungen und Abentener. Sie billigt die Erklärun⸗ 

gen der Regierung und vertraut diefer, daß, iobald die Aor⸗ 

bedingungen erfüllt ſind, der Frieden in Marokto berbei⸗ 
geführt wird.“ — 

In der Unterrebung, die die e Beiand des Kartells 

am Freitag mittag mit Painleré und Briand haiten, huben 
dieſe veklangt, daß die gegen die Necht: gerichreten An⸗ 

ſviekungen auf das Ergebnis der lesten Saalen geürichen 
werden, mit der ausbrücklichen Begründung, daß die Nesie: 
rung in einer Frage von nalionalem Intereſſe Werk Larauf 

lege, die Zukimmmua möglicht aler Grurven des Parlat 
menta zn Die Sozialiſten lehnten diefes Berlangen 

jedoch entſchieden ab und ertglärten, die Reaterung, möge ſich 

euticherden, ob ſie das Kartell geichkoßen hinter ſich haben 

mit Hilfe der K.en ine Mehrheit gegen einen Teil 
HDie Regierung bat daraufbin die 

ſoätalidüntde Faßang Sertrawensvotntus nöne Aenbe⸗ 

runt anvenommen. Sie hat jobann verkrauliche Ritteilan⸗ 

    

  

gen über den Stand der ſpaniſch⸗jranzöſiſchen Verbaudlun⸗ 

gen gemacht, mit denen auch die ſozialiſtiſche Fraktion ſich 

befriedigt erklärt hat. 

Die Kriſe, mit deren Möglichkeit man am Donnerstan 

abend hatie rechnen müſſen, iſt damit nicht zum Ausbruch 

gekommen. Doch berrſcht der Eindruck vor, daß es ſich nicht 

ſo ſehr um eine Beilegung, als vielmehr um eine Vertagauua 

des Konflikts bandelk. Denn tatſächlich iſt das Vertranen 

nicht nur der Sozialiſten, ſondern auch eines großen Teils 

der Radikalſozialen zu dem Miniſterium Painlevé ſtark er⸗ 

ſchüttert. Dabei ſpielt nicht nur die Marokku⸗Politik mit. 

Wenn ſich die ſozialiſtiiche Fraktion dennoch beſtimmen ließ. 

im gegenwärtigen Augenblick es nicht zu einer Machtprebe 

kommen zu laßfen, ſo geſchah dies in erſter Linie aus takti⸗ 

ſchen Erwägungen. 

Die Freitagſißung der Kammer hatte an ſich wenig Be⸗ 

merkenswertes. Der Verſuch des Kommuniſten Cachin. 

Jaurés gegen die ſozialiſtiſche Fraktion auszuſpielen, wurhe 

vom Genoſſen Renaudel glänzend widerlegt. Nach der Rede 

Briands, die den ſchlechten Eindruck der A.- sjührungen 

Painlevés ſtart abmilderte, wurde die von den Sozialiſte 

vorgeſchlagene und von den vier Gruppen des Kartells a 

meinjam eingebrachte Faffuna des Vertrauensvotums mit 

537 gegen 29 Stimmen angenommen. Die Kammer vat ſich 

dann bis Mittwoch nach Plingſten vertagt. 

    

  

Euglanbs Sicherheitsnate. 
Der engliſche Botſchafter in Paxis hat am Freitaa dem 

jranzöſtichen Außenminiſter eine Note überreicht. die die 

Bemerkungen der engliſchen Regicrung zu dem mitgeteilten 

Entwurf der franzöſiſchen Antwart auf das deutiche Garan⸗ 

tiecngebot enihält. Die Note. gibt die vom füngfen Lon⸗ 

dener Kabinettsrat geſaßten Beichlüſie wieder. Die Pariſcs 

Morgendlätter teilen darüber mit, daß die von Frankreich 

entwickelten Gedankengänge in äablreichen Punkten die Jn⸗ 

ſtimmung des engliſchen Kabinetts gefunden haben, das 

dicſes ſich insbeſondere die frauzöſtſche Aufſaßung zu eigen 

gemacht habe, daß der Garanticpakt unter keinen Umnän⸗ 

den zu einem Hindernis für Frankreich merden dürftie, ar⸗ 

gebenenfalls ſeinen polniichen und kſchechoſlowakiſchen Ver⸗ 

bündeten zu Hics zu kommen. Dagegen vehne England lede 

Garantie jur ie Cſtgrenzen ab. Trostdem icheinen die vom 

engliſchen Kabinekt gefapten Beichlüſße die Fortſetznaa der 

eingeleiteten Berhandlungen unter aünſtigen Ummänden Zn 

ermönlichen. Das ſranzöſiſche Anßenminiſterium worde die 

engliiche Note eingehend prüfen und darauſ mit einer ncuen 

Darlegung des franzöſiſchen Standpunktis antworten. 

die Reiſe Chamberlains zum Bölkerbundsrat in Genji ſchon 

in der nächſten Woche Gelenenheit zu einer direkten Aus⸗ 

ſprache mit Briand geben werden. entweder in, Paris oder 

in Genf, ſei mit einer raichen Einigung zu richnen, ſo daß 

die 52 Abereeilt Antwort ſpäteſtens in der zweiten Iuni ⸗ 

Doche Uberzeicht werden künne. —.— 
  

    

 



        

      

  

      

Der Volbsblochſieg in Budapeſt. 
54 Sogialdemokraten im Gemeinderat. 

Die Sozialdemokraͤtiſche Partei hat bei den Gemeinde⸗ 
ratswahlen vierundfünfzig Mandate, alſo falt die Hälfte der 

Sitze, die dem demokratiſchen Block zufiel, errungen. Zum 

erſtenmal betritt die Sozialdemokratiſche Paxtei den Boden 

des Gemeiunderats. Vielleicht hat die ungariſche Arbeiter⸗ 

ſchaft den verführeriſchen Ideen und Mechtilluſionen 

des Bolſchewismus darum ſo wenig Widerſtandskraft ent⸗ 
gegenſetzen können, weil die oligarchiſche Berſaſſung ſie ge⸗ 

hindert hat, an dem politiſchen Leben und an der Verwal⸗ 
tungsarbeit teilzunehmen. 

Da die Sozialdemokratiſch. Partei diesmal nicht für ſich 

allcin in den Wahlkampf zog und da das Gemeindewablrecht 

durch die ſechsjährige Seößhaft'skeit noch ſchlechter gemacht 

wurde als das Parlamentswahlrecht, iſt ein Vergleich mit 

den Parlamentswahlen vor zwei Jahren nicht aut möglich. 

Damals wurden in Budaneit für die Sozialdemokratiſche 

Partei 33, für die bürgerlich⸗demokratiſche Paxtei 21 Proß. 

der Stimmen abgegeben. Diesmal vereinigte der Block auf 

ſeine Liſten 62 Prozent; ein Bewcis, daß die Horthn⸗ und 

Bethlen⸗Wirtſchaft in Budapeſt weiter an Boden verloren 

hat. Es waren 250 Gemeinberatsmandate zu vergeben. 

Beſtünde innerhalb des ſchon an ſich inſomen Wahlrechts 

wenigſtens eine Gleichheit der Wahlkreiseinteilung, dann 

hätte der demokratiſche Block auf 155 Mandate Anſpruch und 

hätte ſogar, die ernennenden Mitglieder mitinbegriffen, die 
abſolute Mehrheit. Da aber angunſten der Hängechriſten 

eine unverſchämte Wahlkreisgeometrie betrieben wurde. ſo 
daß z. B. in den Begirken, wo die Beamten wobnen, ſchon 
auf achthundert Wähler ein Gemeinderat entfällt, wäbrend 

in den proletariſchen Bezirken die donpelte Stimmenzahl 

aufgebracht werden muß., mar es möglich. der chriſtlich⸗natio⸗ 

nalen Partei 33 Mandate zuzuſchanzen. Dieſe Paxætei be⸗ 

berrſchte aber früher unbeſchränkt den Gemeinderat, ihr 
Sturz iſt alſo trotz allem fark, und ße wird kaum in die 

Lage verſetzt werden, die Geichicke Bndapeits meiter zn 

lenken. Wie groß die Niederlagc der Mcattion erſt bei der 

Einführung des allgemeinen Waählrechts wäre, kann 
daraus erſehen werden, daß die Zabl derjenigen, die das 

2J. Lebensjahr überſchritien haben und des Leſens und 

Schreibens kundig find, in Budaprit 5⸗5557 beträgt. von 

deuen faſt 250 000 fcin Wablrecht benten? 

Die ſozioldemokratiſche Gemeindefraktion jetzt ſich znmeiit 
aus Genoſſen zuſammen, dir unmittelbar in der pol 
und gewerkſchaftlichen Kleinarbelt üehen. die die Bedüriniſt 
der Maffen aus unmittelbarer Auichaunng kennen, und es 

jind unter ihnen auch einige. die die Zahre der Emigration 

in Wien verlebt und dort mit großem Iniereſſe die Arbeit 
der ſozialdemokratiſchen Gemrindeveraltnna findiert 

haben, wie es ja zu der ſoßtaldempfratiſchen Sahlfamgaane 

gebörie, daß ſie die Leiünngen der roten Kathausmebrheit 

in Wien mit denen der Hängcchriuen in Budanch veralich. 

Niemals war Sien bei den gryßen. arbeitcnden Nañen 

volkstümſicher und befannter in Budapeit, als wähbrend 
dieſes Kampfes. 

Des Unreczt der Volksgerichtsinnlis in Bayenm. 
Jahrelang baben baveriſche Volfsgerictte nicht Reckt. 

ſondern Unrccht geiprochen und ibrre Cufſchridnngen jicmeils 
von der Polftiichen Einitellung des Angeflagten cbhangig 

gemacht. Ser ſich als Soizaldrmofrat zriatr odrr mer gar 

ein Mitglicdsbuch unſerer Partri briat, Fonntr ficher ſtin. 

daß er auch bri dem grringten SergeDrn. irlent menn es 
ein juriſtiſches Sirhirn auf Grunb iraendrines Parcgrorhen 
erfunden batte, mehrerr Juhrr Gefängnis crhiel, vder 
aber ins Zuchthaus wandertc. Auf dir Duner Dat fich KRas 

ganze gerecht denkende Dentſchland argen hirie Instiavrcgis 

Rufgelchnt. i daß ſich jelbit Der Krichsieg miti ſriner Eär⸗ 
gerlichen Mebrbeit där Forderung nach Atüiffinn der AEIES= 

gcrichtsurteäle nicht mehr widrrſcürn Eonnic. Der KAribs⸗ 

Tat aber denfi zrns aller Kandarbttugcz in den vrrichicbca⸗ 
nen Gauen Dentſchtauds füx die Acerifpn der BAIESNrrichts⸗ 

urteile andcre Er bat ſich heruſen atfhhIt. aun TDonnesstg 
geichehenes Unrcsa zu ſanlftvnirren. änbran er än friner 
Mebrbeit Peicblok. Acnen den Beichlunß des Krichstaas Ein⸗ 
jpruch ʒn erbeben. 

Der vom Krichsian angenrmaernen FrsinIDEETETMAiüchr 

Inifialivanfrag zur Kenifen der SoIfSrrinbtsArirälc Wird 

  

  

  

  

    

auf Grund des am Donnersiag im Reichsrat gekaßten Be⸗ 

ſchluſtes jetzt au den Reichstas znrückgehen. Es beſteht 

wenig Wahrſcheinlichkeit, Saß die nunmehr notwendig ge⸗ 

wordene veriaffungsmäßige Verabſchiedung mit Sweibrittel⸗ 

mehrheit vom Reichstas erfolgt, da ein grober Teil der bür⸗ 

gerlichen Politiker gegen das Geſetz ſtimmen wird und da⸗ 

mit das Unrecht ebenlo ſanktioniert, wie es der Reichsrat 

geſtern getan hat. Welchen Ausgang aber auch die Wieder⸗ 

anfnahme der Beratung im Reichstag nehmen wird: Die 

Sozialdemokratie wird in ihrem Beſtreben nicht ruhen, das 

In⸗ und Auslaud auf das von den baneriſchen Volksgerich⸗ 

ten geiprochene „Recht“ aujmerkſam zu machen. und zwar 

zum Nutzen Deuiſchlands, vielleicht aber zum Nachteil 

ayerns! 

Generul vnd Schieber. 
Der Führer der ogenannten Vaterländiſchen Verbände“ 

iit der Baltikumer⸗General v. d. Gol Einer 

der wüſteilen Hetzer gegen das Rrichsbanner, die Repnblik 

und die Juden. Das bat ibn nicht gebindert. die Ausrüſtung 

der Baltikumtruppen ſeinerzeit burch jüdiſche Händler recht 

dunkler Herkunft bejorgen au lafen. Darunter war auch 

der vielacnannte Jwan Kutisker. der die Preußiſche 

Staatsbank mit Riefenfummen bineingelegt hat. 
Wie nun cinwandfrei im Unteriuchungsausichuß des 

Preußenlandtanes feitgeitellt wurde. it dieſer Kutisker 

durch Emviehlungen des Grafen v. d. Gols in Verbindung 

mit der Stantsbank gekommen und bat auf Grund dieſer 

Empfeblung die für die Steuerzabler verbänanisnollen 

Kredite erhalten. Sache der weiteren Hnierinchung iſt es, 

feitzuitellen. mieweit die ſchmarzmeiruten Komvprrerbände 

aus der Verbindung mit Kuiisker Vorteile nezoaen haben. 

Es beitebt der dringende Verbacht. daß Kutisfer fñich bei 

LSieſferung von Ausrüfiungen aus ebemaliaen Heeresbeitän⸗ 

den für dic Baterländiſchen Verbände verdient gemacht hat. 
In beachten iüt ferner. Dan Kutisker auf Grund vron Emv⸗ 

festungen. die ihm „. d. Gols gegrben Bat. üferbannt erſt 
kouuntetichland gefommen im nud ſcine Geĩichsffte Betreiben 
n 

In der rehisüchrnden Prenñe wird über dieſe Feiit⸗ 

üellungen mit frinem Worte berichtet. 

Me Partei⸗Bifferenzen in Sacchſen. 
Sosialdemokratiichcs Mißtranensneinm gegen einen 

Losisldenskrailiſchen Minifer. 

Der fächfiicht Landtaga nahm geitern in dritter Seſnng 

den Geicsenpurf zur Abündcrung der Gemeinbcorbnung 
für den Frcinant Sachien nach längerer erregter Debette. 

in deren Verlanf auch der Minihter des Innern. Müller. 
das VWort ergriff. in namenilicher Abiimmmnna mir 67 Stim⸗ 
men der rechisſosialiffrich-fürgerlichen Koalitinn gegen 

Stimmen der Linksiozialinen und Kommuniſten on. Sier⸗ 

anf earünbeie der ſintfs inliftiicht Abgcordnete Siebmann 

den Mistranensantirag ſeiner Parieinennpßen gegen den 
Mininter des Innern. Müller. In namenflicher Abitim⸗ 
mung wurde dieier Aniraa mii 65 gegen 22 Stimmen abae⸗ 

Ichni. Nasb Erlebigung der übrigen Tagesordunng ver⸗ 

togte ſich der Lanbing Pis aum L9. Juni. 

Sfillegungeu im Inhbuftrieban 
Sie Wuileibcnben Seuhrrapitaligen mollen keine 

ansrrichcnden Löhne zablen- 

Die Inbnütric und der Bergban des Buchammer Bezirfs 
habrn cinitimmig Eæicbirhßen. fümiliche indnſtriellen Banfen 
UECrzüglich üriflamlrazn. Ter Schritt mind, mie folgt. er⸗ 

Länteri: Der Ernnd für dieics Vorgeben Iicat Sarin. daß 
Lie im nenen Abfrrumen des Bangcmerbes worn . MNei 

  

    

  

  

   

   

üiciseleaen Suhne von ber Surstäſchnitelird im Scdrängter 
Secke befinblictem Inämftrie &es Eriesten Gcßfirdes nicht ge⸗ 
Kragcn werscn Eönser, ceer Siillegung merben mehrere 

tomicnd Arbeicr E-rVifen. Es füummem im Aetrecht z. B. 

Eei der GBeramenks A.- E. Suthbrimaens LAUD ArEräter- Eri dem 
Bechmmer Verrim KIm Axrbeifer ni. Wie etiirr nerlaniei. 
Weflen ſich miffrIEer Wech Pfünaäen der ArScüifgcerver⸗ 
Lend für die rhehilürbem Eruben ſemie Ser Jecbemrerband 

Für dic Geſemiubeit s Berghbuns vnd &cr Eiferimöbhitric im   MAuhrgebici efem Scetriit chſchlichen-   

Der Verwaltungsrat des Iuternationalen Arbeitsamtes. 
n der Freitagſitzung der Internationalen Arbeitskonfe⸗ 

reü forderte Serraarens⸗Holland im Namen der chriſtlichen 

Gewerkſchaften die Ratifizierung des Waſßpingtoner Av⸗ 

kommens. Ebenſo verlangte er, daß den chriſtlichen Ge⸗ 

werkſchaften im Verwaltungsrat des Arbeitsamts ein Sitz 

Zingeräumt wird. Die Arbeitergruppe der Konferenz wird 

nächſte Boche die Kandidatenliſte für die Neuwahl des Ver⸗ 

waktungsrats aufſtellen. Serrarens wird bei dieſer Gele⸗ 

genheit wieder für die Forderuna der chriſtlichen Gewerk⸗ 

ſchaften eintreten; doch beſteht keine Ausſicht, daz in der Zu⸗ 

ſammenſetzung des Verwaltungsrats eine Aenderunrg ein⸗ 

tritk, deſſen ſechs Arbeitervertreter ſämtlich der Amſterdamer 

Internationale angehören, ebenſo die fünf Stellvertreter: 

nur der ſechſte Stellvertreter, Joſhi⸗Indien, iſt Mitglied 

einer „nationalen“ Organiſation. 
  

Verſchwörung gegen Calles. 

Konterrevolntionäre Bewegung gegen die merikaniſche 
Arbeiterregierung. 

Aſſociated Preß meldet aus Mexiko, daß Abichriften von 

Briefen, in denen Adolfo de la Huerta und andere ansge⸗ 

wieſene Verſchwörer zahlreiche militäriſche Führer dazu aui⸗ 

jorderten, ſich der Bewegung gegen Calles anzuſchließen, von 

den Empfängern dem Staatsſekretariat für den Krieg aus⸗ 

gehändigt wurden. Strenge Maßregeln wurden ergriffen, 

um der revolutionären Tätigkeit Einhalt zu tun. 
  

Die ſchwarz⸗weiß⸗rote Verfaffungsreform. Wie die 

„Tägl. Rundſchau“ aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren 

haben will, wird das Reichsinnenminiſterium das Ver⸗ 

jaffungsreformprogramm zunächit mit den Bertretern der 

Länder beſprechen, die zu dieſem Zweck nach Berlin kommen 

werden. Danach werden die Einzelheiten dem Kabinett zu⸗ 

geleitet werden, von wo ſie nach München an den Reichstag 

gelangen werden. Das Blatt rechnet damit. daß das Reform⸗ 

programm nach der Zollvorlage im Reichstaga zur Beratung 

komme, alſo noch vor den Sommerferien. 

Der Lohnkampf im Berliner Verkebrsgewerbe. Der 

Schlichter von Groß⸗Berlin. Gen. Wifiell, bat ſowohl den für 
den Omnibusverkehr als auch den für die Hoch⸗ und Unter⸗ 

grundbahnen gefällten Schiedsipruch für verbindlich erklärt, 

da Einigungsverſuche zwiſchen den Verkebrgefſellſchaften und 

ihrem Perional ergebnislos geblieben waren und ein öffent⸗ 

lichces Intereße für die Wiederaufnahme des Betriebes bzw. 
die Vermeidung eines Streiks vorlag, um eine ſchwere 

Schädigung des Wirtſchaftslebens der Reichsbauptitadt zu 

vermciden. Vorausſichtlich wird danach die Reichsbaupt⸗ 

ſfadt während der Pfingſtfreiertage ihre Verkehrsbetriebe 
in vollem Umfange entfalten. 

Känflichkeit eines Inſtigminiſters. Am Freitag haben 
60 Abgeordneie der Oppoſition dem Präfidenten der ſüd⸗ 
ilcviichen Kammer eine Anklage gegen den Juſtigminiſter 

eingebracht. Dieſer wird beichuldigt. den ſüdſlawiſchen 
Staat dadurch ſehr geſchädigt zu haben, daß der Inſtis⸗ 
miniſter dem Graſen von Thurn und Taxis ſeine Güter, 

die der Staat beichlagnahmt hatte, wieder zurückgegeben und 

dafür ſich Vergütungen habe zablen Iaßen. 

Ein zweiter Tſchekaprozeß. Vor dem Staatsgerichtsbof 
zum Schutze der Republik beginnt am Freitag. den 5. Juni⸗ 
unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten Kiedner, ein zwei⸗ 
ter Tichekaprozeß. Angeklagt ſind der Kommuniſt Winkel 
und drei weitere mecklenburgiſche Kommuniſten, die ſich 
wegen der Ermordung des früberen kommunittiſchen Funk⸗ 
tirnärs und angeblichen Polizeiſpitzels Jonas zu verant⸗ 
worien haben. 

Ehrengerickt gegen Ehrengericht. Nach einer Mitteilung 
des „Ayrwärfs“ bat die dentſchnativpnale Reichstagsfraktion 
ein Ehrengericht eingeleitet, daßs über den deutſchnationalen 
Abgeordneten Steiniger urteilen ſoll. der als Beifitzer bei 
dem Ehrengericht fungiert hatte, das den ebemaligen dentſch⸗ 
natipnalen Abgcordneten Dr. Beſt die Berechtigung zuge⸗ 
ſprochen batte. ſein Mandat weiter auszuüben. Beſt war 
meger der Haltung der Deutichnationalen in der Aufwer⸗ 
tungsirage zu den Deutichvölkiichen übergetreten. 
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Schulfrernd Müller. 
Dun Hans Banrr. 

Kenlich nuf Ner Stratr. Da fraf ich Mällzr. mrärm cuen 

DücHfinfirn Sefcibe. Das battr mir MMIA ier mn⸗ 
Aamnbuibiich ↄrmuän., aber wüe ich iim ürst är auf müich gn⸗ 
Eeüben Fah., Battr üc boch durcthans miht r, Min Des cm⸗ 
Selten zu laſſen. Ac moltr fhm cinen mten Tan“ innem. 
Eüm bie Hauub brücen und cin vurr ummeräcuhlichr Süumtr 
mit i˙m mechſein. Ich muilür än ihm Ren frührren Surunh, 
AusallsKMmerren f Iπ Stüct Arhrnsuet ce⸗ 

en Sirnükres iin Pemenden. Sehr ruuch Wran ei SSSD 

UN 
ü 

Tenbenz in We Muitrbaätung. Da Sort räirbuhng, Aun? 
Sart DurrEich“ frl. Er fhanmd Bächt nüerröfftr vu ir, 
&L DLMHH Sii Dih TAuunbrryiun U wanh guns FrAAfirh. 
      

Eas mr Wüler u Mü cui⸗ 

SSSS S 
LrEE Whrde Xrifrng *r Shun And ianßt in häg EncHrAD 
  

AEhrn. ün Eutur füur üüm ala här geifäge Imimum iaiüen 
rase 

  
euerüntr Samne., eiem märr. Ex Eam im füufffhem Rn 
Füin. EE E HüffimE. Seim Eehämg Ambe MTiASIüAES- 
SEEI. kan cπ mr aee früber Ber i erre Dan 

  

in. D— 
mumbem. unüfumdihb Srhem für mms Sr Tuffiü, Vun lemtkie 
As Seäuwiinh aüf ehhere wiun mam fauß. us üßd rüth wam 
im memtüinarem Eehmr, Wan saiß äim mamn cmeme an 
cs Er m æhππH. De 5ibrüt er M. Kir Tam⸗ 

  

ſührr 2m rüEr MEDDB. Ner LeEuE SMSAUUNMEMEM 
  

CmhAme AEAE Swüßus Krmrrüßch Sekembe 
Ein Srienhus. Mue men ſeut aüerr Seßrt Zirchmem als 

EEm SieämtesAben ärrs Dürhäen Sur eäärrtiKhEm „ArMAü- 
X*EDL„, ümit Der üns HxfDemEIDWArr, CfmEm ams aing Tuflm 

DTer Düces ber „nRnt, münd im Täerrur Sanzr Hrur Dünd⸗ 
ner des Miarek Aum Täcten ämes MAümmüs, üm Mift Mäker 
Sin mll and Färmäiliich, austt Sfülßr cies SamienHMErtSE, Prämmne 
Iinhend müümmeentt in mermmeem üi, Düar -ünn ad cren e ie deerg — iieee Sie 
zind CüiiumhmEn. Em winün hrs Wart, Reun ciIl EEAA 

  

  

dichteriſchen Einnellung, ſeinem künüleriſchen Billen und 

ſcirer Renichlichen Seisbeit ermüdend. Die Jamben, auch 
iPrerſeits vielfach finnbildhaft, werden von fiunbildlichen 

Fignren geiprochen. Sie werden darum nicht ünnfällig und 

erfordern vom Znichauer, der gern unmittelbare Sirkungen 
vcripürf. die ürenge Denfarbeit der Heberfesung ins Ge⸗ 
bankliche. Furchi und Mitleid werden in dieſem Berke 
cr anf Ummegen erzengt. und ſo nötigt es dem Zuſchaner 

Hechachtumg. aber nicht Mitgefühl ab. Die Anffübrung war 

jiehn ſorgfslltig vorbereitet worden. Am Ende konnie Helbe 
nnh für eimem Beifall bedanken. der offennchtlich mehr dem 
Dichter galt als gerade diejem Stücłe. 

GEnkar Kückelts Gläckspilz., Der Genoße Euſtap Rickelt⸗ 
Kräftdent der Bühnengenoßenichaft, famoſer Gewertichaftler 
und Maßenzedmer. füür auch ein heiterer Poet. Benn er 

Drrrcß &er Lande féhrk, um die Arbeitsfehden auszugleichen, 
SEnH im er inande. ziichen zwei Aktenbündel ein Gedicht⸗ 
Elait eimänbegen. Da redet er ſich ſeinen OQytimismus von 
der Leder Eüü erzsählt, wie er ſich nicht Klein kriegen läßt, 
und mach melckem Mezent man zu dem gleichen Lebensmut 
Srlemngt. Ss in er eigenilich das gleiche. was er den Hannt⸗ 
Heänimen des Gißcs in jeinem Schrenkr ſein läßt, ein 
SIir. Dieſer Säwank äſt ohne Nückicht auf kritiſche 
Kicimkränmemes Fümgeichrieben worden- Es kam jetzt im 
Schillerrpertrr zu Arfführung und batte viel frendigen 

Uupbeimmies Balzac. Bei dem Befuch der Miäglieder 
Ses Fen-Inhs im Salzar⸗Vaus mierde von Marcel Brn⸗ 
termm miühetaikf, Naß derrnächſt eine Ansahl noch nyrer⸗ 
öffemtiirhter Berkr Balzars der Gemeinde der Baldac⸗Seſer 
Fiämalüin gernansf merber füllen. Aßgßer der Tragödie 
„SAmeil“, Cimem der erßen Serke des Dichrers. wenden 

Srseußers nerharrr TFragmente der „Contes rölatlcrte- 
Imü äimei Feimmhe reilfändige Seſchichten der kerßhrrten 
SemEug ümtrreffürren- Der. „Incembes“ uvund „Sie mild⸗ 
fätig Mahanee Anrpveria ward. Ter „Srormwell iſt rit einer 
Eimleitmmg werüehem dir FProfcdor Soalter Scutt Haſtirg 
vHπ Ner Hcfrcrütät Frinretemt acfchrteben For. 

Faoamtt. Cäme mitßelhentiche Frinseffin moänte erußt der 
itnftürerng der Xeuerfchen Wöcklän⸗Sutte wrrter Mar 

Mecer ſelhſt beer. ckmerr Pert. in dem die Fagotte ersgiebis 
Eeßchunfrign Fn. Rach Fem Kerjert enkundiare ſſch die bohe 
Irum bei Memer. ber diens tisfem Tonfignren entftänden, v5 
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Pfingſten. 
Die Welt umloht ein Glühen 
in dieſen Morgenfrühen, be 
mit roten Segeln ſteigt der Tag. 
Laßt uns in tiefem Schweigen 
aus unſern Gaſſen ſteigen, 
jo weit die Kraft uns tragen mag. 

Seht ihr die Gipfel mahnen? 
Sie winken — unſre Fabnen 
ſind wie im Flachland unſrer Qual. 
Wir wandern aus Bedrängnis, 
flieb'n unſer grau Gefängnis: 
die Stadt, Fabrik, das enge Tal. 

Da drauß iſt alles grüner, 
da drauß keimt alles kühner, 
und was da frendig blüht, das glaubt. 
Wenn wir uns da ergehen, 
ſtählt uns ein friſches Sehen 
und Mißmut fällt, der uns beſtaubt. 

Wir ſehen, alles Werden 
hat ſein Geſetz auf Erden; 
auch wir ſind alle vorbeſtimmt 
zu prangen wie dies Blühen, 
zu ſtrablen wie dies Glühen, 
damit das Wunder Form gewinnt. 

Das Wunder ſteigt hernieder, 
wenn wir es holen, Brüder; 
es wartet, wie die ſchöne Braut. 
Wir tragen's über Brücken, 
die, trotzend Not und Tücken, 
und unſer ſtarker Wille baut. 

Julius Zerfaß. 

— Rene Vertagung des Poftſtreites? 
Wie der D.⸗Z.⸗Korreſpondent aus Genf zu berichten 

weiß, wird der Danzig⸗polniſche Poſtkonflikt auch auf der 
Iunitagung des Völkerbundes noch nicht erledigt werden. 
Auf Anfrage iſt von zuſtändigen Völkerbundskreiſen erklärt, 
daß es der Praxis des Völkerbundsrates nicht entſprechen 
würde, in techniſchen Fragen, wie ſie die Begrenzung des 
Danziger Haſengebietes daritellt. ſelbſt nom grünen iich 

aus eine Entſcheidung zu treffen. Der Rat werde 
aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Sachveritändioenkommiſſion 
ernennen, und dieſe werde auf Grund der Studien an Ort 
und Stelle dem Rat ihre Vorſchläge für die Doezember⸗ 
tagung unterbreiten. 

     

   

  

Der Antobus⸗Unfall bei Heubyde. 
Zu dem bereits geſtern berichteten Unjfall eines Ver⸗ 

kehrsautos bei Heubude iit noch nachzutragen, daß von den 
zehn Paffagieren drei ernſtere Verletzungen davongeträagen 

haben. Die 18 Jabre alte Ebefrau Joharma Nehrung erlitt 
eine Quetſchuna des Beckens., der zu Jihre alte Straßen⸗ 
bahner Mar Schulz trug einen Schädelbruch davon und 
der 3, Jahre alte Brennereinerwalter Julins Wiubelmann 
aus Oſtpreußen, der zur Zeit bier in Danzig weilt, erlitt 
ſchwere Quetſchung der Hüftec. Der Chanffeur Melsig erlitt 

   

  

      

    

    

  

      

Bruſtauetſchungen. Wie ſeitgeitellt worden ſein rifft 
dem Chauffeur die Schuld des Unaglücks. Er foll ſich in der 
Aufmerkjamkeit von der Führung des Autvs haben ablenken 

  

anſubsr. Der Wagen 
ſondern 

laßſen, wodurch der Wagen ei 
ſelbit trug keine ſtarken Beſchädiaungen davon, 
konnte mit eigener Kraft weiterfahren. 

  

Unterdrückter Waldbrand. 
Vor einigen Tagen badeten der Student (öottkieb Kobbert 

und der Primaner Georg Engelbrecht im Ottominer See, 

aſs ſte plötzlich am gegenüberliegenden Ufer Walde eine 

Rauchſäule aufſteigen ſahen. A: 5 b ii 
über den See, eilten an die Brandſtelle und löſchten das 
äußerſt gefährliche Feuer durch Ausichlagen und Entfernung 
der Bodendecken gerade noch im letten Äugensdlick, bevor 

es verderblichen Umfang annehmen konnte. Die fiungen 
Leute baben durch ‚br lles und tatkräftiges Eingreifen 
wieder einmal den geliefert. d⸗ bei gefährlichen 

               

  

  

  

  

          

   
   

  

   

      

   

  

Waldbränden m E ſofort andeln in der 

bexeits früther ch empfohlenen E ſchwere Ge⸗ 
fahren von unferem ſckänen Balde abzuwenden. 

  

   
Die aroßen Saldbrände in der letsten Zcit und beſonders 

in dem benacßbarten Pommern, wo kürzlich große Teile 
ganzer Sberförſtereien abbrannten, beweifen immer aufs 

neue, welche große Gefahr das unrorßchtige Umgehen mit 

Fcucr fealicher Art im Balde bedeutet. Ernent mird das 

Publikum eten, bei ähnlichen Veranlaſſungen ebeufo 

jchnell und zielbewußt einzugreifen. 

  

    

  

Sturs aus dem Fenſter. Der 62 Jaßre clte Invalide 

Augnſt Spielmann. wohnhaft Hakelwerk 10, der am Don⸗ 

nerstag feine Silberne Hochzeit feierte. ſtürzte am geſtrigen 

Morgen — er war im Schlaf an das Fenſter gegangen — 

aus einem Feuſter der drütten Etage. Er trug ſchwere Kopf⸗ 

rerletzungen und Rinpenbrüche davon. Es beſteht Lebens⸗ 

gefahr. 

Wockenfnielvlan des Stadttheaters Danzig. Sonnabend, 
den 20. Mat. abends 732 Hör (Dauerkarten haben keine Gül⸗ 

nigkeit): Gaſtioiel⸗Schauſpietpreife. Erſtes Gaſtfpiel Fris 
Kortner num Deutichen Theater in Berlin und Johanna 
Hofer vom Stabttheater in Berlin. Neu einitudiert:- Der 
Kauſmann von Veuedis“ Luſtfpiel in fünf Aufsügen von 

Dilliaut Sbakeſpeare. Shnlock: Fris Kortner, Porgin: Jv⸗ 
bauna Hofer, als Gäßte.) — Pfingſtſonntag. abends 7½ Ubr 

(Dauerkarten haben keine Gältigkeitk: Gaſtſpöel⸗Scharspiel⸗ 
preiſe. Zweites Gaſtfviel Fritz Kortner und Jobanna Soſer⸗ 
„Der Kaufmann von Benedig. — Pfinanmomtag, abends 
77½ Uhr Dauerkarten baben keine Gültiskeit): Hoffmanns 

Erzähliungen“ — Dienstas abends ? 54 Uhr (Damerkarten 
haben kerne Gültiakeit): Gaſtſpiel⸗Schauſpielvreiſe. Seßtes 

Gaſtſviel Frits Kortner unb Johunna Hofer. Zum exſten 

Make: „Hidalia“ oder Tie Moral der Schönbeit.“ Schan⸗ 
ſviel in fünf Aufßzüaen von Frank Sedekend. Faunn 
Kettker: Jobanng Hofer: Karl Hetmann:. Fris, Kortner. 
als Gäße) — Mittwoch, abends 7 Uyr (Serie ID: 
Drobens in der Untermelk“ — Donnerstas. aßends 
275 Uhr (Serte U. Ein Meskenball“ — Frertas, abends 

7⁴2 Ubr Serie II5). „Frinzeſfin Turandot“ — Samnabend, 
asends 75 Uöor (Danerkarten baben keime Güttiakein 
Bokkstämlühe Borſteilang zv balben Breißer, Köntg kür 
Einen 28. Sonatag, den 1. Aunt, abends 255 ir (Taner- 
Eaxten baber keine Gültigteinh: Zum erſter Nale⸗ „Die 

Des öfteren ſchon hat ſich die Oeffentlichkeit mit der Frage 
einer Neuregelung des Danziger Straßenverkehrs be⸗ 
ſchäftigt. Wie alle größeren Städte hat auch in Danzig der 

Berkehr in kürzeſter Zeit einen überaus raſchen Aufſchwung 
genommen. 

Es dürfte von Intereſſe ſein, einige Zahlen zu erfahren, 
die die gewaltige Ausdehnnng, die der Dauziger Straßen⸗ 

verkehr genommen bat, beweiſen. So iſt die Zahl der heute 
im Gebiet der Freien Stadt Danzig konzeſſionierten Wagen 

achtmal ſo groß wie die der vox Ausbruch des Krieges für 
den ganzen Regierungsbezirk Danzig verkehrenden Fahr⸗ 

zeuge. Der Automobilverkehr bat mit etwa 2700 Wagen 
das Zehnfache des Friedensſtandes erreicht. Wenn man den 
Geſamtverkehr berückſichtigen will, ſo muß man außerdem 
noch die große Menge der volniſchen nud deutſchen Autos 
binzurechnen, Sie auf der Durchfahrt Danzig paſſieren. 

Kaum in einer deutſchen Großſtadt iſt die Entwicklung vom 
Pferdewagen⸗ zum Autoverkebr ſo ruckweiſe und raſch ge⸗ 
kommen wic bei uns. 

Die Hauptlinie des Verkehrs bildet die Strecke von 
Zoppot über Olivpa. durch die Hauptſtraße in Langfuhr und 
die Große Allee bis zum Langen Markt und Langgarten; 
ſie zweigt ſich ab zu einer zweiten Hauptverkehrslinie in der 

Richtung Dirſchau. Um den Verkehr auf der Strecke 

Zoppot — Langer Markt ziffernmäßig zu erfaſſen, hat man 
zu zwei verſchiedenen Seiten ſtatiſtiſche Feſtſtungen gemacht. 
Im Mai 1924 wurden am Brunshoker Weäa, Ecke Haupt⸗ 
ſtraße, in Langfuhr Verkehrszählungen vorgenommen. Es 

wurden in einer Richtung, nach Danzia. 1880 Fahrzeuge an 
einem Tage gezählk, das wären alſo im gansen 3720 Fahr⸗ 
zeuge, und das zu einer Zeit, in welcher der Autobusverkehr 
noch nicht beſtand, ſo daß man heute etwa mit 4000 rechnen 
kann. Dabei muß man in Betracht ziehen, daß der Verkehr 
nicht gleichmäßig auf den ganzen Taa verteilt iſt. ſondern 
ſi uf die Hauptgeſchäftszeiten konzentriert. Im Jannar 

ählte man in der Langaaſſe 2131 Fahrzeuge an einem 
Tage, davon ſtellten die Uutos etwa die Hälfte. Die Hunde⸗ 

gaſſe wurde zu aleicher Zeit von 2030 Fahrzeugen beuntzt, 

bier batten die Laſtwagen den Hauptanteil. 
Beſonders erſchwerend für den Danziger Verkehr iſt die 

ſchlechte bauliche Beſchaffenheit der Straßen. Dic Stra 
pflaſterunga iſt höchſt minderwertig. Außer der Milchkanne 
gaſſe hat keine Straße eine UInterpflaſterung. Dieſer Um⸗ 
ſtand verurfacht eine dauernde. erbebliche Senkung des 
Straßenyffaſters. Es iſt zu hoffen, daß die non der Städti 
ichen Tiefbauverwaltung nunmehr in Angriff aenommen 
Arbeiter bald eine weſentliche Verbeſſernna der Pflaſterung 
bringen wird. Eine weitere Schwieriakeit bildet die un⸗ 

zweickmäßige Anlage der Straßenbahnaleiſe, die einen ord⸗ 
nunasgcemäßen Verkehr außerordentlich erichwert. Bejon⸗ 
ders iſt das in der Großen Allee der Fall. 

Alle dieſe Uebelſtände ſind mit die Uriache für die ſich 
in der lenten Zeit mehreuden Verkehrsunfälle. Das Dan⸗ 
ziger Publikum trägt im allgemeinen dem riefenhaften Auf⸗ 

ſchwung des Verkehrs nicht genügend Rechunng. 

Andererſeits aber bildet ojt das veraniworiungsloſe 
deiben einzelner Wageulenker die Uriache für Unjälle. 
Wir wollen nun durchaus nicht in den Fehler rerfallen, 
bei Zuwiderhandlungen gegen die Verkehrsvorſchriften den 
hauffeur allein verantwortlich zu machen. Gerade die 
Autsbeſitzer trifft bier viel Schuld. Oft aenus bandeln die 
Cbauffenre anf ihre Auvrdnung den Vorichriften zuwider. 
Auch kann man ſeſtſtellen, daß gerade die Antobeſiker. wenn 
ſie den Waaen ſelbi lenken. die Nerkebrsheſtimmungen über⸗ 

ſchreiten. Ueberaus ſträflich itt aber das Vergallen einselner 
gewerbsmäßiger Antotarenunternepmer, die ihre Chauf⸗ 

frure bis zu 21 Stunden durchgebend Dienſt tun loſſen. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt es nur allzu beareiflich, wenn 
Unfällc vorkommen. 

Es wäre nun eriorderlich. durch geeianere Maßnahmen 

der Zunabme von Verkehrsunfällen entgegenzutreten. Der 

Poliseipräſident bat deshalb eine Verordnnng zur Neu⸗ 

regelung der Verkehrsverhältniſſe erlaßen. Bei der an⸗ 

deuernden raſchen Weiterentwicktlung zum Schnellverkehr 
wird man allerdinas gezwungen ſein, meiter nach Miticin 

und Wegen zu fuchen. die beſtehenden Verheltuiſſe 

beſſern. Die Stadtaemeinde Danzig hbai der Polisciverord⸗ 

nung bereits ihre Zuſtimmung erteilt. Wo es zurzeit an⸗ 

eäänaig war, hat man ſich für den Richtungsverkehr ent⸗ 

ichloſſen. 
Künftig darf die Hauptſtraße in Langinbr auf der Strecke 

vom Kaſtanienweg bis zur Einmünduna des Unbagenweges 

nur in der Richtung nach Danzig befabren werden. Dafü⸗ 

iſt der Uphagenweg. Ferberweg von der Einmündung des 

Uoßagenwenes bis zum Schwarzen Wea. Schwarde: Weg 
und Kaſtanienweg nur zur Faßrtbenntzunga in Michtung 

Lliva zugelaſſen Notwendig wäre allerdinas noch eine Um⸗ 

legung der Straßenbahngleiſe, die in der Haupiſtraße durch 

  

   

    

       

  

  

   

       

   

    

weiße Beſte.“ Muſikaliſches Lußtſpiel in drei Akten nach 

Fritz Friedmann⸗Frederich und Hans H. Zerlett. Muſik 

von Otto MHrack. — Montag, den 8. Juni, abends 675 Uhbr 

(Serie D: Die beilige Johanna.“ 

Uuſer Wetterbericht. 
Beröffenklichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Sonnabend. den 30. Mai 1925. 

Die Lage des Tiefbruckgebietes zwiſchen Island und 

Schottland it ſeit getßern unverändert. Flachere Nand⸗ 

bilbungen und Auslänfer über der Nord⸗ nuͤd OSitee ver⸗ 

urjachten ſtellenweiſe leichte Regenfälle, und im Siten ge⸗ 

langten mehrfach Gewitter zur Entlanng. Das Hochdruck⸗ 

gebiet über Südwekenropa dränat unter innehmender Wer⸗ 

färkang vüwärts vor und entwickelte eine Brücke bohen 

Luftdruckes über Zentralenropa, die ſich bis zum Hochdruck⸗ 

gebiet Süßrußlands erſtreckt. Bei ichmachen jüdlichen Vin⸗ 

den an der Nordiſee lagen die Morgentemperaturen in 

ü Dentichland zwiſchen 12 und 19 Grad. 

  

Vorberjage: Unbeiläudia, zunschmt aufklarend. ſväker wic⸗ 
der wollia und Keiguna zu Regenſällen. Schwache weüliche. 

langſam anffriſchende und auf füdliche Richtungen drebende 

Winde. Etwas kübler. Maximum 25,4: Minimum 14.4. 

Geichäfte in Pfubnngswirrwarr. Die Veldichmieria⸗ 

keiten Dringen die Leute auf die verſchiedenſten Ausmege. 
Eine Danziaer Möbelfabrik Kand an ſich bilanzmätzis, niebt 

ſchlecht, aber ſie batte immer Schwierigkeiten während der 

Zeit ämiſchen der Berausladung des Geldes und des Rück 
knſtes. Die Firma kam nun auf den Gedanken, ſich neis 

wegen Sablungen verklagen und vpfänden zn laſſen. Das 

geichab nicht. um die Gläubiger um ihr Geld zu bringen. 
kondern um auf dieie Seiſe den Kredit zu verlängern. Tat⸗ 

Küiachlis kam es an n eidatu. Zas der Gerich'avolüsieber 

  

  

   

   

einen gepfändeten Gegenſtand 

  

Reue Rezepte für den Straßenverkehr. 
Die gewaltige Zunahme des Schnellverkehrs. Einſchneidende Maßnahmen. 

der Richtung beſonders unzweckmäßig 

ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben. 

Stadt iſt man an die Einführung 

das häufige Wechſeln 
iſt. Doch muß das einer 

Auch im Innern der 
des Richtungsverkehrs gegangen, und zwar dürfen die 

Töpfer⸗ und Eliſabethkirchengaſſen nur in der Richtung 

Hauptbahuhof beuntzt werden. In den Doppelſtraßen 

Langgarten und Karrenwall, vom Kaiſer⸗ 

um Polizeipräfidium, dürjen Fahr⸗ 
Fahrtrich⸗ 

Dominikswall, 
Wilhelm⸗Denkmal bis 
zeuge nur rechts der Mittelpromenade, in der 

tung, verkehren. 
Die ungünſtige Gleisaulage und Pflaſterung in der 

Großen Allee bedürfen ganz beſonders einer⸗ Umgeitaltuua, 

da die Gleiſe der Straßenbahn in dieſem Jahre ohuchin er⸗ 

nereut werden, iſt ſchon jetzt Gelegenheit geboten, Ver⸗ 

befferungen zu treffen. Es beſtand nun die Frage, ob es 

zweckmäßiger wäre, die Gleiſe ganz an dic rechte Außeunſeite 

oder in die Mitte zu verlegen. Im erſteren Falle wärc es 

notwendig geweſen, Zmeige der an dieſer Seite ſteheuden 

Bäume zu entſernen. Da das eine Berunzierung der Allee 

bedenten würde, hat man beſchloſſen, die Gleiſe in die Mitte 

der Allee zu verlegen. Die Pflaſterungen werden nun zu 

beiden Seiten vorgenommen, ſo daß nach Fertigitellung die⸗ 

ſer Arbeiten ein Richtungsverkehr Platz greiſen kann. Es 

beſtand nun die Aufgabe, den Verkehr während des Um⸗ 

baus, der ſofort beginnen ſoll, zu regeln. Dabei eraab 

die Noiwendigkeit, den weſtlich von der Allee nebeuhe 

lauſenden Kaſſubiſchen Weg zur Hilfe zu nehmen. 

Schnellverkehr hierher zu verlegen, war eine Unn 

da die Gefahr beſtand, daß ctwaige Zuſammenſtöße von 

hier fahrenden Autos mit Fahrzeugen, die aus den Reben⸗ 

ſtraßen kommen, nicht zu vermeiden ſind. Deshalb beſtimmt 

die Polizeiverordnung, daß bis zur Beendigung der Um⸗ 

pflaſterungsarbeietn in der Großen Allee Pferdefuhrwerke 

und Handwagen nicht die Mittelſtraße der Großen Allee., 

ſondern nur den Kaſſubiſchen Weg benntzen dürſen. 

Die ſchwerite Auſgabe bei der Reglung des Verkehrs 
ſtellt die Langgaſſe. Hier ſieht die Polizeiverorduung vor, 

daß in der Langgaſſe künftig kein Jahrzeng wenden da 

Den Richtungsverkehr in der Langgaſſe und Hundegaſſe ei 

zufübren ſa hdas Polizeipräſidium füx unmög ich an, da die 

Verbindungsſtraßen den in dieſem Falle au ſie geſtellten 

Bedingungen nicht genügen würden. Man hat deshalh 

verfügt, den Fahrzeuguerkehr in der Lauggaſſe dadurch ein⸗ 

zuſchränken, daß küuſtig den Laſt⸗ und undwagen das B. 

fahren der Langgaſſe und des Langenmarktes in der L 

richtung verboten iſt, ſoweit ſie dort nicht eut⸗ b- 

  

    

  

   

     

     
    

  

  

       
  

  vder belad 

werden. Duas Halien ſolcher Wagen zum Ent⸗ und Beladen 

iſt in der Zeit von 12 Uhr mittags bis 7 Uhr abends nich: 

      

   geſtatte. Eine weitere bedeutende Berlehrsſtörr bildete 

bisher die große Nuzahl von Privatautos, die während des 

regſten Verkehrs lange Zeit vor den Banken, Geſchäften und 

Lokulen in der Langgafſc hielten, Es iſt deshalb die Be⸗ 

ſtimmung getroffen, daß Perſonen⸗Fahrzenge in der Lana⸗ 

ſſe und auf dem Langenmarkt in der Zeit vou 12 Ubr 

tags b ends nicht länger halten dürfen, o 

das und eigen erforderlich iſt. Ein länger 

Halten während dieſer Zeit iſt nur anf dem beſonders dazu 

beſtimmten Abſtellplatz Nordſeite Langeumarkt, zwiſchen der 

Kürſchnergaſſe und der Großen Hoſennähergaſie gejtattet. 

Mit dieſen Beitimmungen iſt wohl ein Teil der größten 

Verkehrsſchwierigteiten in der Langgaſſe beſeitigt. 

durchgehende Verbeßerung der Verkebrsverhältuiſſe dürjte 

erſt dann eintreten, wenn die Elektriſche Strakenbahn aus 

der Langgaſie verſchwindet, ein Schritt, zu dem man ſich 

früher oder ſpäter ohnehin wird entſchließen müſſen. 

Im allgemeinen iſt nuch beitimmt worden, daß in. allen 

Straßen das Halten der Fahrzenge zur Aufnahme und zum 

Abſetzen der Fahrgäſte 5 Meter vor und 5 Meter hinter den 

Halteſtellen der Straßenbahnen verboten iit. An den an 

einer Halteſtelle haltenden Straßenbahnen darf nur in 

Schrittgeichwindigkeit und nur in einem Abſtande von min⸗ 

deſtens einem Meter von der Straßenbahn vorbeigefahren 

werden. Konn dieſer Abſtand nicht eingehalten werden, ſu 

iſt das Vorbeijahren verboten. Das ſind Beſtimmungemn. 

die in anderen deutſchen Städten ſchon laune Zeit in Kraft 

ſind. 
Wenn man nun alaubt, daß durch dieie Poliscinerorduuua 

der Danziger Straßenverkehr aui längere eit hinnus in 

genügendem Maße geregelt iſt. jo befindet man ſich durchaus 

im Irrtum. Die Eutwicklung des Schnellv⸗ 

weiterhin mit Rieſenſchritten vorwärts ung 

zeſter eit bereits neue Maßnahmen erjorderlich m 

Aber noch ein neues Problem wartet der 25 

Polizeipräſidinm mun es lich zur Aufgabe 

Mannſchaſten der Schutpolizei. die unter 

hältnihſen in der Hauptiache als Hüter 

gieren, in ausreichender Weiſe einer Ausbil⸗ 

zichen. Au idieſem Gebiete i 

    

  

          

  

  

    

  

  

    
   

  

    

    

  

   
     

      
    

   

   

   

  

    

    

  

    

   

verkaufen mnßte. Die 

hat zuvor itets den Betrag bezahlt. Die Firma ba 

ichließlich an dieſe Zahlungsſorm jo aewöhnt. daß 

Pfändung gar nicht mehr praktiich au end berücki 

und die gepfändeten Möbel verkanite. Das wurde aber 

dem Gerichtsvollsieber bei der Entpfändung bemerz: 

angezeigt. Die Perſon des Verkäufers konntc nicht 

Sicherheit ſeſtaeſtellt werden. Der Geſchäftsfübrer und 

ingaber jedoch wurde vom Schöfiengerichk wegen A. 

hbruchs zu 1IU%½h Gulden Gelditrafe verurteilt. Er habe 

denens fahrläſng gebandelt, denn er habe ſich darum 
kümmern müßten, daß die Pfändungen aum berückiich⸗ 
wurden. 

  

   

Mit⸗ 

be- 
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Ludwig Mormann à Co. 
Baumaterialien-Handlung      

    

Dbazis tanggarter alt 460 Tel. 419 

lefern preiswert in jeder Menge: 

Mauersteine Schlemmłreide 

Portland-Zement Rohrgewebe 

Stückkalk Schamottesteine 

gelöschten Kalk Schamotteplatten 

—— „ Mörtel 
—



    
    

            

An der Bergung bzw. Fortſchaf⸗ 

ſung der drei entgleiſten Waggons und der Lokomotive 

des bei Stargard- verunglückten Tranſitzuges wird noch 

immer gearbeitet. Beſchäſtigt iſt hierbei eine Kolonne der 

Dirſchau. 

Eiſenbahnnebenwerkuatt von Dirſchau in Stärke von 

15 Mann. täglich 6 Stunden lang. Mittels ſtarker Loko⸗ 

motivwinden hat man bisher einen der Waggons hexauf⸗ 
geichafft und nach Stargard gebracht: die beiden anderen 
hofft man anfangs der nächſten Woche fortgeſchafft zu baben. 
Alsdann erſt wird an die Hebung der 1500 Zentuer ſchweren 
Lokomptive heraugegangen, die aber. wenn es überhaupt 
glückt, nicht vor 14 Tagen auis Gleis gebracht werden dürite. 

Marienburg. Eine raffinierte Hochſtaplerin 
irieb in den leöiten Tagen in Marienburg ihr Unweſen 

Durch ihr gewandtes Anuitreten und ſicheres Benehmen iſt 
es ihr gelnngen, eine größere Auzahl Perjonen zu beirügen 
bzw. zu ſchädigen Unter dem Namen einer Frau Haupt⸗ 
mann Straß. Frau von der Cypen uſw. ſuchte ſie ſich be⸗ 
jonders die Krankenbäuſer zum Schauplat ihrer Hochſtave⸗ 
leien aus, wo ſie den Krankenſchweitern Geldbeträge zu 
entlocken wußte. Es iſt der Kriminalpolizei gelnngen. die 
Hochſtaplerin, die Marienburg inzwiſichen verlaßen hat, als 
die Kontoriſtin Hedwig Lange aus Elbing zu entlarven. die 
bereits mit fünf Jahren Zuchthaus und drei Jabren Ehr⸗ 
perluſt voröeſtraft iſt. Sie wird außerdem noch wegen ver⸗ 
ſchiedener anderer Straſtaten ſteckbrieklich geſucht. Es iſt 
anzunehmen, daß es der Polizei gelingen wird. die Hoch⸗ 
itaplerin bald unſchädlich zu machen. 

Marienwerder. Polniiche Ueberarifje an der 
Weichſe Il. Entgegen den fürzlich in Thorn pↄctrrifenen 
Vereinbarungen haben polniſche Zollbramtc in Lurzebrack 
dem bortigen üemeindevoriteber cröfünet. daß auf Anord⸗ 
nung der Stromdirettion die dortigen Kämpen am p. Juni 
verpachtet werden. Das axacpflschte Viehb der deutſchen 
Pächter in Klein⸗Grabom wurde losgebunden und beraus⸗ 
getrieben. Auf deutſcher Seite itt von dem Regierungs⸗ 
präſidenten in Marienburg bei der Strombandireftion in 
Thorn gegen dieſes Vorgeben Einipruch eingelegt worden. 
Die Angelegenbeit dürfte auch die deuiſche Megiermng CIS= 
bald beſchäitigen. 

HKönigberg. Berurtreilter Spien. Im Iuiam⸗ 
menhang mit den in lecster Zeit vrrüffentlichien Urteilen in 
Sbionageprozeffen fand am 2 d. M. vror dem Straſſenut 
des Oberlandesgcrichts Käniasberd die Handinerhandinng 
gegen den ſtellenloſen Kauſmann Jobann Gerüenberaer 
aus Danzig flatt. (. ſtand im fremdländiſchen Nack⸗ 
richtendienſt und ſührte in denen Auſtrag Keiſen nach Oit⸗ 
preußen aus. Bei ſeiner zweiten Reiſe erüplatc ſcine Ser⸗ 
baftung. Urteil: drei Jahrr anchibaus unter Anrchhnung 
von vier Manaten der Unterſuchungsbaft. ſünst Jahre Sbr⸗ 
verluit und Stiellnna unirr Pyliscianfücht. Der Bert des 
pon dem fremden Staat Empfangtnen wird in Höße ron 

Mark für dem Stuai verſaſlen rriiöri. 
Thorn. Meſierbelden. In SIrclamef Haite ber 

Fleiſcher Zerskomſki am Mitingstiich in eszrchtem Aunand 
einen Strrit mit ſeiner Fran. er Dabei iätilich wurödr. 
juchten ſeint briden 16⸗ und 1riährinen Söbne dic Mnftcr zu 
ſchützen. Hirrdurch noch mebr crbol., rrgriff er cin aroprs 
Schlächtermener und crtach damit ſcine Nran, worauf er noch 
Priden Söpnen ichmrre Kerlcbnngrn Pribrachict. Epdann be⸗ 
aing der Unmenich Selbümord. indem er üch den Hals durch⸗ 
ichnitt. Dir beiden Söhne ſchmeben in Srbensgtfahr. 

Stettin. Zwei Opfcr der kommunihiichen 
Serbrechertaftirk. Am Mittwoch ſand vor bem Erxüen 
Stnat des Siaaisgericbisbofrs zum Schut der Xcunhiif ein 
Syochverratsprvzeß geden den Safenarbriter Bilhrim Schnl3 

   

  

      

und den Stellmacher Fritz Bendt aus Stiettin ſtatt. Die 
Angeklagaten hatten ſich wegen Beibilie zum Hochverrat, 

Sprengſtoffverbrechen und unbefengten Baffenbeſitzes zu 

verantworten. Beide Augeklagten waren Funktionare in 

der KPD. in Stettin unk hatten im Oktober 1923 Spreng⸗ 
kapſeln. Munition und Karabiner in ihrem Beſitz gehabt. 
Die Waffen ſollten von einem militäriſchen Führer Schiebel 
herrühren und für einen kommuniſtiſchen Putſch Verwen⸗ 
Fung finden. Das Gericht verurteilte Schulz zn einem Jahr 
Gefängnis und 100 Mk. Geldſtrafe: fünf Mouate und die 
Geldſtrafe werden auf die Unteriuchungshaft angerechnet. 
Wendt erhielt 10 Monate Gefängnis und 100 Mk. Geld⸗ 
itrafe: drei Monate und die Geldürafe werden angerechnet. 

Stettin. Schwerer Antonnfall. Auf der Chauſſee 
von Gollnow nach Stettin ‚uhr das Auto des 'rüberen Guts⸗ 
beſitzers Neujahr aus Groß⸗Sophienthal angcblich infolge 
eines Achſenbruches gegen einen Baum. Das Auto zer⸗ 
jchellte. Der Beñtzer und ſeine drei Kinder, 4, 9 und 11 
Jahrre alt, wurden ſchwer verletzt. Das vierjäbrige Kind 
liegt hoffnungslps danieder. Sämtliche Verunglückten 
Füurden dem Gollnvwer Kreisfrankenbaus augeführt.    

Der Gattrumerd in Weißenfee. 
Gekändnis des Täters. 

Zu dem erſchütternden Fall eines Gaftenmordes in 
Weißenſer meſdet der Vormärts“ noch:- 

Der 5 Jabre alie Arbeiter Albert Lans aus der Kron⸗ 
prinzenſtraße 1U2 zu Seißenſee erichien vorgehern irüb 
um 4 lIbr auf dem Kriminalbüro des Zunändigen Reviers 
und teilte mit. daß ſeine Frau ich das Leben genommen 
habe. Auch er habe die Abiicht gebaßbt. fich zu töten. Nach⸗ 
dem aber icine Fran den Krpi in die Schlinge geſtecki habe 
und ernkickt ſei. habe er es nicht frxtia gebrocht. es ibr nach⸗ 
zaumachtn. Kanz murde bis zur Auifläruna auf der Sache 
feügehalien. Die Kriminalvolisei beaab ſich nach der Sob⸗ 
nung und jand dic Leiche der Fran in der Küche neben 
dem Gasberd an einem in die Sand geichlagenen Nagel. 
Ein Arät ſtellte eit. daß die Angabe des Ebemanues nu⸗ 
richtin wor. Fran Lanâ war nicht erſt in dicier Nacht 
acſtorben. ſondern ſchen mindeitens zwei Tuse ioi. Als der 
Lommifar das dem Ebemann verhielf. Ieate er das Ge⸗ 
itändnis ab. daß er ſeine Kruan bereits ara Dienstag er⸗ 
mürat und ſie dann aufgebänat bat. um Selbümord vor⸗ 
zuläuſchen. BSas ibn dazu bewogen bai. ſagt er nichi Elar. 

Schocrcé Hagcloctter in Cferöfterrrich. In Oberöſter⸗ 
reich iſt ein icheres Hagelmeiter niedbergcaangen., das in 
weiten Gegenden fan die ganze Kornernte vernichtet bat. 
Die Haaclförner lagen ſo hoch, daß man fellenweiſc bis zu 
den Knücheln mwaten mutic. Anf der Strecfe zmiichtn Alien⸗ 
iclden und Lembach Plieb das Perienenanmp der Kraftver⸗ 
Kchrsgeicllichgit Kecken und mußir im Kalde übernachten. 
Auf der Sirect zmsichen Mrfahr uno Aigen Slägen mushie 
ein Ferisnenzug nmfehrcn. meil BEie Strette ReHrnmeife bis 
zu cintm halben Meicr übrrilntet max- 

Aticntat aunf eincE Schrcr. Auf dem Oberenmnanum in 
Breicia frua iich cine Schültriragübie zu. Ein in Maihe⸗ 
maufif darthgcicHener Frimaner gab vitr Kenolnerichiñe aur 
den MWathematifrryfeſſer ab. der jeren gctstet murbe. Der 
Profcnter fintcrläst eire zablrricht Fumilic. 

Naubmord anf dem Keblenzer Bahnbef. Der Kaufmann 
Juſef Eidel ns Sorchbeim. der frit acht Tenen atichäitlich 

t, mh Sennsrstaa früh auf Fem Köoblenzer 
VBabnbof rait zei Schascn im Nücken anefnnden. die in 

        

  Onnce und Magen eingcbrungen weren. Eidel fehlten 
II Marf karts Weſld und alle ſenſtigen Serffachen. 

Furchthare Gewitter über Schleſien. 
Die ſchweren Gewitter, die in den letzten Tagen über 

Schleſien niedergingen, haben zahlreiche Brände zur Folge 

gehabt und eine erſchreckend große; Zahl von Todesopfern ge⸗ 

fordert. In der Nähe von Ratibor wurde ein Bauer mit 

ſeiner Frau auf dem Felde vom Blitz erſchlagen. Die Toch⸗ 

ter der beiden wurde gelähmt. Von dem gleichen Unglück 

wurde eine 67jährige Fran in dem Dorfe Zabelkau betroffen 

und durch Blitzſchlag getötet. Im Wald in der Nähe von 

Voſſowſka wurde ein Holzhauer vom Blitz erſchlagen, ſein 

Arbeitskollege betäubt. Ein 17jähriges Mädchen wurde 

ebenfalls getötet. Ebenſo wurde eine Arbeiterin, die am 

Bahndamm Gras mähte, ein Opfer des Unwetters. Weiter 

wurde in Grunau bei Hirſchberg eine Botenfrau vom Blitz 

erſchlagen. In dem Gelände von Jauernig an der tſchechi⸗ 

ſchen Grenze fand man drei Kinder einer Arbeiterfamilie⸗ 

die ſich während des Unwetters unter einen alleinſteyenden 

Baum auf dem Felde geflüchtet hatten, eng umſchlungen, vom 

Blitzſchlag getötet, auf. Es wäre dringend zu wünſchen, daß 

alles getan wird., um durch öſffentliche Aufklärung über das 

Verhalten bei Gewitter nach Möglichkeit die Gefährduns ein⸗ 

zuſchränken. 

Ein unverbeſſerlicher Schwindler. Die Dresdener Kri⸗ 

minalvolizei hat den Bettkonzernbegründer Klanie ver⸗ 

haftet, weil er ſeine frühere betrügeriſche Tätigkeit wicder 

aufgenommen hatte. Es gelang Klante, der ſich in Dresden 

unter falſchem Ramen aufhielt, von einer Anzahl Deutſcher, 
die nicht alle werden, größere und kleinere Summen zu 
erichwindeln. Wie erinnerlich, war Klante ſeinerzeit krank⸗ 

beitshalber ans der Haft entlafen worden. 

MNaubmord an einem Knaben. Donnerstaga ſandte der 
Pleiſchermeiſter Schuborh aus Bärenthoren, Kreis Zerbi. 
einen Jungen, um Einkäuſe zu beſorgen. Heute vormittag 
wurde der Junge mit durchſchnittener Kehle im Walde auf⸗ 
gefunden. Es liegt Räanbmord vor. Von dem Täter feblt 
jede Spur. 

Zugunglück in Texas. Bei Longview entgteite ein Per⸗ 
ſonenzug der Greath⸗Northern⸗Eifenbahngeiſellichaft, mrbei 
die Maichine und drei Wagen den Abhang des Eiſenbahn⸗ 
dammes herunterrollten. Vier Perſonen wurden gesstet. 
und fünf verletzt. 

MRaubüberiall in Italien. Nach einem Telegrumm des 
„Berl. Lofalanz.“ aus Rom wurde in der Nacht vom Don⸗ 
nerstag zu Freitag auf der Landitraße bei Neapel ein VPoit⸗ 
wagen von fünf maskierten Räubern überfallen, die die 
Reiſenden völlig ausplünderten. — Im Schnellzuga Genna— 
Mailand raubte ein Reiſender in einem Abteil 1. Klaße eine 
ollein ſahrende Schweizerin völlig ans, nachdem er ſie vor⸗ 
bai mit dem Rauch einer imprännierten Zigarette betäubt 
hatte. 

    

     

  

  

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Vercin Arbeiterinaend Danzig. Sonnabend. den 30. Mai: 

8 ins Kladautal. Trefſe⸗ 7 Uöhr. abends. am 
nitrumente ‚ind mitzubringen. (Der 

  

        

Vercin Arbeiterinaend Bürgerwicſen. Sonnabend. 9 Uhr: 
Treifen am Hauptbahnbof zur Prinaſtfabri nach Marienſe⸗. 
Rahlreiche Bere-sriauna wird ermartet. 

Vercin Arbeiter⸗Ingend, Langafuhr. Sonnabend, den 30. 
d. M., abends 534 Uhr am Grünen Tor. Piinaſtſahrt 
ins Btaue. 

Gemeinde⸗ und Staatsa 
S. Irni. abends 6 Uhr: Kombinierte Vert männer⸗ 
verſammlun er drei am Tariivertrag bereiligten G 
werkichaiten in der Maurerberberge. Schüß⸗ldamm 36. 
Der wichtigen Tagesordnung wegen iſt es Pflicht eines 
ieden Kollegen, zu ericheinen. Die Ortsverwaltung. 

    

veiter⸗-Verband. Mittwoch, den 
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Maffke & Cie. 

Kamnu⁵n vens Artar SnnbsUreres AltsReiert ven Pant Süemel. 

Daß rrin Solhm Güntbrr iännirrücht BAebenhem Drä, 
der Operette ſränrn Kumen sn geben⸗ ů 
Ernstich alatte Frihe bercns. SIrichd Dumtem erächruH 
ve. und Sintfe uff fhr cintu rnIfSEDIIEA äf ſn. AEer 
EScilir ſend mächts Dabri- 

Aimn maß mii ihm rrden“ ünhr Kräht Xrt. 

Ezuchen. AWer ät ſiden ber Hals ur. IAuß hube Aüm mls 
Wöslicde Meritrechen. Cr Aachnfn. Aäcr er Wäill mächt. 
And wenn àn mit as Auut mrm SimmtI bermrtrrimlür- 
Lüelen Atesieast gura Araptüscn üee, 

Fride Abr-leair cinrn Auntntüd. DD ereß ae wadb hohtr: Dirtm ſiuch ür Erlüe 

Und wos befßhme ich? 
DScrrm es Mmen 
Fär uns alir: 

   

Des & WSMr — — 
———————2 uv Wärber 12= Kmüit. er 
ränentlich Lir GnDie St- 

e — zin hrir Ghrilie ch. Imß Wis id., äch WerxVH)-' 
Arin w würl utt M Erhirdc. Af-    

Sir— remäherir Dör. 
Sais Die Schen deß in garr Maraker EBPWBr Beis ernan 
Hessmrt rar. kant ir Sner Sthrdt erf dne iu KrD WE 
SerEüe se DrEUD Aus Elerig nre ie. EhEEIEüfhr. Wir 7im Ere brsS Aüenbt rrng — æub unß hm Arnx. 
Serr e Siur dch Luner“, Fert täer bhar ü5r 
ider eüerne Sar, irnn DerarSäest Ais Snfenrs 

Sin Druihnhüe2 Seüem Sie mut dir Arüauem. 

EE 
BDrmzebe üAAäär- mand Lüärf üun feiben XugenIGEL, im 
DEEDERAEII Fnehr- 

Ader Frihn War müasmit Tu Rür Perar“ ertietzt⸗ 
Wrüm mein! Uam micies im her Sxlt aeh ieh Fir Broſchc 

kam: Dir mäiftn: IAeie amber! Da“ — Due bDamig 
cimrm Kiümm rum umfcr. — en Nima üFeEm Sie haben! 

ũů Sæß hDer 

E 
Sr 

  

  

Das iſt ia unmöelich:“ rief Linke. 
Des ceht ja nicht!“ 

Saden Sies Ibrer Tochter. daß es nicht geht!“ bertelte 

Cäcilte. Daß ich bie Broſche nicht geben kann. Ich ruinier 

mich ja-- 
SeüS binants!“ beſabl LSinke. 
Kein- jſchrie Cäcilic. Sleiben Sicr 

AIn Herchle bier!“ ſagte Linke beßimmt und wies zur 
Türx- 

Fridm üherlente einen Augenblick. dann maß ſie Cäcilie 
uuch Kif einem langen Blick und gina aui die Tür zu. 

Cäriliens annzer Körper war in Bemegung. 

Sroser Ernt? rief fic. was 11 ‚h nur?- 

Fride Ieate eben die Hand auf die Klinke — langiam und 

behmtüchrn. 
Da liüne Cäcilie mit zitternden Hänzen die Broſche von 

ihrem Kleide. fürzte auf Frida zu. xief: 

„Da — Ra! — Haben Sie — ffe“!, — drückte fie ihr in 

Pie Sund. Senlte wie ein geichlagenes Tier Iant auf und liei 

Gnädige Fran! 

  

  

  

ur muir mm Eeräüiemnend Aiuuk amf cæmer Aufsmn efanfk. 
Dus Daiit amt ber Samid? En üüth n Serüiübran füütmf 
MUf. Du. imEm Sär! — UE ſße Fhrt Srühm euneen 
Siünem MDem Mühut füim., 

Srädn Häübet Amd füumte- 
etar 

Daihri Mrc ß—r Eiem Eüaf m Särü-EAE Sunch. Mic üfher 
müeter SühürmumiD rür Suwfiühe DedenEs- 

Süörr“ rärff Söhriilir. mmd firt Wuicbn Tor Mε Hum 

ieben Sie ſßie ali, Simet Faum wuchh àem ahNeEm? Irdes 

Bimhng 
Aucß Aride ging jiebt ſchnell mit ihrer reichen Bente aums 

derr Jirexrer. 
Seämke Farrtr 1‚5r nach uund riei: 
rrter Seit! Sie komme ich nur zu ſo einem Kinde? 

Vierzehntes Kapitel, 

Aeer e Fride rittete mit ibren Bitten nichts bei 
Eümiher ana Ales wus fie crreichte. war eine Sedenfzeit 
Eüäs vπ mächnert Morgen- 

Daprmifher alis licgt cine lanae Ractt“ dachie fie. 

Tarſens Gedanfer ſcheßen ihr durch den Kyof! Sie errong 

ae Wäelsbkriten. Bis zur lesten dachte dachte ſie alle 
Darmü. Dieße Iete verwarf feé. — Uns Feichloß enblich- cuf⸗ 
ApLeihem xt zu maurfen. Bis er abends nauch Hans fom 

  

mrür üümt im Gantem faß. rlanderte. Lachte. ſich von ipa 
Tablem. mchl auts die Danb örpcken und über ʒie Stien 
falrer äes. Ein vwarmal Harte er ihre Sand ſogar feßt⸗ 
Kechlbem. Keun Arst Mer ſie celegt und ſtie herzhaft auf den 
Sümmd geffüßr. Aber, mar Rac geßcheben. daum ging e- ihcr 
Dier märütem Tacze, mo er fonnfe, auns dem Sece nund ſaß. 
memh ſße ifun darb über den Bea ließ, jchen znr Erbe, als 
menm er fht e ersmmerfen Hätir.  
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Un den Pol. 
Amundſen itt in der Gegend des Nordpols verſchwunden, 
unß die Menſchheit zittert, ob er ihn auch tatfächlich gefunden, 
Hilfsexpeditionen machen ſich allerorts haſtig mobil, 
jede möchte belfenderweiſe als erſte an das myſteriöſe Ziel. 
Denn wenn man auch Amundſen galant den Vortritt ge⸗ 
ů u laffeu, 
jetzt weiß jeder genau, wie das Ding richtig anzufaſfen 
Zrwar ſei ia vorläufig noch nicht der geringſte Aulaß gegeben, 
zu ernſter Beſorgnis um der Kühnen Flugzeuge und Leben, 
und bis in der Eiswüſte alles gemeſſen und für Norwegen 

ů aunektiert 
und die nördliche Spitze der Erdachſe mit einer Flagge ord⸗ 

nungsmäßig ſigniert — 
ja, was denken Sie denn, da können Wochen pergehen, 
das läßt ſich von bier aus doch überhaupt nicht überſehen; 
auch hat Amundſen ſelbſt vor der Reife deutlich erklärt: 
o eins, zwei, drei würde keinesfalls zurückgekehrt! 
Andererſeits könne man ſich, unter uns geſagt, nicht ver⸗ 

35 ů hehlen, 
daß immerhin gewiſſe Anhaltspunkte nicht durchaus fehlen, 
um eventuell zu der Ueberzeugung zu gelangen, 
daß, falls die Sache irgendwie ſchief gegangen, 
é(wozu, wie bemerkt, augenblicklich noch keine triſtigen 

ů ů Gründe) — 
daß alſfp hierfür die plauſible Erklärung ſich finde: 
Mangelhaft vorbereitet und übereilt unternommen! 
KUnd Uebereifer iſt noch nie zu einem Ziel, geſchweige zum 

Nardpol gekommen!) 
Eigentlich habe man ſchon vorher im itillen ſich nichts Gutes 

gedacht, 
aber der Teufelskerl habe ſich trotzdem vorwitzig auf die 

Beine gemacht 
Säbreuöbeſſen hüpft Amundſen (wir hoffens!) riepten V. 

ů geliebten Pol 
Ind huſtet arf den ganzen europäiſchen Zeitnngskohl! 

Kater Murr. 

öů Die Verelendung des Volhes. 
gulgen bes Zollwuchers. — Vertenerung der Schuhwaren. 

Am W. v. M. wurde von den Miniſterien der Republik 
Pyolen eine Verordnung über Zollerleichterungen erlaſſen, 
die am 24. v. M. in Kraft trat. Durch dieſe Verordnung 
find eine Reibe Zollerleichterungen aufgehoben worden. 

Für einen großen Teil der Schuhwaren wurde durch dieſe 
Serorbnung der Zoll um 40 Prozent erhöbt. Für die 
Konſumenten war dieſes eine ſchwere Belaſtung und hoffte 
man im allgemeimen, daßs vorläufig von einer weiteren Er⸗ 
böhung der Hölle Abſtand genommen werden würde. Den 
polniſchen Fabrikanten genügte dieſe enorme Zollerhöhnng 
bei weitem nicht und möge ihr Vorgehen mit dazu beitragen, 
daß bie erneute Zollerböhung vym 2⸗b. 5. 25 auch für Schuh⸗ 
waren in Krafſt getreten iſt. Das allgemeine Volkswohl iſt 
durch die ernente Sollerhöbung keineswegs berückſichtigt 
worden; man könnte zu der Auffafiung neigen, daß bier 
befondere Intereßentengruppen ihre Hand im Spiel hatten. 
Durch die hohen Zollmauern glaubt man die heimiſche In⸗ 
Duſtrie zu ſchützen, eine Annahme, die ſehr verfehlt iſt und 
den Intereſſentengruppen nicht das bringen wird, wos ſie 
von einer Zollerböbung erwarten; auch dem Staatsſäckel 
kann eine ſolch einſchneidende Maßnahme, wie es die dies⸗ 
malige Bollerhöhnng iſt, keine Aufbeſſerung bringen. Der 
Konſument wird ſich in ſeinem Bedarf ganz gewaltig ein⸗ 
ſchränken, der Abſatz wird ſtocken, die Arbeitsloſenziffer 
wird weiter ſteigen und die Folgen werden ſich durch allge⸗ 
meine Serelendung Pemerkbar machen. Auf die lang⸗ 
mwierigen Wirtſchaftsverhandlungen, die die Republik 
Polen mit der Republik Deutſchland führt, dürften 
dieſe enormen Zollerhßböhungen ebenfalls nicht för⸗ 
dernd wirken. Mögen die Verhandrungen über den Abſchluß 
eines Handelsvertrages zwiſchen Polen und Deutſchiand 
noch ſopiel Schwierigkeiten zeitigen, ſo erſcheint die jesige 
Zollerhöhung, anläßlich der Verhandlungen von einer Kurz⸗ 
lichtiakeit begleitet zu ſein, die den Anſchein crweckt. daß 
Polen auf den Abbruch der Verhandlungen binarbeitet. Bei 
Betrachtung der diesmaligen Zollerböhung ſcheint es bald 
lo, als wenn Polen in die Fußſtapfen von Korſantn tritt, 
der ſeinergeit die polniſche Regierung interpellierte, vor 
einem Zallkriea mit Deutſchland nur nicht zurückzuſchrecken, 
De nack ſeiner Anſicht, Polen bei dem Zollkrtes rickht ſchlecht 
fortkommen wird. 

  

  

  

2 Beiblett ber Leuziger Veltsſtinne 
— „„„„„„„„,,,,,/,/,,—— 

Sonnabend, der 20. Mal 1525 
  

Neben der Zollerböhung für Schubwaren ſind eine Reihe 
anberer wichtiger Bedarfsartikel durch den neuen Zoll ſtark 
belaſtet und wird ſicher ein großer Teil dieſer Ware, inſolge 
des hohen Zolls, nicht mebr über die Grenzen der polniſchen 
Zollunton gelangen. 

Durch die diesmalige Zollerböhung ſind Schuhe betroffen 
wyrden, für die früher ein einigermaßen tragfähiger Soll 
gezahlt wurde. Nach der neuen Berordnung wird jetzt für 
Schuhwerk aus Lackleber, aus Seidenſtoff und Brokat pro 
100 Kilogr. anſtatt 2000 Sloty 8000 Bloty an Zoll cr⸗ 
boben. Schubwerk aus ſämiſch Leder, aus Krokodil⸗, Schlan⸗ 
gen⸗ oder dergl. Häuten und aus Leder mit eingevreßten 
Muſtern, ſowie jegliches Schuhwerk mit Zuſa von Seiden⸗ 
ſtoffen, ſämiſch Leder, Lackleder und Brokat, für das früher 
ein Zollſatz von 500 bis 800 Zloty pro 100 Kilogr. gezahlt 
wurde, werden jetzt pro 100 Kildar. 2 000 Zloty Zoll erhoben. 
An einigen Beiſpielen wollen wir nachſtehend die Auswir⸗ 
kung des Zolles erläutern: 

Für ein Paar Lederniedertreter mit eingepreßten 
Muſtern, wurden bisher an Zoll Dzg. G. 1.35 gezablt, nach 
der letzien Zollerböbuna wird für ein Poar dergl. ietzt 
Dza. G. 5,25 Zoll erboben. 

Für ein“ Paar Damen⸗Pumps, Spangenſchube, Schnür⸗ 
ſchuhe mit ſämiſch Leder⸗Garnitur, ago, wurben bisher Dag. 
G. 3,20 Zoll bezahlt; nach dem neuen Zollſatz beträgt ber 
Zoll für dieſe Schube Dag. G. 14,.—. 

Für ein Paar Herren⸗Boxc.⸗Schuürſchube mit Wildleder⸗ 
garnitur betrug der frühere Zoll Dzg. G. 3,00. Nach dem 
neuen Taxif iſt für ein Paar Schuhe in derſelben Aus⸗ 
führung Döa, G. 24.50 Zoll zu gahlen. 

Für ein Paar Herren⸗Lackſchuhe bzw. Stiefel betrug 
der Zoll früher Dzg. G. 20,.—, nach dem neuen Zolltarif da⸗ 
gegen Dza. G. 28.—. 

Für ein Paar Hausſchuhe mit Seidenſchleifen betrun der 
Zoll bisher Dög. G. 270, nach der neuen ZSollerhöbung da⸗ 
gegen Däg. G. 11.—. 

Die von uns angegebenen Beiſpiele ſind außer Lack 
keine Luxuswaren, vielmehr Waren des täglichen Bebarfs, 
die von der ärmeren Bepölkerung bisher ſtark gekauft wor⸗ 
den ſind. 

Bei den Hausſchuben mit Schleifen handelt es ſich um 
einen Schuh, der von der Fabrik um annähernd 50 Prozent 
billiger abgegeben wird, als heute der Zoll beträgt. Bei 
der Herſtellung dieſer Schuhe werden zu den Schleifen⸗ 
garnierungen Stoffabfälle verwandt, unter denen, außer 
Seide. auch Rips und Leinwand ſich bekinden. Ein Ein⸗ 
käufer, der in der Fabrik dieſe Schube einkauft und dem 
Fabrikanten die Anweiſung gibt, für Schleifen nicht Seide 
zu verwenden, wird untex den gekauften Schuben ſtets ſolche 
erhalten, die auch mit Seidenſchleifen garniert ſind. Bei 
der Deklarierung dieſer Ware zur Verzollung, die mau vor 
der Verzolluna nicht zu ſehben bekommt, wird man, der Be⸗ 
ſtellung entſprechend, die Schube unter eine niedrigere 
Poſition deklarieren. Stellt es ſich nun bel der Verzollung 
heraus, daß unter dieſen Schuben auch ſolche mit Seiden⸗ 
ſchleifengaarnicrung ſich befinden, ſo wird der betreffenden 
Kirma wegen Zollbinterziebung der Prozeß gemacht, der 
ihr ſehr teuer zu ſteben kommen dürfte. 

Durch die leste Zollerhöbung ſind die Unklarbeiten des 
polniſchen Zolltarifes noch geitetigert, und ſind dadurch die 
Erichwerniſſe bei der Veräollung nanz erheblich vergrößert. 
Unter den dauernden Zollerhöhungen leidet die Soliditüt 
des Handels ganz agewaltia und machen Warendiſpoſitionen 
zur Unmöglichkeit. 

Die jetzigen Zollerböbungen, die von kataſtrophaler Wir⸗ 
kung ſind und das Wirtſchaſtsleben in Danzig ruinieren, 
dürften dem Senat Handhabe genng bieten. für die Ab⸗ 
änderung des ganzen Zollfyſtems ſich eneraiſch zu, ver⸗ 
wenden. Frel- 

Das Karnflell der Mode. Ein tonangebendes Pariſer 
Modeatelier hat ſoeben ein großes Jahrmarktskfaruſſell mit 
den obligaten Holzpferden und einer mit Dampf betriebenen 
Drehorgel angekauft, aber nicht eta, um den Kunden des 
Kauſes Gelegenheit zu geben, ſich die langweilige Wartezeit 
durch Karuffellfahren zu kürzen. Nein, das war nicht der 
Zweck der Uebung. Man hat vielmehr die Pferde abmontiert, 
und an ihrer Stelle drehen ſich jeßzt bei den luſtigen Weiſen 
der Dreborgel bübſche Manneauins im Kreiſe und mit ihnen 
die neueſten Modeſchäpfungen des Hauſes, die auf dieſe Veiſe 
der Kundſchaft vorgeführt werden. Bei dieſem dem Jahr⸗ 
marktsleben Entlehnten Reklametrick dürfte ſich den ſchünen 
Kundinnen der Kopf wohl nicht minder drehen wie den im ; 
Kreis hberumgewirbelten Mannequins! 

Amundſeus Abſichten. 
Dem „B. T.“ wird aus Oslo gemeldet: ö ‚ 

Die Expeditlonsbegleitſchifſe „Fram“ und „Honby⸗ 
machen täglich größere Erkundungßfahrten, ſind bereits bis 
auf 40 Kilometer an die Juſel Amſterdam herangekommen, 
aber ohne iedes Reſultat zurückgekehrt. Da am Nordpol 
Prachtvolles Wetter herrſcht, glaubt man, daß Amundſen am 

Pol gelandet iſt und ſeinen Anfenthalt dort verlängert. 
Vor ſeinem Abfluge zum Pol gab er den Schikfen den 

Befehl, zwei Wochen lang in der Gegend der däniſchen Inſel 
Amſterdam zu warten und daunn den Kurs nordwärts zu 
nehmen. Es ſollte daun vier Wochen lang an der Eisgrenze 
gekrenzt werden, da Amundſen ſchon bei der Ab⸗ 
reiſe mit der Möglichkeit rechnete, fünf bis 

ſechs Wochen unterweas zu ſein, Die norwegiſche 
Luftfahrtsvercinigung hat vorgeſtern die Frage einer Hi 
expedition für Amundſen beſprochen und beim Verteis 
aungsminiſterium beantragt, äwei Flugzeuge nach Spitz⸗ 
bergen zu entſenden. 

Verlin baut Berge. 
Deutſchlands Hauptſtadt hat es immer als ein großes 

Manko empfunden, daß es über keine Gebirge verfügt. 

Nur der Krenzberg „ragt“ einſam aus dem märliſchen Lande 

empor. Aber der Berkiner weiß ſich zu helfen. Weun er 

keine Berge hat, dann macht er ſich welche. So hat jetzt ohne 

piel Aufſehens, aber mit deſto mehr Aufſchüttens, der Kreuz⸗ 

U einen Brnder bekommen, der ihm au Höhe zwar um 
ei 2 nachſteht, aber trotzdem für Berliner Verhältniſſe 

ſchon „allerhand Berg“ iſt. Dieſe neue Bodenerhebung im 

Weichbilde der Reichshanptſtadt iſt nahe dem Tempelhofer 

Felde auf dem ehemaligen Pionierübungsplatz binter der 

Haſenhbeide erſtanden, wo ein neuer Volkspark auferſtehen 

ſoll. Der „Gipfel“ dieſes neuen Volksparks, der in der 
Hauptfache dem Erbolnngsbedürfuis der Berliner Süd⸗ 

bewohner genügen ſoll, iſt eben dieſer Berg. Seine Ent⸗ 

ſtehung hat ſich yhne Eiuwirkung irgendwelcher Natur⸗ 

gewalten auf recht proſaiſche Weiſe vollzogen. Mau hat ein⸗ 

ſach den Inhalt ungezählter Müllkäſten an dieſer Stelle ent⸗ 

leert, hat die Maſſe mit Scherben und anderen Abfällen an⸗ 

mintig durchſetzt und dem Ganzen durch dauerude Berieſe⸗ 

lung einen ſeſten Halt gegoben. Mehr als 50000 Fuhren 

waren erforderlich, um den Berg bis zu ſeiner gegenwärtigen 
Höhe aufzubauen. Der Hauptzweck dieſer ſtolzen Höhe ſoll 

ſein, der Jugend im Winter eine Gelegenheit zum Rodeln zu 

bicten. Und für dieſen Zweck dürfte ſich die neue Anlage tat⸗ 

ſächlich ganz ausgezeichnet eignen. 

    

  

Der Milliardenzug der Aale. 
nordſchleswigſchen Nordſeeküſtenort Hover 

Der Verjaud von Glasaalen, die zur 
aus den Tiefen des Atlantiſchen 

tte, vor der Hoyer Schleuſe auge⸗ 

kommen ſind, iſt letzt r lebhaſt. Die meiſten gehen in 

beſonders eingerichteten Käſten nach den verſchiedenſten 

Gegenden TDänemarks, wo ſie in den Stromläufen ausge⸗ 

ſetzt werden. Bevor die kleinen Tiere dieſe Reiſe an⸗ 

treten,. werden ſie etwa acht Tage in einem Baſin gauſbe⸗ 

wahrt, wo ibnen jegliche Nahrung vorenthalten wird, da⸗ 

mit ſie in eine Art Letharaic verjallen, in der ſie die 

Stravazen des Verſands beßer überſtehen können, als im 

gefüiterten Zuſtande. Das Pfund dieſer Aale, auf das 

etwa 1800 pis 2000 Stück gehen, wird mit 12 däniſchen 

Kronen bezablt. Ein großer Teil der Glasaale wandert 
durch die Schleuſe in das Flüßchen Wiedan, von dem aus 
ſie dann in die Stromläufe bis zur Geeſt vordringen. In 

neuerer Zeit verſucht man den kleinen Tieren dieſe Wande⸗ 
rung an den Wehren durch ſog. Nalleitern au erleichtern. 

Der Fang und geſchäftsmäßige Veriand dieſer Aalc iſt. ſehr 
rentabel, da täalich mit der arönßten Leichtigkeit 20 Pfund 
und mehr geſangen werden können. Der Unternebmer iſt 
ein Däne, der ſich dabei eine ſchöne Stange Geld verdient. 
Uebrigens bietet der Einzug der Glasaale in die Strom⸗ 
mündungen cinen intereſſanten Anblick, da er ein Lavitel 
ans dem Inſtinktleben des Aales vor Augen führt, dar, 
erhöhr durch den Reiz des Geheimnisvollen, den Beſchauer 
mit Bewunderung erfüllt. Dic Einwanderung dieſer zünd⸗ 
holzaroßen iungen Aale in die Mündungen hält wochenlaung 
und und geſchieht in einem einzigen dichten Streifen von 
50 bis 60 Zentimeter Durchmeſfer. 

Aus dem 
wird geichrieben: 
Zeit in Milliardenſche 
OHöcans, ihrer Gebur, 

   

   

    

  

Satiriſcher Zeitſpiegel. 
Alerneneſte Danziger Nachrichten. 

Geleitet von Dr. Jotba⸗Hohn. 

Der Norbzol und die Stinkbembe. 
Wes bie Galle voll — länft bie Tinte über? 

(„. v. Bülow, Briete 3.) 
Die gauze Belt imt Ohr. Mit der größten Spannung 

werden die aus Norwegen berhuſchenden Radiowellen fründ⸗ 
lich belauicht. um etwas über das Schickſal eines der beſten 
Menſchen unſerer Zeit, über Amunôſen, zu erfahren., der 
es magte. den Emmer noch nicht erforſchten, mit der menſch⸗ 
lichen Bosheit und Niedertracht noch nicht verjfanten Nord⸗ 
pol aufzmnſuchen! Nicht viele Orte gibts auf der Eiskugel, 
die die Menichheit noch nicht mit ihrer jelet zn verpeſten 
vermuchte. Einer diefer wenigen iſt auch der Nordpul, vir 
deſſen Schwelle man alles, bis auf den Mut. den Willen 
und die Zähigkeit, ablegen muß, was man ans ber -atwili- 

fi die vaine aßürakte Seilbten bes Sierſat ehenio 
Pie reine aßſtrakte Heiliakeit der BSiffenſchaft. ehenſt 

die EPürnetheit der Erse, arurf“ der wanl Kmenöfen 
Peter ... Uns Kmerika ſchickte ibre beiben größten Schäse. 
die in Dentſchland Bergeſtellten Lurtſchiffe⸗Tolloße Lrs An⸗ 

gsroken Helden Hilfe zu leiſten! 

Scheinbar weiß die wißbegierige Belt mit Aurnundfen 
en der Spitze gar nichts oßer auch nur ſehr mewig vou der 
Exiſtenz unſeres Danzigs, eines Gebildes, das der Sißen⸗ 
ſckaft mebr geben kann, als irgendein Nordvol: Sonſt wärre 
dech Ere Aufmerkfarrkeit eber auf uns gelenet worden! Bas 
es auf dem Nordvol aibt. in mindeßtens noch zwerfelhan in 
Danig aber gibis zwar keine Kisbären, bafür aber ſeltene 
Erermlare von Schafalen, Eſeln und Kamelen- euch Bam⸗ 
pire und Affen! Beſonders intereffant iud dieſe Tiere Rar 
Sonnenweude? Scheinbar frenen ſie ſich aramt. das ber 
Tas zmfammenſchrmmft uns die Nacht ſich mieder onhen⸗ 
dehßnen begtunti. und ſie haben wi⸗ die Möalichkeit, Wre 
“Wiiskeit. Sie das Tageslicht ſcheut. : Da ver⸗ 
Soreuße Sotlsgemeinschutt n, eie ſie S2 Desweter. weil 
SEr ehe ! Sgemeinſchaft neunen, wo wegen, meil 

die alle. vont Affen bis zem Efel. vom Kamti bisä s Barr⸗ 

—
   
  

pir, ein und beuſelben Zweck verſolgen — die Finſternis zu 
‚ordern und zu pflegen! — — Dann aibts eine Sorte 
Nebringe. bie ſich gewöbnlich an die Spitze der Bolks⸗ 
gemeinſchaften“ ſtellen und die die merkwürdige und eigen⸗ 
tümliche Eigenſchaft beſitzen, durch VBerbreitung eines uner⸗ 
träglichen tieriſchen Geſtanks die Menuſchen von ſich zu ver⸗ 
jogen — Menſchen nennen dies Stinkbomden 

Bäre es alſo nicht viel intereſſanter, wäre es für die 
Stflerichaft nicht viel an nocg 30 dieſe wilde Inſel, die ſich 
‚oeft U A* als einen zweifelbaſten Norbpol zu er⸗ 
orſchen7 / — 

Und bätte Amerika beffer ihre großen Luftſchiſie bierher 
geichickt ſo würde man doch das ganze Danziger Tier⸗ 
gewimmel nach dem Nordol hinäbertransporiicren können 
Die Eisbären werden ſich ſicher freuen! Auch Danzis wird 
ſich frenen, den Geſtank einmal los zu werden 

en. 

Warſchan. Wie man bier verfſichert, ſoll Araundſen in 
einem 5 öle neben Warſchan baben. Die Duntel⸗ 
heit und Eiskälte, welche bieſigen Reaierungskreiſe 
verbreiten, ebenſo der Geruch der e, die in den 
rechten Gandelgängen des Seims herumſpazieren, ſollen 
den Forſcher irregefübrt haben, daß er da eben den Nordvol 
erreichi habe 

Sartcban. Der Ebefrebaktene des Aurter Vorannn“, 
Eie dem hober a upunthar der 80 erbunbes robe behen vn 
„Si. bohen Kommiſſar berbundes raßhe ſiel 
Eorn ſalche Märchen über die Stellnna Enakamds un den 
Danzig⸗polniſchen Angelegenbeiten erzählt haben ſollen, 
Prachte ſein Lütt versese. waß bel ihm, bem-Kurier 0 
noch tmmer nicht waß bei ibm. dem „Kurier 
ranun“, „enaliſch“ beiße. Enaliſch — faate der Cͤeſredal⸗ 
teur — verſtehen wir-in unſerer Redaktion dabin, daß man 
nie das leien darf, waß geichrieben: Schreißbt man Abel“, 
mnß man lefen bel“, lchreiht man Ebel“. liett mam mieber 
„Ibel“, mit einem Giorie — enaliſch umt mau andern ſchrei⸗ 

ir Gegenias 81 bes irserer Blerlbener gehrnder naubss im er 
42.— 22— ee n 1 bens 
mat hFahßtinter kommt, fasen wir: es iſt ja engliſch: 

Paris. Der änbetiſche Geſchmack der Dauziger Bau⸗ 
voliwei. weiche ſiß neig, war ber Grgeuttanp eieter cis, 

aehenden ckter æ Kauflierverſammüang ter bie⸗ 

  
ſigen „Loupre“. Es wurde beichloſfen, die Funktivnöre die⸗ 
ſer Polizei in der Bildergalerie aus zuhängen, kamit man 
auch den aſictiſchen Beſuchern der Galerie waß biete. Wie 
verlantet, ſoll ſich die Danziger Kaufmannſchaft mit bieſem 
Beſchluß einverſtanden erklärt und ſich verpflichtet baben, 
E Funktionäre der Baupolizei aratis und franko abau⸗ 
iefern. 

Warſchan. Die nationaldemokratiſche Gazeta Wars⸗ 
zawſfka“ bedauert in einem Leitartikel, daß es die volniſche 
Regierung immer noch nicht verſtehe, daß ein Bündnis mit 
Sowietrußland das beite Abwehrmittel geaen die „Annck⸗ 
tions“⸗Gelüſte, welche der deutiche Garankievorſchlag in ſich 
birgt, wäre. Die Zeitung weiſt eine Reihe Cigenſchaſten 
nath, die die Sowjetregierung der volniſchen gleichſtellt. 
Erßtens lügen die Sowjets beinahe ſo aut wie der pol⸗ 
uiſche Kriegsminiſter. Zweitens beweiſt der in Rußland 
ſoeben eingeiübrte neue „Nep“, daß die Ruſſen ebenſogut 
mie die Polen zu neupen verſtehen, beſonders auf dem Ge⸗ 
biet der Jölle. Drittens iſt die Somletregicrung cbenſo wie 
die polniſche ganz judenfrei, denn die polniſche Bebauptung. 
daßk Xrotki, Kameniew. Sinowjew, Joſſe und dergleichen 
Iuden ſeien. iſt lediglich ein jüdüicher Schwindel. 

Jnſerate. 
vaterlänbiſchen Berbände: Neuaufjübrung „Das Son⸗ 
nenwendfeit mit der Stinkbombe“, oder Die Bolks⸗ 
gemeinſchaſt der Rowdus“, eine Tragikomödie von 
Nebring. Zum Schluß „Die Entlarvung der Zigeu⸗ 
ner“, oder „National contru Vaterländiſch', ein 
Poßenſpiel mit Katzenmuſik. 

Danzi Baupolizei: Neuauſffübruna „Die verbunditen 
(Strakmandaes, oder „Die blamierten Berordnun⸗ 
gen“, eine komiſche Lper. Zum Schluß „Alles iſt 

eitel“, oder „Von der Baupolizei iſt man nicht erbant“. 
ein Lachfilm. 

Volniſches Generalkemmmiſſariat- 
die Zölle“, oder „Uns zollt man keine A. 

  

Die 

Wiederbol! „Sir zollen 
„Lin 

Lnümeröroman. Zum Schluß „Vas iſt Sollfcel⸗. 
oder „Frechbeit wird nicht veraollt“ eine hiſtorlſche 
Kanbseſchichte.— 

Urbeiigeber-Berbaubd: Zum zweitenmal Die ſiebentie 
Stade“ oder „Dieé Angeßellten ſollen den Wacen 
ſchlerven“, eine Groteske. Jum Schluß Ach, Die 
Lric oder „Sir ſind verloren“, eine Arie von 

rick. 

W
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Kritjof Nauſen in Berlin. Fritjof Nanſen iſt geſtern 

vormittag von Oslo zu kurzem Anfenihalt in Berlin ein⸗ 

getroffen, um die Anſicht der zuſtändigen deutſchen Stellen 

von der Möglichkeit der Erforichung der Arktis unter Zu⸗ 

hilfenahme von Luftſchiſſen kennenzulernen. Der Neichs⸗ 

nerkeh iniſter Krohne hat ihm zu Ehren im Hotel Adlon 

ein Frühitück gegeben, an dem u. a. der Reichskanzler und 

Dr. Eckener teilnahmen. 

Ein nebeimnisvoller Fund. Kürzlich unternahm der 

Verfiner Lehrer Schieferdecker mit 37 Schülern. eine Reiſe 

nach Rügen und machte von Sellin aus mit den Lindern 

einen Ansflug in dic umgebenden Wälder. Beim Spielen 

janden vier Kinder in mebreren Gruben Knochen, Sie Schie⸗ 

jerdecker für Menſchenknochen bielt. In einer Erube lag 

neben den Knochen ein verwitterter Anzug. Sonderbarer⸗ 

weife bat, ſomeit bisher bekauntgeworden iſt, der Lehrer 

dieſe Tatfache nicht den Behörden, ſondern nur dem Ser⸗ 
bergswirt mitgeteilt. 

Der fünfzehnle dentſche Tierpark. Auf dem Wartenbera 

in Eiſenach wird in den Pfingittagen cin Tierpark eröfinct, 

der von Karl Hagenbeck im Auftrage der Wartburgſtadt em⸗ 

gerichtet worden iſt. Dieſer Eiſenacher Tierpark iſt der fünf⸗ 

zehnte zonlogiſche Garten in Teutſchland. 

Erjolg einer Expedition nach der Käſte Ghobi. Reuter 

meldet, daß der amerikaniſche Foricher Andrems in Uraa 

(Mongolci) angekommen ſei und erklärti habe, daß er wäh⸗ 

rend ſeiner letzten Ervedition nach der Süſte Ghobi wert⸗ 

rulte Entdeckungen von menichlichen Knochen und Stkelett 
teilen gemacht babe. die er dem Steinalter suſchreibt. An⸗ 

      

  

  

brewa babe »benjalls miebexum eine Anzaßl veritesnerter 
Dinoſaurier gefunden. Die Teilnebmer an der Ervpedbition 

batten unter den ſchweren Strapazen und der, Unaunit der 

Witterung zu leiden. v 

ſtark, dan die Kraftwagen eingeichneit waren und nur mit 

vieler Mübe ausgegraben werden konnten. 

Demgſey boxt in Berlin. Der zurzeit in VParis weilende 

Vor⸗eltmeiſter Dempſen bat einen Kontrakt unie zeichnet, 

in dem er ſich für vier Kochen nach Berlin vexpflichtet bat. 

Er tritt das Engagement am 4. Juni an und mird eine Reihe 

zon Vorführungskämpfen in verſchiedenen Theatern und 

auch in offener-Arena abiolpieren. AIs Sonorar werden 

40 00%0 Dollar in einer Bank deponiert. Wahrſcheinlich wird 

Demyſen in Mailand auch einen Kampf mit Ermino Spalla, 

dem Schwergewichtsmeiſter von Europc., ausiragen. 

Ein Lexikon der Sieckbriefe. Der däniſche Poliseioffizier 

Hafon Jörgenſen bat ein Verzeic zuiammengeſtellt, 

melches die Fin bdrücke und beionderen Kennzeichen 

nicht weniger afs n internatinnalen Lerbrechern ent 

Das Verzeichnis in von großtm Serze iür die Volizei⸗ 

bebörden, die mit Dänemarf Hand in Hand arbeiten. Tas 

Verzeichnis ericheint kurz vor der Tagung der internatio⸗ 

nalen Polizcikonferens in Ncunorf. ů 

Mordverinch an einer Täuserin. In einen Gaſthauſe in 

Schivelbein bei Steitin war eine Tänzerin aus Berlin be⸗ 

ſchärtigt, dic ſich Frart v. Dencarn nannte. 22 Wirtlicbkeit 

Gber Mielec hicß. Vor einigen Tagen erhicli ite von einem 

Serrn aus Verlin Breinch. In der Sonniagnacht Iegde ſich 

der Liebhaber un:er das Bett der Türzerin und reriuchte, 

dieſc im Schlar zu ermurden. indem er ibr die Kehle durch. 

ſchneiden wollte, was ibm aber nicht gelang. Die Tänzerin 

murde ins Kranfenbaus übergeführft. Nunmehr verinchie 

der Tricer. Seibümord zu nerüben, inder er fich hie Hals⸗ 

und Pulsadrezn Durchichnitt. Mit weren Lerlegungen 

  

    

    

   

  

      

  

   

Zeitweiſe waren die Cchneeſälle ſo 

  

wurde auch er ins Krankenbans elngeliefert; an ſetnem 

Auftbmmen wird gezmweffekt. We feſtgeſtellt wurde, iſt der 

Täter ein Mechanikermeiſter Perlitz aus Berlin. 

Eine Anleihe für die Leipziger Meſfc. Die ſächſiſche Re⸗ 

gierung hat beim Landtag eine Vorlage eingebracht, won ch 

gegen Uebernahme einer Staatsbürgichaft eine Obligations⸗ 

anleihe im Höchſtbetrage von 5 Millionen Mark von der 

Leipziger Meſſe⸗ und Ausſtellungs⸗Aktiengeſellſchaft aus⸗ 

gegeben werden ſoll. Die Anleihe ſoll in dert Hauptiache dazu 

dienen. um kurzfriſtige Kredite, die wegen des Ausbaues der 

techniſchen Meiſe und anderer Bauten aufgenovmmen werden 

mußten, abzuſtoßen. 

Rätſelhalter Tod eines däniſchen Konſulatsfekretärs. 

Nach einer Blättermeldung aus Paris wurde der Sekretär 

des däniſchen Generalkonſuls in Bordeaur aettern nacht 

in einer Toilette des Schnellzuges Paris—Köln bei der 

belgiſchen Station Verviers tot aufgefunden. Die Todes⸗ 

urſache konnte noch nicht feſtgeuellt werden. 

Paris ſchützt lich gegen Ueberſchwemmungen. Die tech 

niichen Dienſte des Seinedepartements baben die Ausf 

rung einer Reihe großer öffentlicher Arbeiten gorgeſchlager 

die dazu beſtimmt ſein ſollen, Paris und Umgebung in Zu⸗ 

kunft gcgen Ueberſchwemmungen, ſelbſt wenn ſiſe noch orö 

ſind als die vom Jahre 1924, zu ſchützen. Die Ver 

arbeiten würden in verſchiedenen Etappen ausge 
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den. Die Koſten für dieſe; Arbeiten iind auf etwas mehr 

als 13 Millionen Franken berechnet und die Regierung hat 

den Kammern ein Geſetz unterbreitet, wonach der Staat ein 

Drittel, die Stadt Paris und das Seinedepartement die au⸗ 

deren zwei Drittel tragen ſollen. 

Alte Schiffe zu verkaujen. Das Schiffahrtsamt in 

Baſhington beſchloß, 20 Schiffe auf Abbruch zum Berkauf 

anzubieten. 
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Ohne Rücksicht auf die Einkauispreise 
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und auf die enorme Zollerhöhung von 50/½% auf Kammgarn-Stoffe 
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auf unsere anerkannt 

billigen, offen ausgezeichneten Preise füir- alle 

Da die Sommersaison für unser Engros- und Exportgeschäſt vorüber 
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Hur Gunalätätswaren! 
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Für freie Stunden 
Anterhaäaltungsbeilage der „Danziger Volksſtimme“ 

  

Pfingſtfrende. 
Aufſprang das Tor der Frühlings 1t! Das Ange iſt geblendet veprach Von all ber bunten Herrlichkeit, 
Die Satbte i, Die Herree lacht 
Die av in die Herzen lacht Und jühen Balſam ſpendel. 
Bom Himmel tropft azurnes Blan 
Anf Feld und Wald und Wieſc. 
Geinmu., Geſang erfüllt Die Luft, 
Ein Blätenmeer haucht Luſt und Duft, 
Beſternte Gluten ſprüht der Tau 
Im Pfinaftenparadieſe. 
Im Flatterhaar den Birkenkranz, 
Am Herzen Schleh und Flieder, 
So waundern wir ins grüne Land 
Wie frohe Kinder Hand in Hand 
Und baden uns im Sonnenglanz 
Und fingen Freudclieder. 

Der Geiſt der Treu und Licbe muß 
In unſern Herzen wohnen. 
Deaus fcilagen wir in Bann und Acht, 
Was die Enterbten elend macht, 
Daun wird der Menſchheit Genins 
Im Dom der Freiheit wohnen. 

* Biktor Kalinowſki. 

PPPPPPPPPPPPDPPPPP 

Das Feſt der Hetzer. 
Von Kurt Eisner. 

Boller und üppiger als ſonſt, ſo ſcheint es, rauſcht heuer 
über uns das Grün der Bäumc. Selbſt ſchmächtige Stämme 
banen in dice brennende Sonne kühle Schattenaſyle. und 
ihre Kronen ſchließen ſich zu dichterem Dach. Dieſes 
Pfingſten vermag nicht mehr das flockig ſproßende Grün 
der Birken zu plündern, das ansſchaut, als ſei ein linder 
Regen plöslich im Fall in Blätter verzaubert; Groß und 
in der Einbeit der Sommerfarbe gedunkelt erinnert das 
Laub ſchon an die Zeit der Frucht, nicht mehr aus Klühen. 
Eine Feier der Erſtlinge des Feldes war ja auch in ſcinem 
Urſvrnna das Feit, mit dem in unferer unluſtigen Zeit 
bereits vor der Höhe des Jahres die großen Feite ab⸗ 
ichließen: in den folgenden ſieben Monaten wird der Staaks⸗ 
bürger nicht mehr auf zwei volle Tage der Arbeitsfron ent⸗ 
öDgen. 

Auch heute iſt Pfingſten noch ein Opferfeſt der Erſtlingc. 
Nur find es nicht die Gaben des Landes, die man hingibt. 
Vielmehr pflegt man in dieſen Tagen die Erſtlinge der 
Textiltinbuſtrie den Elementen zu weihen. Niemals findet 
ein plötzlicher Gewitterſturm ein ſo reiches Feld verwüſten⸗ 
der Tätiakeit wie an den Pfingſttagen, allwo die lichten 
Sommergemänder zum erſtenmal in den rauben Kampf 
ums Daſein hinausgeſtoßen werden. Das Wort von den 
geſchmückten Pfingſtochſen hat übrigens in dieſem Brauch 
nicht ſeine Qnelle. Und folch feſtliches Anwetter vermaa 
nuiſo ergkebiger Mit den Schöpfungen des Menſchenfleißes 
ſein Spiel zu treiben, als in dieſer Zeit feder Sterbliche 
auf Grund eines zwingenden Naturgeſetzes überall zu 
fünden iſt. nur nicht zu Haus. Man iſt Pfingſten immer 
unterwegs, und jegliche Krcatur wird darum auch ſtets 
unterwegs vom Regen betroffen. Es iſt das Feſt der Frei⸗ 
zügigkeit und zugleich eine ſumboliſche Vorfeier der Zer⸗ 
ſtörung der aroßen Städte, die man für ein Haar Stunden 
Übermindet, indem man ſie verläßt. 

Vom alten geiſtigen Gehalt iſt dem moderren Pfingſt⸗ 
geiſt nichts verblieben. Es iſt nicht mehr der Sieges zug 
der Idee. die dem Rohen und Niedrigen ſtets in fremden 
Zungen zu reden ſcheint die dem befruchtenden Biatenftaub 
gleich über die Welt weht und dic Geiſter begeiſtert, daß ihr 
Denken. Fühlen und Wollen in Flamrien erlodert. Man 
ſteigt nicht mebr anf die Berge, um in die weiten Lande den 
Jubel der Exlöſung aus der Knechtſchaft hinauszurufen, und 
nicht mehr predigt in erbabenem Exfülltſein die Menichbeit 
den Glauben an die fegende Macht des Gedankens, an die 
Gewalt des Guten und die unzerſtörbare Gewalt der Ver⸗ 
nunft. Zum mindeſten ſind fene Klaßſen dem Kult des 
beiligen Geiſtes entfremdet, die ſich zu ſeinen Buchſtaben 
bekennen, während gerade die ihm innerlich dienen, die ſich 
von der äußeren Form losgejagt haben. Pfingſten ißt in 
jeinem tiefſten Gehalt recht eigentlich das Feſt der Setzer 
und Wüßhler, die von den Herrſchenden verhöhnt und ver⸗ 
jialat. unbeirrt die Botſchaft der Erlöſung im heiligen Glan⸗ 
ben an die große Sache allen künden, zu deren hren ſie 
dringen können. Die Pfingſten an die Geſetzgebung auf 
dem Stnai und die Propaganda des Cbriſtentums erinnert, 
ſo mag es in unjeren Tagen zu nener Geltung und jungem 
Bort gelangen, indem es zum Feit jener Kämpfer ſich er⸗ 
geht, Fie abermals eu einer befreienden Geiesgebung die 
leidende Menichheit auf den Sinai zu führen ſtresen. In 
ledem Kluablakt, in jeder Volksveriammkung lebt der mo⸗ 

Pfingitgeiſt, der die ernſte wißenſfchaftliche Erkennt⸗ 
nis, die Körfe klarend und die Hände lenkend, in die 
Mafſen binartstragt und den großen Gedanken zur Tricb⸗ 
jeder ibres wenabemnöten Handelns macht. 

Freilich nicht iut Rauſch, nicht in ekfatiſcher Berzüäkung 
ergießt fſich beute der neue Geiſt über die Renſchen⸗ 
müchkerne Befonneuheit und durch zähe Ärbeet gewinnt er 
das Volk, und der träumende Glauben iſt zum zuverficht⸗ 
lichen Siſien gemorden. Gleichwohl glüt dem Grunde 
ſtill und fätig die Pfingſtbegeiftierung, ſee ſich richt durch 
dit Reberlaſt der Werkektansmüber erſticken nad wartet nur 
anf die Stunde, daß ſie in ungeſtümer Tatkraft hervor⸗ 
brecße. Im Proletarint lebt der abtttiche Funken der Be⸗ 
geiſterung für das menſchbeitliche Ideal, wie ruhig. Eing 
Herechnend nud ſorgjar prüfßend es auch für ſein Jiel ar⸗ 
beitet Es jchent nicht die tanfend peinlich erwogenen Ham⸗ 
merfchläge, um die Kultur zu ſchmieden, aber der Glauben 
am die Sate lenkt den Arm. bewahrt vor dem Ermatten 
und Beräagen, und in diefer Begeifternna fieat die Gewähßr des endlichen Exfolges. Gewis iſt es Pflicht. all die un⸗ 
endlüben Schwierigkeiten und Hinderniffe in feben und zu 
Swagen. aßer armrfelia die, denen die Mühßfal nicht den 
Tros erssht. denen nicht in der Segenwehr die Arait 
mäch. Es aibt keine arösere Gefabr für die menſchliche 

a. als die müde. verzagte Gemwöhntna an auer⸗ 
Säalicke Zurſtände. öir ſchlreslich wie ein nnentrinnbares 
Faturgejetz ſcheinen und in deren kleinlicher Ausflickung die 
irrrer aht abrege erkannt 18 0 Dern Ctsge, darr 

äe Fähigkeit verkennen, ſich auz Vegenwũür⸗ 
türen völkia Finans indenken nud den Flus ins Reich der 

   

  

  

  

  

  

  

   

  

      

  

freien Bernunft In untexnehmen. Man muß es, trotz allem 
Syytt der Philiſter und Feiglinge, der Brutalen und Phan⸗ 
taſieloſen, wagen, vpfingſtfreudig in fremden Zungen zu 
reden — der Heimatſprache der Begeiſterung. 

Es iſt das Zeichen niedergehender Klaſſen, daß der Geiſt 
ihnen nicht heilig iſt und daß ſie feine Ausbreitung fürchten 
und bemmen. Auch in unſerer bürgerlichen Geſellſchaſt 
glüht es nicht pfingſtlich; das, was man Realpolitik nennt, iit dir Verleuannng und Verneinung des freien Gedankeus. 
Begeiſternngslos ſiudet man ſein Genügen, dem niedrigſten 
Intereſſe wirr verſchlungene Maulwurſsgänge zu graben. 
Der Schwärmer iſt ihnen ein lächerlicher Geſell vder der 
Todfeind, den zu vernichten die wichtigſte Aufgabe der 
Staatsmacht iſt. Statt zu der Gewalt des Geiſtes bekennt man ſich zum Geiſt der Gewalt, der da iſt der Ungeiſt. Man glaubt an die Religion der Kanone, des ranchloſen Pulvers. der Panzerplatten und der Giftgaſc. Lebeu vernichten iſt ihnen der Inbegriff der Weltgeſchichte, und der Zweck des 
Daſeins liegt ihnen darin, die Aktienkurſe zu iteigern. Die 
Tauſt entſcheidet alle Fragen über Recht und Unrecht — cin Tor, der ſich für Idcale ereifert. Der beilige Geiſt iſt ein Ammenmärchen, in dem alleufalls noch die Schulkinder das Leſen lernen mögen. weil's nun cinmal Herkommen 
iſt. Aber im praktiſchen Leben höhnt man über die fromme Legende vom heiligen Geiſt. 

Re Pfuhſtroſe. 
Von Warana. 

— Am Sonnabend vor Pfingſten kam der Vater in froher Stimmung zu Frau und Kindern. „Käthe“, ſagte er, „macht 
euch morgen früh fertig, wir alle wollen draußen den Sonn⸗ tag feiern.“ Da trieben die Kinder dankbar zhre Spiele mit dem, Vater und die Frau tat froher ihre Arbeit. 

Am Morgen wurden ſic von der iungen Sonne geweckt. Der Sonnenglanz niſtete ſich in die Haare der Kleinen und 
die machten ſich daran, das Gold einzufangen. gelang aber 
den Händchen nicht. Das Wunder ließ ſichen greiſen, es 
glänzte nur. Bekümmert erzählten die Kinder, wie ſie be⸗ 
trogen würden. 
daß ihr die Sonne nicht einfaugen könnk. Denn wenn dies 
möglich wäre, ſo würden die Reichen der Erde unſere Sonne in eiu eigenes Land leiten und wir müßten im Schatten und in der Finſternis leben wie Nachtpflanzen.“ 
Die Kinder gaben ihre Verſuche auf, aber es klang ihnen 

nicht wahrſchrinlich, was der Vater erzählt batte. ſie ichon unterwegs waren, dachten ſſie noch darüber nach und 
fragten ſich, wie das gemeint wäre. Zuletzt kamen ſie mit 
ihren Fragen an den Vater heran. „Sp“, antworlete er, 
rich will es cuch begreiflich machen. Seht euch das große weite 
Feld bier an. Es ſind Wieſen, Aecker, und dort unten, wo 
der Wald begainnt, ſind Gärten und Häuſfer, ſtille Menſchen⸗ 
ſtätten, wie ich und ihr ſie nur aus Märchen kennt. Glaubt 
ihr, meine Kinder, daß wir gerne darauf verzichten, in ſol⸗ 
chen Häuschen zu leben, daß uns der Lärm der Stadt, der 
Rauch und die Enge BVeragnügen macht? Ich wollte lieber, 
daß ihr Kleinen euch in dieſen Gärten tummelt, denn in 
jenen Höfen, die ihr mit Kiſten und Unrat teilt.“ 

„Und in denen keine Blume wächſt, kein Haſe ipringt“, 
unterbrach Grete, das Kleinſte. „Laß jetzt Papa erzählen“, 
baten die anderen das Kind. 

„Was iſt nun die Urſache“, fuhr der Vater fort, 
es auf der großen Weli ſo wenig Raum für uns Menſchen 
gibt? Das ift: weil die Reichen unferer Erde den Buden für 
ſich aufgeteilt haben. Weil ſie jedes Stück Fruchtbarkeit an 
ſich riſſen, jo daß uns nur der kleinſte, kahle Fleck übrig 
blicb. Und der gehört nicht uns. Darauf haben die Eigen⸗ 
tümer des Bodens das Haus geſtellt, in dem wir wohnen. 
Wir teilen aber dieſen Fleck mit noch einem Dutzend anderer 
Familien, viclleicht mit fünkzig, hundert und mehr Menichen. 
Unſere Heimitätte iſt nicht einmal diefer Erdfleck, ſondern 
nur einige Meter Zimmerboden, der in der Luft ſchwebt, 
damit man an uns den Boden fpart. 

Ihr ſeht, die Erde iſt kein freier Raum für alle Menſchen, 
ſondern Eigentum von wenigen.“ 

Die Mutrer war ebenſo anſmerkiam wie ihre Kinder den 
Borten des Mannes gefolgt. Run ſprach ſie zu den Kindern: 
„Vir haben nicht nur keinen Boden, fondern wir müßicn, un 
ein Stück der Menichenerde zu bekommen, viel Geld dafür 
bezahlen. Seil wir das nie können, dürfen wir unſer Leben 
lang kein Stück Erde zu eigen haben. Laßt uns nun heute 
der Sonne frenen, daß ſie gerecht iſt, daß ſie uns lacht wie 
den Reichen. Sie ſcheint und wärmt Menſchen, Tiere und die 
ganze Erde. Sie gibt uns ihre Schönheit, aber ſie erzeugi 
doch noch auf der Erde ſo viel Schönes, daß wir Arrien wie⸗ 
der nicht beützen und genießen dürfen.“ 

Da ſchwieg die Mutter. Sie betrachteten alle die Gärten, 
in denen leuchtende Blumen und Blöten ſtanden, die Schön⸗ 
beit zu hüten. Die Kinder gerieten in Enkzücken. Aber es 
war nicht leicht, durch die Gartenzäune hineinzuſchanen. Sie 
preßten ihre Geiichtchen an die Holzitäbe, das Kleine ver⸗ 
jiuchie den Kopf durch ein Gitter zu fecken. Da nahm es der 
Dater auf den Arm und zeigte ihm alles. Die Blumen, die 
Hräſer, Zwergbäume und Tannen, die ſtill ans einer Ecke 
in das Blühen hineinſchauten. Zulett ſah Grete cinen roten 
Knoosf auf dem Stengel, der aus vielen Blättern heraus⸗ 
ragte. Dieſer Biumenkopf machte dem Kinde ein beſorderes 
Vergnügen. „Vas iſt das, Bater?“ fragte es und verianate 
zu Boben. Der Vater ſagte es ihm: Eine Pfingitrofe, die 
noch verſchlonen iſt, aber jangiam ron den Strahlen der 
Sonne ihre Blätter regt.“ 

Die Eltern gingen am Zaune weiter und erzählten ihren 
Sindern. Grete hatte cine Tür gefunden, die offen and. 
Unbemerkt lief das Mädchen in den Garten hinein. Es grüßf 
mit den Fingern nach dem ruten Serz der Pfingfrofe und 
löſte es ficher vom Stengel. Jubelnd hielt es das Binmen⸗ 
berz in der Hand von ſich geüreckt. Da wurde das Kind zur 
galeichen Zeit von ſeinen Geichwiſtern und dem Eigentüämer 
des Gartens geſeben. Der Mann iprang wütend auf das 
Kind zu und wolkte es ichlagen. Gretes Mutter war eiliger 
unb barg das Mädchen in ihren Armen. Der Bater redeie 
rnit Bem Eigentümer des Gartens, der ſich endlich, wenn auch 
mofend, urückà. 

Das Kind preßte das Herz der Piingproſe exichreckt mit 
den Fingern. daß leichte Mäatter fielen. Dann weinte es 
Bitterlich über ſein Uuglück. Mutter und Vater trößteten das 
Kind. Die Geiß er waren nunarbalten über den rußen 
Eigentümer, weil er ſo abichentich über das unichuldige Aind 
hergefallen war. Es Hafte doch nur Frende an der SPönbei: 
gehabt, von der es nicht wußte, daß ſie reichen Leuten allein 
gehörte. Taß reiche Leute Blumenberzen für ſich kaufen 
konnten. Und arme zen ſchlagen. 
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Der Bater tröſtete ſie: „Seid froh darüber, 

  

   
  

Die Pfingſt⸗Bowle. 
Von Anna Haag. 

„Pfingſten bleibt nun cinmal Pfingſten“, pflegte der 
Schulmeiſter Jacob Finkenſchlag zu ſagen. Daboi ſog er 
energiſch an ſeiner Pfeife und hüllte ſich in einen undurch⸗ 
dringlichen Rauch. 

Es war dies cine Behauptung, der nicht leicht jemand 
wiberſprechen konnte. Wenn ſeine Frau trosdem ein ſchüch⸗ 
ternes „ia, abern“, — wagte, oder wenn ſonſt jemand 
gegen redete: „Ganz recht, Herr Finkenſchlag — Aber —“, 
ſo ſprang Herr Finkenſchlag auf aus ſeiner Sofaccke, trat 
wic ein Prophet aus dem Schleier ſeiner Tabakswolke und 

    

   
    

  

ſugl Pfinaſten iſt Piingſten! Und an Pfingſten gibt es 
bkeim Finkenſchlaa eine Bowle. Eine Maibowle! Eine 
Waldmeiſterbowle! — Baſta“ — 

  

So blieb es auch dieſes Jahr bei der Pfſingſthywle, wie 
alle die Jahre in der Finkenſchlag'ſchen Ehe. lUind wie alle 
Jahre kamen zu dem Feſt die zwei Kollegen Tinke⸗ 
und deren Frauen. Und wie alle Jahre nippten 
erſt probend. vorſichtig, erwartungsvoll und ſahen ſt un 
an. lind alle Jahre ſagten ſie: „Finkenſchlaa, Ihr ſcheint 
gut oder ſchlecht bei Kaſſe zu ſein.“ — 

Dieſes Gutachten richtete ſich nach der Zahl der Wein⸗ 
flaſchen oder nach der der Selterwaſſerflaſchen, die Frau 
Finkenſchlag über den duftenden Waldmeiſter hatte ſpri 

    
   

        

   

gen laſſen. Erinnerte das Geträuk mehr an uunſchuldigei 
Waldmeiſtertee. an eine lieblich feurige Maibowle, ſo    tauſchten die G gten: 

8s, Ihr ſcheint ſchlecht bei Kaſſe zu ſein! Wärc cs 
ſer, Ihr ſpartet die Ausgabe —2“ 
5„rief Herr Finkenſchlag, „Pfingſten iſt Piingß 

n Pfingſten gibt's bei Finkenſchlags »ine Bowl' — 
Dann bielt er ſeine Rede auf das liebliche Feſt im lieb⸗ 
lichſten Mouat. „Liebe Freunde“, ſagte er. „Ihr müßt näm⸗ 
lich wiſſen. M ſten, Liebe iſt 
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i iſt Mai, Pjingſten iſt Pii           
Liäbe —! Was aber Mai. Pfinaſten und Liebe zuſamnen iſt. 
das weiß der Fiukenichlag. Er hat's erlebi. Darutm die 
Bowle! Proſt Weibchen!“ Frau Finkenſchlag iat Beſcheid. 

u Trank 

  

ſüffelle mit ihrem niedlichen Mäulchen den 
und ſagte: „Eigentlich trink ich ſonſt nie was G 
liegt mir ni⸗ bh kann's nicht vertranen. C iat 
zu Kupf. Die Maivowleſaber, die laß ich doch nicht biüucus. 

e Maibomle hat dem Finkenſchlag vor 1“ Jahren die 
uge gelockert. Sunſt wär' ich vielleicht hent' eine ſaure 

ngſer und er ein galliger Innggeſelle.“ 
dann tranken alle lachten und ſcherzten und ſchäler⸗ 

ten und aualmten aus den unnermeidlichen Schulr 
pfeifen. Und alljährlich rangen die n Düite des 
monats, die in verſchwenderiſcher Fülle vun den Gärten 
durch die weitge; eten Fenſter drangen mit dem Qualm 
bill Tabaks. Und alle Jahre unterlagaen die Wonne⸗ 
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Aber, alle Jahre war es ichön —. unveralcichlich ſchön. 
So ſchon aber wie dieſes Jahr war es noch nie geweſen. 
Finkeuſchlags ichienen ordentlich bei Kaſſe zu ſein, Lenn die 
Bowie erinnerte diesmal weitaus mehr an Bowle, als au 
Tod. So tat der Teittrauk denn auch unverzüglich ſeine 
Wirkunn n lachte. Man lachte über nichts. Man war 
grundlos lich. Man war übermütig und toll wie ein 
vaar unverſtändige Kinder. Einmal über's andere rief 
Frau Finkenſchlag: „Ja, ja Finkenſchlag! Die Bowle ror 
15 Jahren! Wer weiß, was beute wärer:“ Und immer 
wieder nippte ſie an ibrem Gläsßchen, und ꝛedesmal ver⸗ 
ücherte ſie: „Eigentlich kann ich ia nix Geiſtigcs vortragen! 
Aber die Pfingitbomlic, von der kann ich doch nicht laſſon! 
Schon aus Pictät nicht —! Und beinahe war Frau Finken 
ichlag gerührt. 

Bis ſpät in die Nacht hincin ſaßen die dr 
ehepaare auſammen. luitig, übermütig oder 
Gefühle kamen zu ihrem Rechte. Es war ſehr ſchön. 

Und als man ſich ſchließlich doch entiſchloß, dem ſchönen 
Tag „Lebewobl“ zu ſagen. da ricten alle miteinander: 

Jahr wieder —“ 
Ant andern Morgen jedoch gejchah etwas Gräßliches. Die 

LNollegenfranen ſtanden mit ihren Männern ſchwatzend ant 
der Treppe des gemeinfamen Wolmhauſes uind durchlebten 
in der Erinnerung noch einmal das herrli Bumleieſt. 
Da kam ein kleiner Innge die Treppe hera⸗ ſtürmt und 
übergab den Schwatzenden ein kleines Bricklt Ciner der 
-Männer las. Er las laut: „Liebe Freunde, ſchickt iv ſchneil 
als möglich Eucre Frauen! Meinc liebe Frau tin eben die 
lctzten Züge! Ener Finkenſchlag! 

Als ob der Blitz in das s gefahren wärec. ſtürmten 
alle vier hinaus und auer über den Platz in das Finken⸗ 
ichlagſche Schulhan. 

„Ja — ja —, was iſt der Menſch —“ 
-Heute rot, morgen tot — —“ 
„Geſtern noch auf ſtolsen Roßen —“ 
„Ver weiß, wie nahe mir mein Ende — ja —. ja-- 
Solch trüben tiejünnigen Betrachtungen aaben ſich die 

mit Windescile dahintürmenden wackere't Freunde hm. 
Sie keuchten die Finkenichlagſſche Stiege Binanf, eilien 

durch den unheimlich ſtillen Gang und rien miit eꝛnem 
„mein Gäoatt, mein Gost“. die Stubentüre nui. 

Da (chnie Jakob Finteuſchlag mit ſeiner Pieiſe armüt⸗ 
lich in der Sofaecke, cingetzünt in zie bekanntie ite 

Frau Finfenſchlag aber ſaß neben ihm und ſchli 
Arndacht im ſelben Augenblick das allerletzie Reuchen Vowlc. 

Finkenſchlug dentete auf ſie und ſnate mit una 
licher Webmui: „Liebe Freunde, Ihr kommt zu ſpät. 
tu: fie den letzten JAug — —“ 
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Unter Freundinnen. Erna: Selbit ein Beitler versteht 
galant zu ſein. Geütern ſagte ein blinder Mann an der 
Straßenecke zu mir: Schöne Damec! — Hermine: „Tas 
jonte er wohl nur, um Sie glanben in machen, dak er wirk⸗ 
lich blind war.“ 

Misverſtändnis. „Herr Nobelmanu, ich müchte mir aus 
Ler Bibliothek Ihres Herrn Sohnes dicics Auch mit nach 
Hanjc nehmen — BSertbers Leiden!“ — „Sic meinen Sie: 
werd“ er'& leiden. Es wird ihm ein großes Verauügen ſcin.“ 

Sein Trick. Der lleine Gaſtwirt batte einc Tafel ins 
Feuſter gebängt, aui der ſtand Bonengafch. Ein Fremder 
mortßi den Birt auf die mangelbaßte Crthographic avrimerl⸗ 
ſam und fragt: Haben Ihnen nicht ſchon viele geiagt, daß 
Das falich geichrieben iſt?“ — .O ja, Hunderie“, erwidert der 
BSirt. Aber wenn ſie bereinkommen, um mir das mitzn⸗ 
teilcn, beitellen ſie Mer etwas. 

Erleichterter Her aun -Tanice Berta bat wirklich 
Mut, ſic geht trotz d' ꝛälte ins Waſfer. Und mir Tlappern 
die Zähne. — Ja. ſi hat ſie auch rausgenommen.“ 

   

 



  

Ausführung aller Sparkassen- 

& . Hartels & C. SiicleDemel 
Crößtes Haus am Platze 

Post-Telephon in allen Zimmern 

Hegantes Weirrestarrart— Fochingstwbe 

MKlns lersplels rsüclassiges Kabarem 

* 

Bonbonniere 

Crölite vol eleEanteste Bar im Fresttnt 

Maire's HünüitoreiunsVaft 
S Srr., SE= Ser, E Sehmiecdegssse Ir. 

  

  

Kaufit nur 

Ee 

Egene elekirische 

Groſ-Schleiferei 

EWAlD VEITER 
Nachi. Eurt Moritz 

Breilgasse Ne. 5- Tebefon B048., SOl9 

und Bankgeschäfte 

2 
——''' —.ꝑ 

Große Mühle 
———————

— 

— 

Mühlenfabrikate 

Möbel ijeder Art 
Aie Schrinke. Tische. Stũhle. Solas usw- 

lietert anch geten Teilzahlung. sehr billig 

Möbelhaus David 
Altsttdtischer Graben Nr. 11 

ä—.—iiii——— 

ARTHUR IUCKSCH 

Seee t Fiefferstadt 419 fme= . 

Dresxwerte Belerchturgaküper 

Elekirische Lichi- und Kraitanlagen 

Danxig- Heilige- Geist- Casse 14-16 

Telepbon 3270. 3570 

Peris. 11 Rve des Peites- Eruries 

* 

Groſthandlung 

für Kurzwaren. Besatzartikel 

Tehrh-A 

Küanee 
Samtliche Ober 

Fünnz Boss, Danzis, 
IE : 

— umt Unterleder 
SxRXEEACbEH- I SafEEEEHHE? 

AmEEH vom ruhem Fellenr— 

Hobemerht S. Vel. 1604 

221. LeäamhE AEe 

BORG- Zigaretten 
preisgekrönt. bevorzugt der Kermer  



  

Die Lage im Danziger Gewerbe im Jahre 1924 
Die Lage der einzelnen Danziger Gewerbe im 1924 war nach dem Bericht der Handelskammer wie Dolele S.Der Anbau von Buckerrüben im Gebiete der Freien Stadt Dansiga war im Jahre 1924 doppelt ſo groß als 1923. Die Zuckerfabriken waxren deshalb in den Herbſtmonaten faſt voll beſchäftigt. Die beiden Zucker⸗ raffinerien lagen jedoch aus Mangel an Rohzucker im Jabre 1924 faſt neun Monate ſtill. In ihren Nebenvbetrieben waren die Raffinerien jedoch im Berichtsiahr verhält mäßia aut beſchäftigt. Der gewonnene Zucker wurde au Candel von pelniſchcenet, der Reſt wurde ausgeführt. Der L n polniſchem Weißz Di hielt ſi 

in mäßziaen Gpenich. ßöncker über Danzig hielt ſich 
ů‚ Fußt die Schokoladen⸗ 
in ‚uſtrie war das Berichtsjahr 1924 ein reges Ge⸗ ſchäftsiabr. Die in Polen eingeführte Zlotpwährang wirkie bedeutend auf den Kbſatz. Selbſt die übliche ſtille Zeit der Sommermonate hatte eine gute Belebung mit gutem Abſatz zu werzeichnen. die Weihnachtszeit brachte der Induſtrie verſtärkte Veſchä iaung. Auch im Gebiet der Frelen Stadt Danzia fand ein nicht nnbedentender Verkauf ſtatt. In der Hochſaiſon konnten in dieſer Induſtrie 2000 Arbeiter und Arbeitertnnen beſchäftigt werden. 
Im Kolonialwarengroßhandel war am An⸗ iana des Jabres ein außergewöhnlich ſtarkes Geſchäft nach Polen zu verzeichnen, fedoch trat durch die Verkehrs⸗ kockungen im Winter eine Stockung in dieſem Geſchäft ein. Dieſe Stagnation wurde durch andere Umſtände bis in den. Herbſt des Jabres 1924 ausgedehnt, und erſt im letzten Vierteliahr waren einigermaßen annchmbare Geſchäfte zu ver eicbeuhen ů ü „i Maraarkneinduſtrie hatte mit großen Schwie⸗ riakeiten zu kämpfen. Das Fahr 1924 kennzeichnete iich bes- balb durch eine allgemeine Abſatzſtockung aus. 

  

  

  

  

mwund Zuckerwaren⸗ 
  

  

  

garineinduſtrie erwuchs auch eine ſtarke Konkurrenz durch 
die billige Naturbutter und weiterer Schaden durch die große 
Arbeitsloſigkeit in Danzig und Polen. 

Im Salzherinashandel war im Winter 1923/¾24 
eine außerordentliche Nachfrage zu verzeichnen, während 
ſpäter ein Rückſchlag eintrat, was mit einer Aenderung 
der Zollſätze begründet wird. Der Jahresimport für 1924 
belief ſich auf 500 O0uh ganze Fäffer im ungefähren Gewicht 
von 883 900 Tonnen im Werte von zirka 23 Millionen Gul⸗ 
den. Mit dieſer Ziffer iſt Danzig auch in dieſem Jahr der 
erſte Einfuhrbafen der Sſtſee für Heringe geblieben. Die 
Preiſe wurden in die Höhe getrieben durch den Ankauf 
großer Poſten Heringe in Schottland und England durch 
die ruſſiſche Regierung. 

Die Fiſchinduſtrie war im Berichtsiahr voll be⸗ 
ſchäftigt. In lesterer Zeit hat die Danziger Fiſchinduſtrie 
die Ausfuhr von Fiſchkonſerven aufgenommen. Der Ver⸗ 
ſand nach Polen iſt bedeutend eingeſchränkt worden. In 
den Danſaer Fiſchinduſtriebetrieben wurden in der Haupt⸗ 

  

ſaiſon 200—3000 Perſonen beſchäftigt. Die Da der Be⸗ 
rufsfiſcher erzielten im Durchſchnitt aute Fänge, doch 
lag immerhin ein großer Teil der Fiſcherflottile ſtill, weil 
die erforderlichen Mittel für Inſtandſetzung der Fahrzeuge 
und Anſchaffung von Netzen und Fiſchereigeräten fehlten. 

In der Spirituopſeninduſtrie hat das Jahr 
1924 keine Beſſerung gebracht. Der Zuſtrom neuer deutſcher 
und polniſcher Unternehmungen brachte ein Ueberangebot 
von Syirituoſen auf den Markt. Der Verſuch, das Abſatz⸗ 
gebiet nach Pommerellen und Poſen aufzunehmen. iſt g 
icheitert. Es kam zu Betriebsſtilleaungen und Betriebs⸗ 
einſchränkungen. Durch die volniſchen Maßnahmen dürfte 
der Handel mit Polen vollſtändig unterbunden werden. 

Der Tabakhandel nach Polen hat vollſtändig auf⸗ 
gehört. Die Tabakinduſtrie klaat über Rückgang des Ab⸗ 
jatzes, ebenſo der Großhandel und die kleinen Geſchäfte, 
was mit dem Verluſt des polniſchen Marktes und auf die 
äunehmende Verminderung des Fremdennerkehrs zurück⸗ 
airführen iſt. 

Die Bautätiakeit hatte gegenüber dem Vorfjahre er⸗ 
heblich nachgelaſſen. Die wenigen Bauten deſchränkten ſich 

   

  

  
   

ausnahmslos auf die Ausſührung von Siedlungsbauten 
und kleinen Reparaturen. Das Tiefbaugewer hatte einen 

eben noch befriedigend zu nenneunden Beſchäftigungsgrad 

aufzuweiſen. Jusgeſamt iſt jedoch das Ergebnis der Bau⸗ 

tätiakeit im Jahre 1921 als wenig zufriedenſtellend zu be⸗ 
zeichnen. 

Durch die daniederliegende Wirtſchaft in Danzig und 

Polen wurde die Danziger Papierinduſtric, die in 

der Hauptſache Packpapier und Pappen berſtellt, ſtark be⸗ 
einträchtigt. Der Handel mit Papier, Papierwaren wie 
Bürowaren zeigt im Berichtsjahr kein befriedigendes Er⸗ 

gebnis. Der Tapetenhandel iſt im Berichtsjahr faſt 
zum Stillſtand gekommen. Am ſtärkſten von allen Gewerben 
des Papierfaches iſt der Briefmarkenhandel zurückgegan⸗ 
gen. Der Verlagsbuchhandel hat unter verſchärften 

Wettbewerben ſeine Tätigkeit vermebren köunen. Der Sor⸗ 
timentsbuchhandel litt unter dem Mangel an Abſaß beſſerer 
und koſtbarer Werke. Die Papier voerarbeitende 
Indnſtrie konnte ſich im Berichtsjahr nicht erholen. Die 
allgemeine Beſchäſtiaunga der Druckereien war befriedigend. 

Die Bernſteininduſtric hatte unter der außer⸗ 
vrdentlichen Geſchäſtsflaute zu leiden. Die Ausſichten ſind 
auch für die Zukunft äußerſt trübe. 

    

  

  

Amerikaniſche Kredite für die öſterreichiſche Landwirt⸗ 
ſchaft. Anläßlich der Anweſenhbeit des Präſdenten der öſter⸗ 
reichiſchen Bodenkreditauſtalt. Dr. Sieghart. in Amerika 
wurden auch Vorabmachungen über Kredite für die öſter⸗ 
reichiſche Landwirtſchaft getrofſen. Der Betrag der 
währeuden Darlehen von drei Millionen. Dollar cu à, 
iſt praktiſch nach oben nicht begrenzt: das Geſchäft iſt derart 
gedacht, daß die Bodenkreditanſtalt ihre Pfan efſe den 
Amerikanern käuflich überläßt. Dieſe Pfandbrieſe hätten 
kitr die ganze Laufzeit von Jahren geſperrt zu Eleiben. 
Die Bodenkreditanſtalt kann die Darlehen, die auf Dollars 
lauten, zu 1024 Prozent Verzinſung auf 25 Jahre kei einem 
Zahlungskurs von 8i gewähren, wobei der üuldner das 
Recht hat, ſchon nach drei Jahren zurückzuzalhten. 
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aus allen Abteilungen 

ehorm billig! 

    

  

  

    
  

      

  

  

        

  
  

      

  

    

haften Beschaffung von 

Braut-Ausstattungen und 

  

Wäsche-Exgänzungen 
jeder A-t 

— — 

POTR 
Eekbaus Jopengasse 69. Grohz Scharmachergasse 7—9, Heilige Geist-Gasse 14—l6 

MLMIUNCTELU 
inhaber: Christian Petersen. 

    

      
Frida legte das falich aus: Sie hielt es für Scham⸗ 

haitigkeit und Schen und dachte wohl auch, daß in feinem 
Unterbewußtſein ein wenia Zuneigung dabei im Spiele 
ſei.— 

Günthber wurde beute bei Röbrens laut gefeiert. Alle 
beglückwünſchten ihn zum Examen. Vor allem fragten fie 
voller Intereffe nach der Overetie, wollten von dem Ver⸗ 
lauf der Proben. von der Beſetzung, von dem Leben hinter 
der Bühne und den Ausfichten des Stückes bören. So 
lernte er zum erſtenmale das Glück kennen, Mittelvunkt 
eines Kreiſes zu ſein, der ihn bisber kaum beachtet und nie 
für voll genommen batte. 

Es war gegen Ende des Abends, als er mit Sufe Röh⸗ 
ren ins Geſpräch kam. 

Ich freu' mich auch,“ ſagte ſte. „Aber ich wünſchte, es 
wäre erſt vorüüber.“ 

„Meinen Sie die Sperette?“ fragate Güntber. 
Sie ſab ibn an und ſtaunte. 
Bas wobl fonſt? Meine Eltern geben auch hin. Uever⸗ 

haupt. wo man binbört. wird davon geſorochen. Benn Sie 
nur nicht durchfallen. Günther. 

„Es würde mir ſchaden. nicht wahr?“ 
Sie ſab ibn an. 
„Es täte mir leid. Aber Sie dürften es ſich nicht zu 

Herzen nehmen. Es breucht ia nicht aleich beim erßtenmale 
Ser aroße Erfola an ſein“ 

-Und wenn ich überhanpt darauf verzichten mürde. 
wenigſtens diesmak. mit meinent Namen bervorzutreten?“ 

Aber neink — Und dann. wo es doch fest jeder weiß“ 
— Eüntte ſagen. daß die Haunturbeit nicht ich aemacht 

„Erſtens würde man es nicht glanben. Und dann würde 
es dem Stück und vor alem Ihnen verfönlich ſchaden.“ 

Gfauben Sie?? 
ch bin Sberzengtt. 
Das würde man da.. (ten?“ 
Darf ich es fagen?“ 
SBitte“- 
Aber Sie dürfen nicht Böfe ſein.“ 
-GSewiß nicht. — 
Ich alaube. Ste würden ſich damit lächerlich machen.“ 
-Günthber fuhr zufarmmen. — — 
-Und Sie. Freulein Suie. was wärc rrit Ibnen? 
⸗Es würde mir wehßh tun.⸗ „ 
Andere kamen binzu, und ſie ſprachen wieder von gleich⸗ 

atre Säurher verabhſcichele, Lugte uie ũů r verabſchiedete. fante Suie: 
Das war doch vorbin nur ſo ein Gedanke ½n Jbnen?“ 

Günther ſchüttele den Kopf. 
„Dann verſprechen Sie mir, daß Sie es nicht tun.“ 
Und Günther, der wußte. daß er für dieſe Welt. die ſich 

ißm eben erſchloß, für immer erledigt war, wenn er den 
Weg aina, den ihm das Gewiſſen wies, gab Sufe die Hand 
und verjpra⸗ 

Es war itternacht, als er nach Hauje kam. Frida 
itand am Fenſter und erwartete ihn. Als er die Gartentür 
aufichloß, kam ſie ihm entgegen. 
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Du rod auj? fraaie er. „Es iſt ja Nacht.“ 
Und wenn zu bis zum Morgen fortgeblieben wärüt, 

ichlafen kann ich doch nicht. ich hätte gewartet.“ 
Er ſaß fe an. 
„Nuns“ fragte ſie lebhbaft. 
Er nickte. 
Ich bab es mir überlegi“, ſagte er, mein Name bleibt.“ 
„Hüntber!, iubelte Frida laut und ſiel ihm um den Hals. 
Er jafte fie um die Knöchel und machte ſich frei. 
-aß das? ſaate er ſcharf. lies fie ſteben und lief ins 

Trida fand verblürßt und ſab ibm nach. —— 
E 

  

  

  
    

  

  

Beginn—, die lich in großen Mengen während der Saiſon, vor Oſtern und Pfingſten angeſammelt haben, gelangen zu außer⸗ bis —— 
Dienstag ů ordentlich ermäßigten Preiſen von Sonnabend D 

2. Dienstag, den 2. Juni, bis Sonnabend, den 6. Juni 6. 
zum Verkauf. b ů Jun Die Darbietungen dieſer Verkaufstage ſind ſo außerordentlich günftige, daß die Wahrnehmung dierer Juni 0 ——— feltenen Kaufgelegenheit auch für den ſpäteren Vedarf angelegentlichſt empfohlen werden kann. Potrykus & Fuchs 

‚ Im Päarterre zur zwangloſen Beſichtigung ausgelegt. * 

Shaupfe R th t e d Shemsemnende R t Kleiderſtoffen 
ntertaillen Seidenſtoffen Pelute E E an E Damen⸗ Hemden E E und Abſchnitte von Viusenſtoſfen Stickereien Damen⸗Beinkleider — Rockvolants Ein Reſtpoſten x Ei Tehlpoſten Damen-Jacſgen Muſſeline⸗Reſte WollſtoffReſte Schürzenſtoffen 

—— Damen⸗Schürzen Daynen-Henden Anber-Waſth Zephür,Riet Sohattenef Veſtdengechen ſcher furbig. Stoff aus gut Hemdentuch, mit breiter inder⸗ e ephir⸗Reſte otten⸗Reſte ettzeugen nuiersen Ein Wierer, unb, Bleſentol iDamen Bemkießder Srolierewace Perbal Reſte Kottümeſtof Reſte Iuletten e ů ů Krawalten Damen.Untertaillen ne öft Dendennch weasc. Laffeedeben Mull⸗Reſte Mantelſtoff⸗Reſte Gardinen Trikotagen mit breiter Suckerei-Garnitur Stickerei⸗- od. Languett.⸗Volants Bettdecken Frotté⸗Reſte Seidenſtoff⸗Reſte Pikee⸗Barchenten 

Es bietet sich hier eine àuf- 
— Sustet Kaulgletenten wrbenen Schaulenster,Wäsehe 

ais: Hemden, Beinkleider. Garnituren 
Nachthemden, Malinees. Prinzebröcke 

etwas angestaubt, gelangt zu 
sehr billigen Preisen zum Verkaul 

Cuü 
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„Mir zuliebe tut er es nicht!“ ſaate ſie lant und ballte 
die Fäuſte. 

    

  

Fünfzehntes Kapitel. 

Die Operette hatte den üblichen Erfolg, und die Jugend 
des Textdichters, die durch koſtipielige Propaganda geichickt 
genutzt wurde, verhalf ihr zu jener Senjativn, ohne die ſic 
keine Opereite heute mehr auf dem Spielplan hält. Cäcilie 
ließ ſich den Ruhm ihres Sohnes etwas koiten. 

Fas alle illuitrierten Zeitungen brachten Güntbers Bild. 
In der „Neuen Geſellſchaft“ bekannte ſich der Mꝛeſtro als 
Entdecker des iungen Dichters. dem er eine große Zukunfi 
prophezeiie. Schon war die Rede von weiteren Werken. 
Komponiſten riſſen ſich um die Vertonung. Theaterdireftoren 
um die Erſtaufführung. — 

Güntber zog ſich von allem zurück und ging auf ein vaar 
Wochen in die Berge. Er hatte nur einen Bunich, ſich vor 
iich jelbſt zu rehabilitieren. Das war nur dadurch möglich. 
daß er ein Werk ſchrieb, das ausſchlienlich von ihm war. 
Er ſaß ieden Tag zehn Stunden in ſeinem Hotelsimmer und 
ichrieb. Statt einer Overette wurde es ein ſoziales Drama. 
Er las es Frida vor. Die meinte: ů 

„Leine Rolle für mich! Und außerdem langweilig.“ 
Er aab's dem Maeſtro au leien. 
Der raufte ſich ſein Künſtlerhaar, gab ihm das Ma⸗ 

nuſkript zurück und ſagte: 
Um Gotteswillen; das iſt ja ſchrecklich! Leute Ibrer 

Spbäre mit ſozialen Anwandlungen gebören ins Sana⸗ 
torium, aber nicht auf die Bühne. Das ſind Kinderkrank⸗ 
heiten, die in Ihren Kreiſen neuerdinas epidemiich aui⸗ 

reten. Wenn Sie — was ich nicht einſehen kann — du 
ans den Wunſch haben, an Ihrem nächſten Stück mi 
arbeiten — in Gottes Namen, ich will mit Viktor Grun 
ioin. n. Aber ich ſage Ihnen gleich: er wird nicht entzück: 

ſein. 
Und Biktor Grün war es in der Tat nicht. 
Denken Sie. ich hab' meine geit geſtohlen?“ rief er. als 

der Maeſtro ihm Güntbers Wunich unierbreiletc. Das 
bält nur auf! Laſſen Sie den iungen Mann ſeinen Ehr⸗ 
Len wo anders austoben als ausgerechnet in der Overeite. 
Reden Sie ihm das aus!“ 

(ortſetzung ſolgt.) 

eSahne-Bonb Kanold's ahne- Bonbons 
sinti unuberirefflich!   
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Am l. Pfingstfeiertag 
· 

gehe ich bestimmt xum 

Fruiconzerti 

  

    
Gemischter Ohor, Danzig 
früher Einigkerfr-

 

Am 1. Pfingstieiertag findet unser diesjshriges 

1. Sommerfjest 
in dem renovierten und in vollster Blüũte stehbenden Garten 

Freie Volksbühne 
Im Stadttheater Danzig. 

Letzter Spielmonat. 

Sonntag, den 7. Innti, nachm. 2½ Uhr, Serie C 

und E 1 dis 300 

Sonntag, den 14. Juni, nachm. 2½ Uhr, Serie A 

  

Gesangverein      

       

       
     

      
         

      
     

     

    

           

    

   
    

  

  

   

        
    
    

  

   

  

   
   

    
   

   

         
              

  

  

  

       
    

    

    

   

  
  

  

     
  

  

und E 301 bis Schluß — 

Semiog, den Zueit Mis 400 Uhr, Serie 8 des Lokals Caiè Derra stait. 
im — 

is 

Sonntag, den 28. Inmi, nachm. ZuE Uhr. Serie D Gartenkonxert. Theater, Humor. Tänz. Fackelpolonalse 
— 

— — 

und F 301 bis Schluß Belustigungen fur groß und kleln — 
— 

‚ v SIn 

Rette Tanle und andere Behebenheitenl ese. kaeß, DDer Vne, U ů 0 P ů U E 

von Kurt Götz. G — 
— — 

J 

Somabend, den 27. Juni, abends 72½ Ubr. Serie C — — 
— 

Hameles Hünmelfahrt 
— — — 

20 aWieles nel Sebbes, , . Des CAFEPIET ;ZKENDORF Aehdsesstt.! Heubude nelistestt. 1 H 

„ mabend. ô ů 3 2 

vorm. 10—12. Lachm. / Uhr, im Büro (Kothaus). Schönster Ausilugsort mit dem größien Gartender Umgegend G am Meleiset mit der berõhmten Hauskapelle gelegen 2 

Wailderen Wiostale i. Su Pf. n ennther Am 1. und 2. Pfinsstieiertag: · Erste Haltestelle der Ruto- omnibusse — 

ꝓ—.————— 
Frlih- und Rachmittagskonzerte 

E u u Verei 
8 

mpfehle für Ausflüßler und Vereine meinen berr- E 

Wald. Etablissement Telephon Nr. S32 Es ladet dam frenndlichst ein E lichen Garten im vollsten Frühlingsschmuck 

D 3 H 3 K6 15 EpPhon N. Brune NiPpEKO& E 

Ä„ relden — OpPfe — — — Für gute Bewirtung ist Sorge getragen 

Pßsgsten: Frül Ko. Lt äS—————————————————————— 
9—6———5 Es iadet eigeberst ein otto Schõönwiese 

Isa gros Seel- 2 Uhr 8 R t Bü h — 2 LD An beiden Feieriagen, ab 31½ Uhr ise? 

en — ul˙ änrchen ta 

Begian Siſe Uhr. W. Barwich. SS8 Uran Urger eEim 82 Kaffee-Konzert 

Zug- n. Autobus-Verbindung. 18021 Zoppot. Bergstrane 12 — 8U 

Lghaber: Peul IVen 

zu baben in der 
yis Suaneeent —.— Sein 

inh, K dem B K K 

8 Weime er,enfe 
inheimü echter aus dem Bienenstock. stack 

Buchhandlung der Bolksſtimme. Eeurn Lnges Srens — Senseniant acßelt Birt, rchraeht aus Rage ond 
Odsiblüte kandiert weiß und ist mild. (Nicht zu 

verwechsela mit amerikanisckem Honig) — 

  
  

„Ich habe den Honig Viellach verwendet und stets gebunden. 

daß er von vorzüglicher Wirkung ist. Er wirkt lösend. reinigend. 

Stärkend (Pfarrer Kneipph Der Naturhonig enthält reichlich des 

Vitamin B. Er unterscheidet sich dadurch Wesentlich vom Kunsv- 

honig. der Keine Vitamine führt Vitamin B. ist für das Wachstum be 

5 Wesentlichsten Stolfen det Etnährung * 

  

Das neuc 

Selx-Mollier 
uneunfrDerrüicht für das Früihfahrs- Kostüm 

in rersck. Fcllarten G 2S. 5 

Cunstige Angebott in Pelxsthals. 
weigjÿücksen nud Wölfen 

       

            

     

    

    

       
        

  

Berlin) 
Zu beziehen von ded Freistsatimkem zum Preise von 2.- G 
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Nauciuparenla Pelxko- i Uoter MabnSs 1SH ů ie Piand- 

— Oe-. — vnſektion ů Dasesbel Sind noch emer Amkae trei fur Hacdersste- Kleinverkauf des Vesbandes: ů 

WoEDSrhSe LBS. L. Eict — Herrliche Arssscht nach der Wasser. Peusomspese „ rν eLSU. Danzig: Plo-kin. Langerm. 27½28 [ Langfuhr: Kröhling. Bahnhols- 

— Kinder his 97 Jahren Eader Fr Gxrie Verpaegwg. — Schrueter, Pleiferst. 55. Strasse 14 

A* — ————— 
L EE S 

Haese, Hundeg. 32 Zopodtt- Mihhing.Seestrasse 42 

Fahrräder 
—0 Tetenbes BObe 81. Ewald Raem ID Iimerverband. 

— irr beſte deuiſche Marn zu Eifialten —— 
— ——— — — 

Praißen — —— WEf O 
Extra billige . 

* Ef! 
ů 

ä Ductükeu u8 
Großes Lager in Erſcck⸗ u. Zudehörträlea 

Alia Laval 
Wilchzeniriiugen unter Soudbräkprers 

Munnsl-Preise, osCMR SIEIi E 
Herren- Ransaplatz .25 

Anzüge n. é — 2— 
Kauim. Privatsch ule Reprrturen in cigener Werkhtaut inch⸗ 

gemüßd, Ewell und Filltg Uitöòsen u. vielen 

Aust. 28.—,34.— 2 

Onggel Otto Siec le 
Meudarten 11 Ealäs Mauliger Labmat-EAS Aoberne Spürr Aräge 

Röhl & Heidenreich 
ů — 

Aigue Enzüge Awdbilung v. Dar aen 

Brestgaſfe r. 26 Erühj.-Huzüge und Herten in Br ch- 

Aute Verarbig., 2 50 käkrung vorie üillen 
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tadelloser Sitz übrigen Kontorathe iten 

30.—, 4.—, Am ug -Mee, Ste- 

ungreph. u. ine en- 

Der gut: sckreib. Eiutritt tät ilich 

    

           

  

   

   

  

         
     

    

   

            

   

  

        
    
    

  

   

  

    

      

    
   
   

      

  

   

    

23 ů 
Gummi- —— — 

— 

Zigaretten 
Fente Sie. . 

flässuuns- 2 45 
— 22 

Apotheker Kessner 

AltstädSEhEr Craiden =I2 3 

SW ů Eebn Banen U Anzũge 

b 
Kanchesl., gestreilt, Beilgeſlell n. Nalr. 

Meinkcsgaße 3. 1 Tr. 

md 57E IH 8 Matraße preiswert zu 

verkaufen hau⸗ 

gane 28, 2 TL.L- 

Billige 

Ziga Tren 
Ln 

6H000%% 60 

Mantei Farben, Lac e 

gröfter Auswahl! 

zut uad billis 

Ernst Stei kKe 
AIſider Hertha-Wrogerie 

— ESinniRe 
Bursct.- 13 6 Asstdtischer Graben 34 

von an 8es 

reech. u.Irb.-Hasenſper Seiz. Peiersdas 

Schlosseranrüine 
besonders biite Gr. fan neues ensk. 

unßb. Betigeſtell mit 

erüfel umd batte vm gülige Urier- 

SWEEIE eies Lnternebmens Kalrti Antike Trahe, 

Lualeiltenshade Rerese ee ⸗Sᷣer 
  

  

   

   

     

   

    

  

    

Hocechmgsvoll Büke zu verkanſen Große 

Seorg Utto, 21 Bäkergasse 2. WelDsse.G—— 
  

  

   

   
    

  n Er VehumE Rri MIIIEEE PreiE 

iiiiEieeee 

Fellix Haekel, 

   

      

Sin Hosens d AES 

Tiſchdecken 
ä—————————————— 

  

  

  

und Vertifo zu verk- 
Srri'cale S. Tr. 

Serßärl- Planer Aäng 

Kaxl Aöblitz, — Satl. Srser zk vertf- 
— 235 — EI an vert. Serßadnin Gras 

Danzis Scbäilhmes. EISamEne 65. 2 Tx. r. 6f. 1. Sorderh      



  

Neuregelung der Ingendfürſorge. 
Wie wir erfahren, ſoll demnächſt der neue Entwurf des Jugendfürſorgegeſetzes, der ſeit dem Jahre 1924 vorlicgt, 

im Volkstage zur Beratung gelangen. Der Entwurf führt durchgreifende Aenderungen in der bisherigen Uebung der Jugendfürſorge ein, indem er ſowohl den Beariff der Jugendfürſorge bedeutend erweitert, wie auch die Organi⸗ 
zation der Augendfürſorge auf neue Grundlagen ſtellt. An Stelle des bisher beſtehenden einzigen Jugendamtes ſollen mehrere Jugendämter geſchaffen werden, einzelne für die Stadt⸗ und einzelne für die Landkreiſe. Städtiſche Jugend⸗ ämter jollen in Danziga und in Zoppot geſchaffen werden, drei weitere Jugendämter ſollen für die einzelnen Land⸗ 
kreiſe beitimmt ſein. 

Eine weientliche Aenderuna wird auch die Inititution 
des Waiſenrates erfahren. Als ſolcher ſollen jetzt nicht ein⸗ zelne Perſonen, wie bisher, fungieren, ſondern eine mehr⸗ 
gliederige Körperſchaft innerhalb des Jugendamtes. Nur 
die Ausführung der Anordnungen des Waiſenrates als 
Jugendamtes ils Beauftragten des Waiſenrates über⸗ 
laſſen ſein. 

Man erwartet, daß binnen wenigen 
Geſes werden ſoll. 

Großfeuer in Langfuhr. 
Ein Großfeuer entſtand geſtern nachmittag 4 

Hauſe Bahndofſtraße 15 in Lanafuhr. Es handelte ſich um 
einen Dachſtublbrand. Außter der Langfuhrer Feuerwehr 
wurde auch die Danziger Wehr an die Brandtelle gerufen 
Trotz des tatkräftigen Eingreifens mittels mehre Rohr⸗ 
leitungen, konnte eine größere Ausdehnung des 
nicht verbindert werden. Einige Dachkammern mit Möbeln, 
Betten uſw. ſind vollitändig ausgebrannt. Auch wurde die 
im Dachgeſchoß des Hauſes befindliche Waſchküche und der 
Trockenboden ein Raub der Flammen. Die Feuerwehr 
blieb bis in die Abendſtunden an der Brandſtekke. Ueber die 
Urſache des Brandes was bisher nichts zu ermitteln. 

Siud biochemiſche Mittel Arzueimittel? 
Wieder hatte ſich das Schöffengericht mit der Frage der 

biochemiſchen Mittel zu beſchäftigen: diesmal, ob ſie dem 
frrien Verkauf unterliegen und als ſolche nicht als Arzneien 
zu betrachten. Angeklagt war der „Biochemiſche Verein“ in 
Danzig, der ſolche Mittel im freien Vertriebe an ſeine Mit⸗ 
glieder abgiebt. Das Strafgefetz und eine Verordnung vom 
2. Oktober 1901 verbietet aber den Verkauf von Arzneien 
ohne polizeiliche Erlaubnis. Nun ſollte entſchieden werden, 
ob biochemiſche Mittel Arzneien im Sinne des Gejetzes ſind 
oder nicht. Zur Entſcheidung dieſer Frage waren 2 Sach⸗ 
verſtändige berufen: Medizinalrat Dr. Hildebrandk und Dr. 
Rofenthal. Die Gutachten dieſer beiden Sachveritändigen 
gehen diametral auseinander. Während Dr. Hildebrandt 
auf dem Standvunkt ſteht, daß das Wefſentliche im Gehalt 
der in Frage ſtebenden Mittel chemiſche Inaredienzien bil⸗ 
den, denen nur eine Miſchung von Zucker (Milchzucker) bei⸗ 
beigejetzt iſt, und als ſolche, ſoweit ſie der Pflege der Ge⸗ 
ſundheit dienlich ſind, als Arzneien anzuſprechen ſind, ver⸗ 
tritt Dr. Roſenthal den Standpunkt, daß die biochemiſchen 
Mittel, wenn ſie auch nicht allein Nährmittel oder Kräfti⸗ 
gungsmittel find. doch nicht Heilmittel im Sinne der Wißen⸗ 
ſchaft ſind, weil Heilmittel im Sinne der Wiſfenſchaft chemiich 
wirkſame Mittel ſind. Es hieße den Begriff der Arznei⸗ 
mittel weit überſpannen, wollte min ihnen die biochemiſchen 
Mittel zuzäblen, weil dieſe nur in einem kaum erkennbaren 
Maße chemiſch wirkſame Beſtandteile enthalten fauf i Gramm 
ein millionſtel Teil Mineralſalz, das übrige iſt Milchzucker]. 

Wochen der Entwurf 

  

* 

Uhr im 

  

     
   

  

  

     

    

Als Heilmittet betrachten ſte dte Anhänger peſtimmter Kreiſe, 
ſind alfo inſofern nur ſubjektiv als Heilmittel gewertet, ob⸗ 
lektiv, das iſt im Sinne der Wiſſenſchaft, muß ihnen dieſer 
Wert abjolut abgeſprochen werden. 

Das Gericht ekseptierte den Standpunkt des Medizinal⸗ 
rats Dr. Hildebrandt und verurteilte die Vorſtandsmitgliedr 
des genannten Vereins zu je 10 Gulden Geldſtrafe für den 
Verkauf von Arzneimitteln ohne polißzeiliche Erlaubnis, 
wobei als mildernd der gute Glaube angenommen wurde, in 
dem ſie gehandelt haben. Gegen das lrteil legten die Be⸗ 
klagten Berufung ein, ſo daß ſich noch die höheren Inſtanzen 
mit der Frage zu befaſſen haben werden. 

  

Starkes Auftreten der Krenzotter. 
Es iſt feſtgeſtelt worden, daß die Kreuzolter, die einzige 

Giftſchlange unſerer Wälder, in dieſem Jahre in ganz un⸗ 
gewöhnlicher Menge auftritt. Der Senat, Forſtverwalkung, 
erläßt daher cine Warnung. Es werden zwar an den ge⸗ 
fährlichſten Stellen Warnungstafeln aufgeſtellt, aber es iſt 
immerhin nicht ausgeſchloſſen, daß auch an anderen Stellen 
dieſe gefährliche Schlange auftritt. 

Die Kreuzotter beoprzugt feuchte Stellen und ſonnt ſich 
gern auf den Schonungen. Es wird empfohlen, vor dem 
Lagern im Walde den Boden abzuklopfen. Hohes Schuh⸗ 
werk ſchützt vor dem Biß der Schlange. ü 

Das Töten der Kreuzottern iſt ebenſo einfach wie unge⸗ 
fährlich. Schon ein leichter Schlag mit einer dünnen Gerte 
zerbricht den Schlangen das Rückgrat. 

  

Tödlicher Unfall auf dem Bahnhof Oliva. Der Tiſchler 
Guſtav Fröhlich aus Langſuhr, Marinewea 6, wollte geſtern 
abend kurz nach 9 Uhr in Oliva auf den in der Richtung 
Danzia fahrenden Zug aufſpringen. Er kam hierüber zu 
Fall und geriet unter die Räder des Zuges. Der Zug 
konnte er zu ſpät durch Ziehen der Notbremſe zum Halten 
gebracht werden. Dem Verunglückten wurde der Kopf vom 
Rumpfe getrennt. 

Sperrung der Grünen Brücke. Im beutigen Anzeigen⸗ 
teil unſerer Zeitung gibt der Polizeipräſident bekannt, daß 
die Grüne Brücke in der Zeit vom bis 11. Juni injolgt 
notwendig gewordener Inſtandſetzunasarbeiten für den 
Wagen⸗ und Reiterverkehr geſperrt wird. 

Rinakampfkonkurrenz im Wilhelmtheater. Der Monat 
Junt ſieht im Wilhelmtheater einen Wettbewerb der ſtarken 
Männer. Es nehmen daran teil die bekannten Ringer: 
Köhler⸗Deutſchland. Buchheim⸗Deutſchland, Tirmont⸗Frank⸗ 
reich, Löwe liüdiſcher Meiſter), Kochanſkn⸗Polen, Roland⸗ 
Deutſchland). Grüneiſen⸗Schweiz. Efaw (Neger), Zwirnow⸗ 
Rußland. Turoff⸗Eſtland. Die Konkurrenz ſteht unter der 
Leituna des Kampfrichters Feodor Schmidt. 

Eröffunna der Strandhalle „Dünenſchloß“ zwiſchen 
Weichſelmünde und Heubnde. Der langiährige Pächter der 
Strandhalle Weichſelmünde, Herr Paul Siedler, eröffnet 
am 1. Pfinaſtfeiertag am Strande zwiſchen Henbude und 
Weichſelmünde das ſogenannte „Dünenſchloß“. Durch ſeine 
Iangiährigen Erfahrungen als Pächter der Strandballe 
Weichſelmünde wird Herr Paul Siedler auch in dem 
„Dünenſchloß“ in der Lage kein. allen Aninrüchen des Publi⸗ 
kums aerecht zu werden. Die Strandballe Weichſelmünde 
wird nach wie nor von Herrn Siedler bewirtſchaftet. 
Näheres ſiehe Inſerate. 

    

  

  

  

Zoppot. Rrüfung der Rudler⸗ und Segel⸗ 
bodte. Die Prüfung der gewerbsmäßig zu Luſtſabrten oder 
zur Perſonenbeſörderung auf See oder im Friſchen Haſj 
zu benntzenden Ruder⸗ und Segelboote erfolgt in Zoppot 
am 5. Iuni, vormittags 9 Uhr, in Oliva⸗Gettkau am 
6 Juni, vormittags 9 Uhr, an den Seeitegen. Die Eigen⸗ 
tümer der Boote, welche zu dem angegebenen Zwecke Ver⸗ 
wendung finden ſollen, haben ihre Bopte zu den Terminen 

  

    

Rheuma, Gicht, Nervenſchmerzen! 
Vollſtändige Wiederherſtellung eines 

6öjährigen. 
Herr Jean Vellut, route de Puegny 83, Genf, ſchreibt: 

„Durch dieſe Seilen teile ich Ihnen mit, daß ich ſeit 
mehreren Jahren an Rheumatis⸗ 
mus litt, Ich bin 65 Jahre und 
bin glücklich, die Togal⸗Tableta⸗ 
ten gejunden zu haben, die mich 

vollſtändig wiederherſtellten. Ich 
kann ſie deshalb als ein ausgezeich⸗ 
netes Mittel empfeblen.“ Jeder, 
der cinen Verſuch mit Togal bei. 
Rheumatismus, Ischt Grippe, 
Hexenſchuß, Gicht, Schmerzen in 
den Gelenken und edern, bei 
allen Arten von Neruen- und Kopf⸗ 
ſchmerzen, ſowie bei Nenralgie 
macht, wird ebenſo begeiſtert von 

ſein, wie Herr Vellnt. Es gibreun Beſſeres. 
-Tabketten ſind zu billigem Preiſe in jeder 

   
   

    

    

   

    

Fußballſpiele der Arbeiter⸗Sportler. 
Wir wir durch die Freie Turnerſchaft Danzig erfahren, 

kann das angekündigte Wettſpiel Danzig—Königsberg nicht 
ſtattfinden, da die Königsberger Arbeiterſportler mitgeteilt 
haben, dan ſie wegen Paſiſchwierigakeiten nicht nach Dauzig 
kommen können. 

Am erſten Feieriag, 1 Uhr nachmittags, findet ein Fuß⸗ 
ballweitſpiel zwiſchen Danzig 1 und Ohra 1 auf dem Sport⸗ 
platz in Ohra ſtatt. Die Dinziger treffen ſich um 3 Uhr am 
Stockturm. Um 2 Uhr nachmittags verauſtalten die Mann⸗ 
ichaften Heubude II und Ohra [I auf dem Sportplatz in 
Shra ein Rundenſpiel. Um 12˙2 Uyr nachmittags kämpfen 
Prauſt II gegen Ohra Ul. Am zweiten Feiertag ſindet auf 
dem Sportplatz in der Wallgaſſe, 2 Uhr nachmittags, ein 
Wettſpiel zwiſchen den Jugendgruppen Ohra ilennd Danzia! 
ſtatt. 

Ab heute finden ſeden 
auf dem Sportplatz Wallgaß 
Mannſchaften ſtatt. 

    

  

    

    

  

üabend, näachmitla 
rainings⸗Spiele für ! 

Uhr, 
ämtliche 

       

  

Kinderausilun der S. P. D. 
4. Juni, findet ein Ausilua der Ki 
demokratiſchen Partei nach Ohra ſiatt. 
Spiele auf dem Svortylatz veranſtaltet. 

Die einzelnen Gruppen treffen ſich ume1 Uhr, und zwar 
1. und 2. Bezirk: Dominikanerplatz, 8 und 10. g 
Strandaaſſe. 9. Besirk: Trumvit „Bezirk Trom an der 
Breitenbathbrücke. Bezirk Schidlitz: Am krumnten Ellbogen, 
Bezirk Langfuhr: Markt. Bezirk Ohra: An der Oübahn. 

Amiliche Vörſen.Rottermngen. 
Danzig. 29. 5. 25 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Aloty 1.0n Danziger Gulden 

1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 
Scheck London 25,18 Danziger Gulden 

Berlin. 29 5. 25 
1 Dollgar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Billionen Mä. 

Am Donner 
dergruppen d— 

Dortſelbſt werden 
       

  

     
  

  

  

Verantwortlich für Politik Ernſt Loons., für Dan⸗ 
ziger Nachrichten und den übrigen Teil ris Weber, — für Inſerate Anton Fooken, ſämtlich in D nõĩg, 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzi norzuführen. 

  

   

  

      

Wer bildet jungen Die Grüue Brücke 
wird vom 2. bis 11. Juni 1925 zwecks BVornahme 
von Inſtandſetzungsarbeiten durchgehend für den 
Wagen⸗ und Reiterverkehr geſperrt. 

Danzig, den 29. Mai 1925. 
Der Polizeipräfident. 

Verdingung. 
Die Tiſchlerarbeiten für den Neubau eines 

Lehrerwohnhauſes in St. Albrecht follen öffentlich 
vergeben wer den. 

Angebotsformulare ſind gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren im Städt. Hochbauamt, Rathaus. 
Pfefferſtadt 33 35, erhältlich. 

Termin: Montag, den 8. Juni 1925. 

  

Zurückgekehrt! 
Dr. Penner, Augenarsat, 

Langgasse 11. 15853 

  

      

  Städt. Hochbauamt. 1864½5 

Tiſchbecken, Bett⸗ 
detken, Handtücher 
und Anzugſtoffe billig 

zu verk. Jopeng. 18,1. 

  

Möbel und 
Folſteriachen 

kaufen Sie billig 
Heilige-Geiü⸗Gaßfe 52, 
Wodzak, Polſter 

  

  

  

Ich bin zum 

NOTAR 1³5⁵ 

im Gebiet der Freien Stadt Danzig 
ernannt. 

Dr. Herrmann, Reditsanwalt 

  

   
      

6 
— Amm Solsranm 8, Sth. 

Druckſachen 
lief in kürz. Zeit bei 
mäß. Pr. Buchdruckerei 
Eugen Krüger. Lang⸗ 
garten 58. Ü58U8— 

Zir verk.: 2 Betigeſt. 
m. Matr., ciſ. Bettge 
Soja, 2 Tiſche. Klei⸗ 
derſchrk. Stühle u. a. 
Schüyeldamm ie, Tr 

      

  

   

M. als Kraitwangen⸗ 
führer gegen Arbeits⸗ 
leiſtung aus? Ang. u. 
3478 a.d. Exv. Bolksſt. 

Handwerk. ſucht altes 
Fräulein od. Witwe o. 
Anhang zur Füührung 
der Wirtſchaft. Ang. u. 
H. L. 12 a. d. Exped. 
d. Danz. Volksſt. 15850 

Tauſche 1⸗Zim.⸗Wohn. 
Küche, all. hell, geg. 

tube, Kab., od. 2⸗ od. 
3⸗Z3.⸗Wobn. in Danzig. 

Ang. u. 3474 a. Bolksit. 

  

  

  

    

Möbl. Vorderz. au vm. 
Altſtädt. Graben 44c. 2. 

Gut möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermiet. 
lakabswall 21. Miite 

Möbliertes Zimmer 
von gl. od. ſpät. än 
nermiet. Zloch, Kleine 
Gaſte 10, 2 Tr. (5902 

Iu Gdingen 
Laden für inovunter⸗ 

nehmen geſucht. 
E. Sbikowſki, Danzig. 
Poggenpfuhl 56, 1. 

  

  

Schreibt. Kleiderichr., 
Vert., Sofa, Spiegel, 
Tiſch, Stühle. Nachtt. 
zu pk. Vorſt. Grab.21,2 

Plüſchſoſa 
unb Chailelonaue 

billig zu verkaufen. 
Zobannisgaße 21. 

Aelteres Mädchen für 
kl. Haushalt zur Aus⸗ 
bilfie gaej. Sprechſtunde 

A. Nenmann, 

   

Gr. 2⸗Zim.-Wohn. m. 
Zubeh. Rechtſtadt. g. 
ähnl. pd. Stube n. Kab. 
Nähe Fiſchm., Damm, 
Breitg. od.H.⸗Geiſt⸗G. 
zu tanſch. geſ. Ang., u. 
8425 a.d. EP. Volkes. 

Möbl. Zimmer 

   

    Poggenpiuhl 56, 1 Tr. 

Oeeres od. teilm. möbl. 
Zimm. m. Küchenben. 
v. ig. anſt. Ehep. 3. 1.7. 
gaei. Bett.u. Wäſche vorh. 
Ang, u. 3177 a. Volksſt. 

Anſt. junges Mädchen 
findet billige (590 

Schlaffteile 
mit auch ohne Penſon 

  

  

    m. 2 Betten, elektr.] Pfefferſß Licht. zum 1. l zu ver⸗ Pfefferihadt part. 

mieten Sbikowſti, Beff. Loais f. 2 anft. 5. 
krri Hundenalle 50, 2. 

Schlafſtelle 
für inng. Mann frei— 
Latexgaſſe 1u, 1 Tr. 

Kinderwagen⸗ 
Verdecke 

werden neu überz 
Laſtadic 7. vart. 

Malerarbeiten 
werd. fſauber u. billig 
ausgef. Ang. u. 34176 
A. D. Exp. d. VhlLIt. 

Kiſſenplatten 
Monoaramme, 

w. ſaub. u. bill. angef. 
a. w. Wäſche ausgeb. 
Zopengane 31. (881- 

Pliſſees tüglich 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 69. 

Nühmaſchinen 
revarieren billigſti. 765% 

Bernstein & Co. 

  

   

    

    G. m. b. H., Langgaſſe 50 

Sparfrasse der Siudt Danzig? 
Langgasse 47 — Jopengasse 36-38    

Altstädtischer Graben 98, Telephon Nr. 3093 

Langgarten 14. 6³7 

Nebens 

Telephon Nr. 3041—3044 und 7320— 7325 

tellen: 

Langtuhr, Hauptstrabe 106. Telephon Amt Langluhr Nr. 42081 
NMeufahrwasser, Olivaer-Straße 38. Telephon Amt Neufahrwasser Nr. 119 

GELLLLLL 
Damen⸗Kopfwaſch⸗, 
Friſter⸗ u. Haarförbe⸗ 
Salon, Ondulation 

empfiehlt 

Frau M. Becker⸗Hofleit, 
ull. Damm 5, I Treppe.f( 

ů 
ELLLL 

Klagen, 
Reklamationen, 

Teitamente, Verträge, 
Berufungen, Geſuche 
u. Schreiben aller Art, 
auch Schreibmaſchinen⸗ 
abichriſten jertigt jach⸗ 
gemäß an (1788 
Rechtsbiro Bayer, 
Schmiedegaſſe 16, 1. 

Böden in Töyfe, 
Wannen und Waſchkeſſel 
werden eingeſetzt. (5662 

Kuschinsky. 
Plappergaſſe 5, Hof, 1 Tr 

      

Annahme von Fpareinlagen imd Cirohuthaben in Danxiger Gulden und Auslandsmũhrung bei bestmöglicker Verꝛinsung 
  

Gewahrung von Geschdytskrediten in laufender Rechinung gegen Sicherhiten 
  

Diskontierumg von Handelsmechseln zu günstigen Bedingungen 
  

Ausfuhꝛrung allet Sparkassen- und Banægeschüſte 
  

Ausstellung von Reisekreditbriefen 

Bankverbmdungen an allen grõheren Nlägen des Auslandes Ausgabe von Haussparbũchisen 18⁰⁷— 

 



    

    

  

    

  

  

Eiiiſeieiune    

    

    

    
        
   

    

    

Stadttheater Danzig 

  

    

J. Pfngstfeierta D ů Kꝑ h 
Intendant: Rudolf Sch— — V 

Heute, Somnaberd, den 20. Mual, abemes 1½ Uhr Crõ ffmUII2 4 Strumdfꝛulle AMmP E ETr E ＋ 

Dauerkarten baben keine Gültigkeit. — * ů an beiden Füüngstieiertagen 
genann Gaſtſpiel⸗Schauſpielpreife! 

Erſtes Gaſtſpiel 

Fritz Kortner und Johanna Hofer 
vom Deutſchen Theater vom Staatstheater 

in Berlin in Berlin 
Neu einſtudiert! 

Der Kaufmann von Venedig 
Luſtſpiel in 5 Waae 14 Bilder von William 

Shakeſpeare. 

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hermann Mers 

, Oiiĩ nenscffiloſi“ 
gelegen auwiscken Strandhalie Weickseimünde u. Heubude. ö 

Erreichbar von der Breitenbachabrucke für Fußqunger 
in 45 Minuten. — 

* 

  

      

      

  

   

  

    
     

    

   
       

    

     

        
   

      

       

Danzig-Heubude 
Bei gonstigem Weiter in beiden Richtungen halbstündlich- Verkehr. 

Außerdem Pendelverkehr nach Bedarf. 

Hin- und Rücktahrt 0,50 6 
     

    

  

       
       

   

   

    

   

      

    

     

      

Inſpektion: Emil Werner. 

Düh- ů 22* A0be 10 80. als Gaſt Großes 

(ä * Johanna Hofer „ „ 

Eröffnungs-Konzert Danzig-Bohnsack 
ü 

Ab Donzig: 6, 8, 9. 10, 12, l*, 1e, 2, 3. 4. 5. 610 

aarten haben keine ͤlnaneit.. i *X* „ Bohnsack: 6, 6⁵ 715, 9, 10, 12. 1, 2, 320. 40, 580, 705, 8, 9 

Bei günstigem Wetter weitere Zwischendampfer nach Bedari- 

Hin- unil Rückfahrt 1,50 G 

Danzig-Mickelswalde 
Ab Danzig: 9, 1, 5. Ab Did-elswalde: 5, 12, 65 

Danzig-Hela 
uber Zoppot 

Bei günstigem Wetter 

D. „Paul Benele“ 

RAb Wbemtis 30hannis-Tor: 9 Uhr über Zoppol— Gdingen. 

„ 3 Uhr nur über Zoppol 

, hela: 12 Uht direkt nack Danzig, 655 über Gdingen-Foppol 

Hin- und ffiückfahrt 5,0O 

Fernspr. 3148. „Weichsel“ A-G. 

Schaufpielpreiſe. Zweites Gaitiv: 

vom Beutiſchen Theater in Berlin und Johanna — 2 

Hofer vom Staatstheater in Berin. Jum Spezialitũt-: 
2. Male. „Der Kaufmann von Venedig“. Luſt — 22 

wiel w5 Aaßhigen non Waltan Spereare; Hansa- Bier u. Hansa-Dünenwasser 
Shylock: Fritz Kortner. Porzia: Jobanna — ü 

Hofer, als Gäſte. — 
Montag, den J. Juni, abends 7u2 Ahr. Danuer⸗ Durch meine Erfuhrungen als langidhriger Pücfifer 

— pve,ree Gültigkett. Zum 2 — der Strundhalle Weickselmũnde werde ick unch in 
Hoffmunns Erzüchiungen⸗. Pbanioltiiche Oper ů V 
in 5 Ankten, einem Vor- und einem Nachſpie meinem Ziweiggeschũſt, im sogenanmten „ Dunenscklogꝰ, 

von Jules Barbier. ring 
Dienstag, den 2. Juni, abends LUdbr. Daver⸗ nur das Beste b. en. 

karten haben Feine Gälligkeit. Gaſtfpiel-Schan⸗ Um gütigen Cuspruck hittet 

ſpielpreiſe. Drilies Gaſtſpiel Fritz Kortner vom 

Deutſchen Theater in Verken und Johanna Hofer 2 9— Paunull Feilfer. 

vom Staatstheater in Verlin. Zum I. Male. 

„Hidalla- oder „Die Morul der Schönheit“ 

Schanſpiel in 5 Aufzugen non Frunk Wedekind 

Fanny Ketiler: Johunna H0ofer, Kari Heimann: 

Fritz Kortner als Gäß 

   

      

    

    

    

    

      

    

        

      
   
    

      

   

  

     
     

   

   

    

  

  

  

Stlandhalle Welchselmüände 
An beiden Pfingstielertagen 

Grop. Kaffeekonzert ů — 
Abends: Reunion GSos0dM/mmtDantt ae, 

Panil Siedler Ueberan erhãlilich. Fubrik: Jnlins Gosda, Hdkerg. 

    EEE E 
Dreimaliges Gaſtſpie! 

Iritz Kortner Jahunus Hofer 
vom Denfichen Nca:er, Serlim vom Stüatstürmer. Serli 

Sonnabend, den 20. u. Sommtag. den 31. Mui. 

abds. 71 2 Ubr: „Der Kauſmann ven Aeuedbig- 

von Sbakeſpeare: Menstas. Sen 2. Inni 

abds. 71 Uhr: „Hidalla-adrr. Die Moral ber 

Schönheit“ von Frauk Wedrkind. (1891 

—— —— 

Wüiheim-Theater E Vergnũügungs-Etablissement 

eeeLein-ammernark. Baniia- angiuhr 

  

  

      
    

              

  

   

    

   

     
       

  

  

  

   

    
     

  

    

  

  

      

  

Grosse rerus Honal 

Ringkampf- Monwurrenz I 4518 Sommer-Varietẽ u. Konzertgarten Tel. 12218 

nan Cn rt's an Danzie CeESüäkg.: Fred Allkesker — DEEEn- Gust EWSSE Art-Leitrssg: Paul Ullrich 

  

Kaffee und KRuchen 
zu ermũßigten Freisen 

Bandonium-Orchesier: 
* 

In RKaBer. H. OTT. genannt Robinsohn 

   

    

    

  

      

   

  

    
    
    

  

    
     

      

  

Das Juni-Programm der Sensationenl 
5 MEISS1 

Se uerrescklen Hockseikäsler- D Ledespreseunde er dem Klein Hammerperk 
in 2 Merer Eobe- 

Ani Wasncth des Freistates FrGArt 

Tenide Mübor rry Comp- TLicthtbild-Thester 
——.— LCangenmerktNEH2A 

  

  

    
  

    

     

          
    
      

   

   

  

     

Ie Sühert . Fareer S. Loor. im neuen Splelplan ab heute 

0 —— — * —.— — 2 Groß-Schlager 
1. Paramoum-Füm der „Nalional“ 

WeSsiterr MAricngrn stchen norh ams. i CEereiAferd- 

Ee — Iut Maum in ube Eiens-FroE 
8 

baesns— Aun Gusn Fos VEEE 
ei in 6 Alt 

Aübensdier Odern. Prrir der Prrte 8 
Sensations-Schauspiel in en 

— Ster- mit der schonen Frav 

Dorotnue Daſton 

2. Die Tragödie 
im Hause Garrick 

Drama min 5 Akten 
nach einer eunglischen Ceschidite mit 

ee bel an. Lxsy Iind 

     
  

  

  

  

  

      
    

      
   

  

    

    
     

      
     
     
    

         
   

     

  

    
    
     
     

Herr Raffke 

  

Achtung: 

Seeleutel 
Dungt hun mi, vor jcrl. ratt das 

dauert nach wie vor fort. Laßt euch 

aach fr ſhwegäche Schihe ois 

Streikbrecher 
och die internationale nts 
Arbeiterſolidarität! 

NRäthere Attskunft erteilt 

Derſſcher Verßeßrshunb, Sehnien Serleute 
—— Pre: Desgis. Apfeneigen 25, Smmer 165 

— 

           

  

WMeinholu Scthrei n EAn Mr Sen Lseunes an Sesn.- n FEED 1 G, WEESAE OE. ale aer 
IE Err Euihn für Gr VEAeDm „m SuIl- I. FI. I.. 2. 1 

Saumtisbe EüSEWAer vind Müd. Seemer Eaeaämen 
IDEA U2 H-n e Schieber 

ů äSASS———————2 
— * —— ————.— —EEreee 

‚ ů— MA e nirhn AEE - AEEEEA & benhen Paimees 
ů An eiiue. — — —— eEeEetetetHeth: 

21 De im HhH 

— äre——— 

* 

Unterrich in Polniſchſleine 
— 3—.. ———2 

—p — — 

  

  

            

    

  

   

       

  

   

    

  

   

 


